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Der Beginn der Neichsraths⸗Campagne 

in Oeſterreich. 

„Was er weiſe verſchweigt, zeigt euch den Meiſter des Stils“, 
dieſer Goethe'ſche Vers iſt die beſte Charakteriſtik der Thronrede, mit 
der Graf Taaffe die neue Legislaturperiode des Reichsraths hat be⸗ 
ginnen laſſen. Vor Allem gilt das von dem Paſſus über die aus⸗ 
wärtige Politik. Selbſt das britiſche Parlament muß fih zwar be- 
gnügen, in dieſer Richtung auf ſchmale Koſt geſetzt zu werden, weil 
darin mehr nur ſcheinbar als dem Weſen nach die Souveränetät der 
Volksvertretung anerkannt wird; aber was die öſterreichiſche Thron⸗ 
rede hier leiſtet, überſteigt denn doch an Harmloſigkeit alles Da⸗ 
geweſene. Wenn man das Rendezvous von Kremfier nicht erwähnen 
und mit keiner Silbe der Ereigniſſe in Rumelien gedenken wollte, 
dann war es wirklich beſſer, den Reichsrath mit der europäiſchen 
Lage garnicht zu behelligen, ſondern ruhig dabei zu beharren, daß 
dieſe Dinge vor die Delegationen und nicht vor den Wiener Reichs⸗ 
rath gehören. Ein Böswilliger könnte wirklich aus dem nichtsſagen⸗ 
den Satze: es beſtehe zwiſchen den Mächten volle Einmüthigkeit in 
dem Beſtreben nach Erhaltung des Friedens, die Folgerung ziehen, 
daß ſich ſeit dem Tage von Kremſter die Friedenschancen verſchlechtert 
haben. Denn nach der Gaſteiner Zuſammenkunft blies die officiöſe 
Friedenszuverſicht ganz anders in die Trompete. Die Aufnahme des 
nichtsſagenden Satzes in die Thronrede iſt auch wohl lediglich dem 
Umſtande zuzuschreiben, daß der ungariſche Reichstag, in dem bereits 
von allen Parteien ſehr ernſthafte Interpellationen über die Monarchen⸗ 
Zuſammenkünfte und die Ereigniſſe am Balkan eingebracht ſind, ſich 
auf ſo unſchuldige Manier nicht abſpeiſen laſſen wird, und daß man 
den erbländiſchen Reichsrath durch vollſtändige Uebergehung der aus⸗ 

wärtigen Lage doch nicht allzu ſehr zurückſetzen wollte. : 
4 Aber auch in den Abſätzen über die innere Lage, wo keine Der- 
artigen Rückſichten auf Ungarn und das Ausland obwalteten, iſt 
Graf Taaffe in der Thronrede wohl breiter und redſeliger, aber wahr⸗ 
haftig nicht offenherziger geweſen. Nicht als ob wir verkennten, daß 
aus dem ganzen Tenor der Anſprache hervorgeht, wie das Miniſterium, 
foweit die maßgebenden Hofkreiſe in Betracht kommen, noch feft im 
Sattel ſitzt: aber es iſt doch eben nur die Gunſt an maßgebender 
Stelle, wovon die Regierung noch gehalten wird. Denn ſäachlich 
bildet die Thronrede den ſchlagenden Beweis, daß Graf Taaffe nach ſechs⸗ 
jähriger Amtirung bekennen muß, in den beiden wichtigſten Lebensfragen 
ein vollſtändiges Fiasko gemacht zu haben. Die Thronrede vom 
Herbſt 1879 verſprach mit Zuverſicht- und mit dürren Worten die 
Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts noch im Laufe der be⸗ 
treffenden Seſſion; die heutige Thronrede fordert den Reichsrath nur 


auf, die Regierung in dem Beſtreben zur Regelung des Staatshaus⸗ 


halts kräftigſt zu unterſtützen. Solche nichtsſagende Anweiſungen 
auf Abſchaffung des Deficits ohne jede Zeitbeſtimmung haben wir 
nun ſeit 1848 gerade zur Genüge in Oeſterreich erlebt, und wir 
meinen, unſere guten Freunde in Wien werden davon mit Gelaſſen⸗ 
heit ſagen: „Legt's zu dem übrigen.“ Noch kleinlauter womöglich iſt 
die Thronrede von 1885 über das Hauptziel des Grafen Taaffe und 
über feine eigentliche Miffton hinweggegangen. Vor ſechs Jahren 
kündigte er feierlich und mit aller Zuverſicht an, daß er die Ver⸗ 
ſöhnung der Nationalitäten erreichen wolle, müſſe und werde. Lieſt 
man jene Thronrede, ſo kann kein Streit darüber obwalten, daß die 
Regierung ihren Zweck verfehlt hat, wenn ſie dieſe Aufgabe nicht in 
abmeßbarer Zeit löſt. Heute aber iſt ſie ſo weit davon zurückgeworfen, 
daß die Thronrede die Verſöhnung der Nationalitäten nicht einmal 
mehr zu erwähnen wagt; allerdings iſt das auch angeſichts des böhmi⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatzes das Geſcheidteſte, was geſchehen konnte. 

Graf Taaffe will das Ding von einer anderen Seite anpacken. 
Er überſchüttet das Parlament mit ſocialen Reformgeſetzen, die höchſt 
unklarer Natur ſind, er ſelber ſcheint nicht allzuviel Vertrauen auf 
ihren Erfolg zu haben, da er ja nebenbei die erneuerte Nothwendig⸗ 
keit des Anarchiſtengeſetzes gegen die Umſturzpartei im Schoße der 
Geſellſchaft ſcharf hervorhebt. Es iſt ihm aber auch wohl gar nicht 
um die Sache ſelber zu thun, ſondern darum, den Nationalitäten⸗ 
ſtreit, den er vergeblich bei den Hörnern zu packen verſucht hat, von 
der Seite zu umgehen. Seine Socialreformen, behauptet er, ent⸗ 
ſprechen dem wirklichen Bedürfniß der Bevölkerung und überragen 
weit an Bedeutung die mannigfachen Parteikämpfe. Alſo ſollen die 
nationalen Reibungen, die in Nordböhmen unter der jüngſten Aera 
ſchon in die brutalſte Verwilderung ausgewachſen ſind, dadurch über⸗ 
brückt werden, daß alle Parteien ſich die Hand bieten, um die bezüg⸗ 
lichen Vorlagen gründlich zu prüfen. Die Pflege der wirthſchaftlichen 
Intereſſen ſoll eine einſeitige nationale Behandlung der betreffenden 
Fragen ausſchließen. Gerade hier aber hat die Regierung ihre Rech⸗ 
nung entſchieden ohne den Wirth gemacht. Ihre ſocialen Reformen 
bewegen ſich ſchon nach den Ankündigungen der Thronrede ſämmtlich 
auf dem Gebiet der ökonomiſchen Reaction. Die Innungen ſollen 
ſchärfer ausgebildet werden; die weitere Theilung der Bauern⸗ 
güter ſoll verhindert werden, die in den letzten Seſſtonen 
beſchloſſenen Aenderungen der Zoll⸗ und Gewerbegeſetzgebung in 
prohibitioniſtiſchem und zünftleriſchem Sinne ſollen fortgeſetzt werden, 
und was weitere Verballhornungen der wirthſchaftlichen Freiheit 
gleicher Art ſind. Für dieſe wirthſchaftliche Reaction iſt die Linke 
aber nicht zu haben, dieſelbe iſt nur mit Hilfe der Rechten durchzu⸗ 
führen, deren Clubs nicht verſäumen werden, dafür ihre Trinkgelder 
einzukaſſiren: die Czechen in Form der Krönung, die Clericalen 
durch die Forderung der Auslieferung von Schule und Erziehung 
an die Geiſtlichkeit, die Polen durch die Einſtreichung jener anderthalb 
Hundert Millionen, die ſie für die Flußregulirung und in Form des 
Nachlaſſes der galiziſchen Grundentlaſtungsſchuld beanſpruchen. Ueber 
dieſe Dinge ſchweigt die Thronrede natürlich, aber hinter den Cou⸗ 
liſſen wird eifrig verhandelt und ſelbſt in jenem feierlichen Document 
konnte Graf Taaffe nicht gänzlich die dunkle Ahnung verheimlichen, 
daß er für die Votirung ſeiner Socialreformen von Seiten der 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rechten ordentliche Abſchlagszahlung werde leiſten müſſen. Die 
galiziſche Flußregulirung wurde als Poſtulat in die Thronrede auf⸗ 
genommen, und die Errichtung der bäuerlichen Majorate ſoll nach 
demſelben Documente durch die Landtage perfect werden. Da dies 
Thema verfaſſungsmäßig vor den Reichsrath gehört, ſo muß man eben 
abwarten, woher Graf Taaffe die nothwendige Zweidrittelmajorität 
nehmen will, um den Föderaliſten zuliebe die hier verheißene Er⸗ 
weiterung der Länderautonomie durchzuſetzen. Nicht minder geſpannt 
darf man ſein, wie er ſein Wort einzulöſen gedenkt, die ausländiſchen 
Abſatzgebiete für Ackerbau und Induſtrie zu erhalten und zu erweitern, 
wenn er gleichzeitig die Politik der Kampfeszölle im Sinne der 
Agrarier und Fabrikanten mit verdoppelten Kräften zu verfolgen meint. 

Die eigentliche Signatur giebt aber der Lage weniger die Thron⸗ 
rede, als der Vorſchlag des Grafen Hohenwart, der ſeine Rache für 
den Sturz feiner, Regierung durch die Verfaſſungspartei genießen 
will, die Geſchäftsordnung in dem Sinne zu ändern, daß die Disci⸗ 
plinargewalt des Präſidenten und des Hauſes in einer Weiſe er⸗ 
weitert werde, die man einfach Parteiterrorismus und Mundſperre 
nennen kann, wenn ſich zwei numeriſch faſt gleiche und ſo maßlos 
verbitterte Hälften gegenüberſtehen. Nichts fürchten die Rechte 
und die Regierung mehr als die Schilderungen, welche die 
Männer der ſchärferen Tonart vom böhmiſchen Kriegsſchauplatze 
entwerfen ſwerden. Die Berichte der Provinz-Blätter werden 
einfach confiscirt; die liberale „Tagespoſt“ in Graz iſt dieſem Schickſale 
ſogar ſchon verfallen, weil ſie die Interpellationen abgedruckt hat, welche 
die Radicalen im ungariſchen Reichstage über Kremfier und Rumänien 
eingebracht haben. Jetzt gilt es alſo, Knotz und Genoſſen ein Papa⸗ 
genoſchloß vor den Mund zu legen, wenn ſie dem Hauſe berichten 
wollen, wie gut dem Statthalter, Baron Kraus, ſein Verſöhnungswerk 
in Böhmen gelungen iſt. Denn bisher müſſen die Wiener Blätter 
ſchweigen, weil der Ausnahmezuſtand das Damoklesſchwert ſofortiger 
Unterdrückung über ihrem Haupte ſchweben läßt. Die parlamentariſchen 
Reden aber abzudrucken, kann man ihnen nicht wehren. Nun ſoll 
auch in dieſer Beziehung Friedhofsruhe über das ganze Reich und 
ſeine Preſſe ausgebreitet werden; denn geht es, wie gar nicht zu 
zweifeln, nach dem Willen Hohenwarts, ſo werden der Präſident und 
und das Haus ermächtigt, ungeſtüme und unliebſame Redner für 
eine Reihe von Sitzungen aus dem Hauſe auszuſchließen. Damit 
wäre dann das offene Bekenntniß abgelegt, daß die ſechsjährige Ver⸗ 
ſöhnung in der Manier des Grafen Taaffe vollſtändig croatifhe Zu- 
ſtände im Abgeordnetenhauſe eingebürgert hat. Denn auch der 
Agramer Landtag wußte ſich gegen Starcevie und deſſen Anhang 
nicht anders zu ſchützen, als indem er ſich die Autorität beilegte, ſie 
auf eine ganze Reihe von Sitzungen aus ſeiner Mitte zu entfernen. 
Nach dieſer Sremplification mag man den Grafen Taaffe, wenn's be- 
liebt, für einen großen Staatsmann halten; aber daß er die Ver⸗ 
ſöhnung der Nationalitäten in den ſechs Jahren ſeiner Regierung 
gefördert hat, wird Niemand mehr zu behaupten wagen, ohne home- 
riſches Gelächter hervorzurufen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. October. [Der nationalliberale Wahl⸗ 
aufruf. — Mandatsniederlegung.] Nachdem das Centrum 
neulich mit einem etwas abgelagerten Wahlaufruf zur Landtagswahl 
hervorgetreten ift, folgt nun auch der Central-⸗Wahlausſchuß der 
nationalliberalen Partei mit einem Aufruf. Die Kreuzzeitung meint, 
hinter den Worten ſtecke nichts feſtes, greifbares, und die „Germania“ 
hält ſich über die ſchönen volltönenden Worte auf, und erklärt nach 
Beſprechung der den Culturkampf betreffenden Sätze, die alte Loſung 
wieder hervorholen zu müſſen: „Nieder mit den Nationalliberalen 
und Freiconſervatiben, nieder mit den Culturkämpfern in allen Parteien!“ 
Im Großen und Ganzen wird man dem Urtheil der Kreuzzeitung 
über den Mangel des Feſten, Greifbaren beiſtimmen können. Es 
ſind wenige Sätze, die mit Vorbehalt der eigenen Interpretation nicht 
ein Conſervativer und ein Deutſchfreiſinniger unterſchreiben könnten. 
Charakteriſtiſcher Weiſe mäkelt die „Germania“ an dem Satze „Nicht 
mindere Fürſorge wird den Intereſſen der Landwirthſchaft zuzuwenden 
ſein“ durch den Hinweis, daß die Hälfte der Nationalliberalen für 
und die Hälfte gegen die Kornzölle geſtimmt habe. Aehnliche Zwie⸗ 
ſpaltigkeit in der Abſtimmung iſt bei vielen Fragen den National⸗ 
liberalen im Reichstage, wie im Landtage nachzuweiſen; aus dieſem 
Grunde können freilich viele Punkte im Aufrufe nicht ſcharf behandelt 
werden. — Unter denjenigen Landtagsabgeordneten, die erklärt haben, 
kein Mandat mehr annehmen zu wollen, befindet fih auch der natio- 
nalliberale Rittergutsbeſitzer Gerlich, Abgeordneter für Schwetz in Weft- 
preußen, der bereits das 75. Lebensjahr überſchritten hat. Er 
gehörte dem Abgeordnetenhauſe von 1862 bis 1871 und von 
1876 bis jetzt, und dem Reichstage von 1871 bis 1874 
an. Von 1861 bis 1866 war er Mitglied der deutſchen 
Fortſchrittspartei. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem parlamentariſchen 
Leben bleiben nur noch zwei nationalliberale Parlamentarier übrig, 
die in der Conflictszeit auf den Bänken der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei ſaßen, Dr. Fritz Hammacher, der 1866 ſchon bei Gründung 
der nationalliberalen Partei ſich betheiligten, und Dr. Löwe⸗Calbe, der 
im Reichstage bis 1875, wo er aus Geſundheitsrückſichten ausſchied, 
und im Abgeordnetenhauſe bis Anfang 1877 in der Fraction der deutſchen 
Fortſchrittspartei blieb und ſogar noch in den ſiebziger Jahren Vorſitzender 
des Centralwahleomités der Partei war. Der alte Gerlich ift übrigens der 
Begründer einer parlamentariſchen Familie; der älteſte Sohn des alten 
Fortſchrittsmanns ift im Reichstage deutſch⸗conſervgtiver Abgeordneter 
und der zweite, Landrath des Kreiſes Schwetz, ſoll nun der Nach⸗ 
folger ſeines Vaters im Abgeordnetenhausmandat werden, — er 
nennt fi freiconſervativ! Derartige Wandlungen der Meinung in 
den Familien der Volksvertreter ſind nichts neues, — im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſitzt Graf Schwerin⸗Putzar, der deutſcheonſervative Sohn 
des Miniſters Schwerin, der als Altliberaler nach Auflöſung der 
Fractionen ſeiner Richtung zuletzt der nationalliberalen Fraction beitrat. 
Im Reichstage fit der clericale Sohn Heinrichs von Gagern, der 
freilich auf ſeine alten Tage auch unter die Ultramontanen gegangen 
iſt. In umgekehrter Richtung iſt der deutſch freiſinnige Abgeordnete 
Büchtemann zu erwähnen, deffen Vater in den fünfziger Jahren con- 
ſervativer Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes geweſen ift. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Sonnabend, den 3. October 1885. 


[Das Ausweiſungsrecht bezüglich amerikaniſcher 
Staatsangehöriger.] Nachdem die irrige Auslegung des Ar⸗ 
tikels XI, Abſatz 3 des deutſch⸗amerikaniſchen Staatsvertrages von 
1868, daß jeder Deutſche, welcher nach fünfjährigem Aufenthalte in 
Nordamerika und Erwerb der dortigen Staatsangehörigkeit nach 
Deutſchland zurückkehrt, während der erſten zwei Jahre nicht ausge⸗ 
wieſen werden dürfe, ſchon im Jahre 1880 berichtigt worden, haben 
die im Laufe des letzten Jahres vorgenommenen Ermittelungen über 
die Zahl der vor Erfüllung der Militärpflicht oder unter Umgehung 
derſelben nach Nordamerika ausgewanderten und demnächſt zurückge⸗ 
kehrten Perſonen den Miniſter des Innern veranlaßt, im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Herrn Reichskanzler und dem Kriegsminiſter eine 
verſchärfte Handhabung des Ausweiſungsrechts anzuordnen. Danach 
ſoll im Allgemeinen jedem als Bürger der Vereinigten Staaten zu⸗ 
rückgekehrten Wehrpflichtigen nur ein zeitlich begrenzter, nach Lage des 
Falles auf Wochen oder Monate zu beſtimmender Aufenthalt im In⸗ 
lande geſtattet werden. Mit alsbaldiger Ausweiſung iſt jedoch vor⸗ 
zugehen, wenn die Betreffenden durch Pochen auf ihre Ausnahme⸗ 
ſtellung oder ſonſt in irgend welcher Beziehung ſich unbequem oder 
läſtig machen, ferner wenn ſie offenbar lediglich in der Abſicht, ſich 
der Wehrpflicht zu entziehen, nach Amerika ausgewandert ſind, end⸗ 
lich, wenn ſie ihren Aufenthalt in Deutſchland ausdehnen, ohne daß 
aus den Umſtänden nach billigem Ermeſſen der Behörden eine Recht⸗ 
fertigung dafür zu entnehmen iſt. Ueber die nach Ablauf des frag⸗ 
lichen zweijährigen Zeitraumes in Deutſchland noch ſich Aufhaltenden 
iſt ſchon früher entſprechende Beſtimmung getroffen. 


[Der Verein zur Hebung der Hochſeefiſcherei] hielt am 
Mittwoch eine Verſammlung ab, in welcher folgende Reſolution zur 
Annahme gelangte: 

„Die Verſammlung erkennt die Hebung der deutſchen Hochſeefiſcherei im 
Intereſſe einer beſſeren Ernährung der Bevölkerung, ne der Hebung von 
Schifffahrt und Handel, als eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit und bez 
trachtet das in Roſtock geplante Hochſeefiſcherei- Unternehmen als einen 
wichtigen Schritt für die Realiſirung jener Intereſſen, welcher ſowohl 
ſeitens des privaten Capitals wie der Verkehrspolitik des Staates, ſowie 
ſeitens der kommunalen Verwaltung ſorgſältigſte Beachtung und Förde⸗ 
rung verdiente.“ 


[Der Wahlaufruf der freiconſervativen Partei] lautet: 

Die freiconſervative Partei darf bei dem Eintritt in die Landtagswahlen 
mit Genugthuung auf die Ergebniſſe der letzten Legislaturperiode zurück⸗ 
blicken, in welcher die Aufgaben, die wir vor drei Jahren als nothwendige 
bezeichneten, wenn auch nicht völlig erfüllt, ſo doch weſentlich gefördert 
wurden. Wir find uns bewußt, zu dieſem glücklichen Erfolg weſentlich 
beigetragen zu haben. 

Es gereicht uns zur beſonderen Befriedigung, daß die heftigen Angriffe 
auf die Mittelparteien bei dem nationalgeſinnten, nicht durch Parteileiden⸗ 
ſchaft verblendeten Theile unſeres Volkes keinen Anklang finden. Die Ers 
kenntniß von der Nothwendigkeit ſtarker Mittelparteien für das Gedeihen 
ra Retes und Preußens faßt offenbar in immer weiteren Kreiſen feſte 

urzel. 

Die Verwaltungsreform ift auf der bewährten Grundlage der Decen⸗ 
traliſation, Selbſtberwaltung und wirkſamen Rechtscontrole in ihren 
Grundzügen feſtgeſtellt und dabei dem durch die Erfahrung gebotenen Vez 
dürfniß der Vereinfachung der Organiſation und des Verfahrens Rechnun 
getragen. Die Einführung der Reform in die ganze Monarchie iſt durch 
den Erlaß der Kreis- und Provinzialordnungen für Hannover und Heſſen⸗ 
Naſſau angebahnt. Es erübrigt, damit auch für die noch nicht ae 
Landestheile unter Berückſichtigung der dem Staatswohl nicht widerſtreben⸗ 
den provinziellen Eigenthümlichkeiten vorzugehen, um dann Raum zu ge⸗ 
winnen für die immer dringlicher werdende Ordnung der Communalver⸗ 
hältniſſe des platten Landes. 

Die nun faſt vollendete Verſtagtlichung der Eiſenbahnen hat ſich finan⸗ 
ziell und wirthſchaftlich durchaus bewährt. Durch ſie iſt dieſes wichtigſte 
Verkehrsmittel ganz in den Dienſt der nationalen Wirthſchaft geſtellt und 
jind die Mittel zum allmählichen Ausbau des Secundärbahnnetzes gez 
wonnen. 

Zur Hebung der Landescultur iſt durch Bereitſtellung 1 Mittel 
für Aufforſtungen und Regulirungen von Waſſerläufen Weſentliches ge⸗ 
ſchehen. Ihre planmäßige Förderung erachten wir für eine der wichtigſten 
d der Zukunft. 

urch Landgüterordnungen und eine neue Subhaſtationsordnung ift 
die Befeſtigung des Grundbeſitzes beſſer geſichert. Alle weiteren Mağz 
nahmen zur Erhaltung des Bauern- und ebenſo des Handwerkerſtandes 
werden wir kräftigſt unterſtützen. 

Der Aufhebung der beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und der 
Herſtellung der Rechtsgleichheit für die communale Beſteuerung der juriſti⸗ 
ſchen Perſonen, insbeſondere auch des Fiscus und der Staatsbahnen, hat 
die freiconſervative Partei erfolgreiche Arbeit gewidmet, zum Theil auch die 
Anregung dazu gegeben. Die Fortführung der Reform der directen Steuern 
einſchließlich der Gewerbeſteuer im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit unter 
Erleichterung der minder Begüterten und gleichmäßiger Veranlagung der 
Steuerpflichttgen werden wir auch in der Folge mit voller Energie zu 
fördern beſtrebt ſein. 

Durch das von der freiconſervativen Partei eingebrachte Lehrerpenſions⸗ 
geſetz iſt eine alte Ehrenſchuld des Staates eingelöſt und der erſte Schritt 
zur geſetzlichen Neuordnung des Schulweſens gethan. Durch die Ueber⸗ 
nahme des größten Theils der Lehrerpenſionen auf die Staatskaſſe iſt zu⸗ 
gleich mit der Erleichterung der Communen ein guter Anfang gemacht 
worden. Weitere Schritte in dieſer Richtung werden geſchehen müſſen, 
ſobald die finanzielle Lage des Reichs und des Staates es irgend geſtattet. 
Namentlich iſt der Erlaß eines Schuldationsgeſetzes ein dringendes Be⸗ 
dürfniß. Die aus den landwirthſchaftlichen Zöllen bereitgeſtellten Sum⸗ 
men werden bei der definitiven Regelung ihrer Verwendung zur wirk- 
famen Erleichterung drückender Communal- und Schullaſten nutzbar zu 
machen ſein. 

So wenig das a onen des Staates bisher von den Ver⸗ 
theidigern ulkramontaner Beſtrebungen gewürdigt worden ift, werden wir 
doch nach wie vor bereit ſein, unſere Hand zur Milderung einzelner Härten 
der Kirchengeſetzgebung zu bieten. Wir werden aber den Rechten des 
Staates nichts vergeben und insbeſondere jedem Eingriff in das Gebiet 
der Schule mit aller Entſchiedenheit entgegentreten. Die in der Regel 
confeſſionell einzurichtende Volksſchule auf ihrer Höhe und in ihrem 
ne als Veranſtaltung des Staats zu erhalten, bleibt Grundſatz der 

artei. 

Die freiconſervative Partei hat zu allen Zeiten der Feſtigkeit des 
Reiches und der Belebung des nationalen Bewußtſeins ihre volle Kraft 
gewidmet. Sie richtet an alle patriotiſchen, gemäßigten, von Parteiſucht 
freien Männer unſeres Volkes die Aufforderung, ſich mit ihr zur gemein⸗ 
ſamen Arbeit im Dienſt und zum Wohle unſeres Vaterlandes unter dem 
Schutz unſeres kräftigen Königthums zu vereinigen, 


[Ein Proceß der Gerichtsberichterſtatter.] Die vor den Ge⸗ 
richtsferien bereits einmal verhandelte und damals vertagte ya 
jahe der hieſigen Gerichtsberichterſtatter gegen den Redacteur des „Kl. 
Journ.“, Julius Spitz, beſchäftigte geſtern wiederum die 100. Abtheilung 
des hieſigen Schöffengerichts. In den Berichten über den Erpreſſungs⸗ 
proceß gegen den Mandolinenſpieler Gargiulo war die Nennung des Na⸗ 
mens der Hauptzeugin unterlaſſen worden. Einige der Kläger hatten den 
betreffenden Namen ihren Redactionen genannt, die übrigen hatten in der 


nt 
$ 


Annahme, daß der Name an dieſer Stelle bekannt ſei, deren 1 
nicht für erforderlich erachtet. Das „Kl. J.“ veröffentlichte im Anſchlu 
an dieſe Berichte in feiner Nr. 15 vom 13. April g. ein gegen die Kläger 
erichtetes Raiſonnement, in welchem denſelben in ironiſcher Form der 
ſchimpfliche Vorwurf gemacht wurde, daß ſie ſich für die Verſchweigung 
des betreffenden Namens haben beſtechen laſſen. Hiergegen erließen die 
Angegriffenen in den Meigen Ba eine Erklärung, in der fie fiğ 
gegen den ihnen gemachten Vorwurf auf das Entſchiedenſte verwahrten 
And durchleuchten ließen, daß wohl der Verfaſſer in dergleichen Dingen 
beſſer Beſcheid wiſſen werde. Bezüglich dieſer Erklärung war im vorigen 
Termin ſeitens des Angeklagten die Widerklage erhoben und auf die Klage 
der Beweis angeboten worden, daß einzelne Reporter, namentlich die Herren 
M. A. Wagener und L. Lennert, ſich für das Verſchweigen von Verhand⸗ 
lungen und Namen Bezahlung gewähren ließen. Außerdem war unter 
Berufung auf das Zeugniß des Ehemanns der Zeugin im Gargiulo⸗Pro⸗ 
ceſſe, deren Namen nicht genannt war, die Behauptung aufgeſtellt, daß 
bier für das Verſchweigen Bezahlung geleiſtet habe. Die Kläger 
aben ohne Weiteres zu, daß die angerufenen Zeugen W. und 
L. der Beſtechung zugänglich waren; eben deshalb hätten ſie 
es ſich angelegen ſein laſſen, dieſelben auszumerzen und ihren Stand von 
ſolchen Elementen rein zu halten. Im Uebrigen ſchloſſen ſie ſich dem An⸗ 
trage auf Vernehmung aller Zeugen an, da eine Klarſtellung der Sache 
nur in ihrem Intereſſe liegen könne. Bezüglich der Wahrheit ihrer Be⸗ 
hauptung, welche zur Widerklage Veranlaſſung gegeben hat, beriefen ſich 
die Kläger auf das Zeugniß des Schriftſtellers Klausmann. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß damals die Ladung des erſteren und des letzteren Zeugen; 
die von W. und L. lehnte er ab, weil deren Geſchäftshandhabung als 
erichtsnotoriſch zu erachten ſei und es darauf vorliegend gar nicht an⸗ 
omme. Im geſtrigen Termin endete der Streit damit, daß der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten zu 150 Mark event. 15 Tagen Haft verurtheilte und 
den Beleidigten die Publicationsbefugniß im „Kl. Journ.“ zuſprach. Die 
Kläger und Widerangeklagten wurden aus den von den Vertheidigern 
vorgebrachten Gründen freigeſprochen und dem Angeklagten ſämmtliche 
Koſten auferlegt. 


[Proceß Markowska und Genoſſen.] Vierter Tag. Die Verz 
handlung beginnt mit dem Plaidoyer des Staatsanwalts Schulz, welches 
genau 2½ Stunden dauert. Er führt zunächſt den Nachweis, daß zwiſchen 
der gegenwärtig angeklagten Geſellſchaft und der ſogenannten Rirdorfer 
Bande ein enger Connex beſtand. Die heute mitangeklagte Sowade war 
damals ebenfalls angeklagt, wurde aber wegen mangelnder Beweisführung 
freigeſprochen. Damals wußte man, daß nicht alle Mitglieder der Bande 
gefaßt worden find, das iſt auch heute der Fall, aber dieſelben Namen, die 
damals ſchon eine Rolle ſpielten, tauchen auch in dieſem Proceß häufig auf, 
und es iſt zu bedauern, daß die Träger dieſer bekannten Namen nicht er⸗ 

riffen worden ſind. Daß Frau Markowska die Seele und der Haupt⸗ 
Kütpunkt der Bande war, beweiſt, daß ſie die Koffer der berüchtigten 
Gauner Grelus und Szukulla aufbewahrte und regelmäßige Beſuche aller 
bekannten und vieler unbekannten Taſchendiebe empfing. Die Geſchickteſte 
der Bande ſei die Olga, aber trotzdem könne man ſich dem Eindruck nicht 
entziehen, daß ſie viel mehr Strafthaten auf ſich nehme, als ſie begangen, 
namentlich zu Gunſten ihrer Mutter. Schließlich beantragt der Staats⸗ 
anwalt für Eva Markowska 15 Jahre Zuchthaus, für Olga 8 Jahre, 
ebenſo für die Krüger und den Szezuplinski je 8 Jahre, für Roſenzweig 
6 Jahre Zuchthaus. Für Wilhelmi kommen 2 Jahre Gefängniß, für 
Hirſch 6 Monate, für Frau pra 2 und die Edel 3 Monate Gefängniß 
in Antrag. Für Frau Sowade werden 10 Jahre Zuchthaus, für die An⸗ 
drezeiewska 1 Jahr und die Kujawska 9 Monate Zuchthaus beantragt. 
Außerdem für alle mit Zuchthaus Beſtraften 10 Zahre Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht. Sämmtliche Angeklagte brechen bei dieſen Anträgen in 
ſo lautes Wehklagen aus, daß der Vorſitzende eine kurze Pauſe eintreten 
laſſen muß. Um 1 Uhr Mittags beginnen die Plaidoyers der Verthei⸗ 
diger. Die Vertheidigung muß ſich nach Lage der Sache zumeiſt darauf 
beſchränken, um mäßigere Strafe zu erſuchen. Um 3 Uhr zieht ſich der 
Gerichtshof zur Berathung zurück. Um 7 Uhr kehrt er zurück, um das 
Urtheil zu verkündigen. Es lautet für: 

1) Eva Markowska auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 
2) Olga Markowska auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 
3) Helene Krüger auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Chrverluſt, 
4) Szezuplinski auf 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 5) Roſen⸗ 
zweig auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 6) Wilhelmi auf 
6 Monate, durch Unterſuchungshaft verbüßt, 7) Sowade auf 7 Jahre 

Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 8) Edel wegen eines Falles Hehlerei 
und eines Falles Begünſtigung auf 3 Monate, verbüßt, 9) Hirſch frei, 
10) Frau Hirſch wegen eines Falles Hehlerei auf 1 Monat Gefängniß, 
11) Andreziewska wegen eines einfachen Diebſtahls auf 3 Monate, verz 
büßt, 12) Kujawska wegen eines einfachen Diebſtahls zuſätzlich zu drei 
Monaten. Eine große Menge von Diebſtählen waren nach Anſicht der 
Richter beweislos geblieben. 


Danzig, 30. Septbr. [Liberale Wähler⸗Verſammlung.] In 
der von einem liberalen Comité zu geſtern Abend einberufenen Wähler⸗ 
Verſammlung erſtatteten, wie wir der „Danz. Ztg.“ entnehmen, die Land⸗ 
tags⸗ und Reichstagsabgeordneten des Stadt⸗ und Landkreiſes Danzig 
Rechenſchaftsberichte. Unter Anderem ſprach Herr Schrader über die 
letzte Reichstagsſeſſion, wobei er hervorhob, daß der Reichstag beherrſcht 
worden ſei von einer Intereſſen⸗Coalition, die mit rückſichtsloſer Gewalt 
nicht nur ihre Zölle, ſondern auch andere ihr genehme Vorlagen durch⸗ 
gebracht habe. Das Deficit im Reichshaushalt konnte nur durch größte 
Sparſamkeit zum Theil ausgeglichen werden. Dieſe Sparſamkeit zu üben, 
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fei die Freifinnige Partei redlich bemüht geweſen allem Me habe im Großen 
wenig Glück gehabt, da alles Dringen auf © b 

wenig Erfolg habe. Die Marine allein verlangte 7 Millionen Mark, 
welche zum gesper Theil durch die Colonialpolitik erfordert wurden. 
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für das platte Land iſt es uns voller Ernſt. In der Erklärun 
Hannover vermiſſe man aber gerade das, was brennend ſei: eine 
Stellung zu der Art unſerer inneren Verwaltung, zu dem Syſtem Putt⸗ 
f um D ontalp fordert kamer, wie es ſich nach den verſchiedenſten Richtungen hin geltend macht, 
Selbſt die ü erſchwenglichen Schwärmer für die Colonialpolitik würden zu der Jagdordnung, dem geheimen Stimmrechte. Was die Freiſinnigen 
jetzt wohl zu der Einſicht gekommen fein, daß dieſe denn doch auch ihre darin poſitiv wollten, hätten fie ſchon gezeigt, fte würden es auch ferner 
bedenkliche Seite habe. Jedenfalls koſte fie viel Geld, ohne daß fie in thun. Geradezu komiſch fei das ewige Gerede von dem Negiren der Frei⸗ 
abſehbarer Zeit viel einbringen könne. Auch Deutſchland würden dief finigen. Bewilligten fie nicht im Reiche und in Preußen, was noth⸗ 
ſchlimmen Erfahrungen, welche alle anderen Colonialmächte haben machen] wendig fei? Hätten fie nicht auch im Vereine und nach Verſtändigung 
müſſen, ſchwerlich erſpart bleiben. Selbſt gegen unſeren Willen werde die] mit den Conſervativen die Kreisor n n eine Reihe anderer Geſetze 
Colonialpolitik uns in Händel und kelegeriſche Wirren verwickeln, die wohl] angenommen, nicht jetzt auch trotz feiner Mängel das Lehrerpenſionsgeſetz? 
nicht immer fo ſchnell fih erledigen würden, wie der Conflict mit Zanzibar. Sie würden auch ferner Vorlagen annehmen, welche Fortſchritte in unſerer⸗ 
Das zeige bereits der Karolinenſtreit. Redner hofft und wünſcht, daß Entwickelung enthielten, aber zu Rückwärtsreviſionen und zu Dienern der 
auch dieſer ohne ernſte Zwiſchenfälle ausgeglichen werde. Redner ſei] Reaction gäben fie fiğ nicht her. Redner geht ſchließlich auf den Theil 
durchaus kein Gegner der Erwerbung von außereuropäiſchen Colonien feitens | der Rede Bennigſens ein, der von der Socialpolitik handelt. Die Muf- 
Deutſchlands, aber man dürfe fih die Colonialpolitik nicht jo leicht und faſſung deſſelben fei früher eine etwas andere geweſen. 1881 habe er eg. 
opferlos denken. Schon jetzt zeige fih, daß die Erhaltung und richtige] abgelehnt, zu fo „vagen Plänen“, wie die Alters⸗ und Invaliden⸗Verſor⸗ 
Ausnutzung der Colonien viel ſchwerer ſei, als deren Erwerbung. gung es ſei, eine zuſtimmende Haltung einzunehmen, und unter dem Bei⸗ 
Alsdann beleuchtete in einſtündiger Rede Herr Rickert die Lage der|fall feiner Freunde erklärt, daß der Staat ſelbſt das Werk nicht in die 
liberalen Partei, insbeſondere den Kampf gegen die Freiſinnigen. Er führte Hul nehmen könne, daß es nur gewiſſe Normen geben könne, welche die: 
ungefähr Folgendes aus: ; ER a Durchführung ſichern. Sei denn, was bisher geleiftet, durch Kranken⸗ 
Keine Partei werde fo gehaßt und jo eg angegriffen wie die frei- und Unfallverſicherungsgeſetz, wirklich die Einleitung zu einer neuen Aera, 
ſinnige. 53 Plätze habe ſie von 432 im U en netenhauſe und doch werde die bedeutungsvoller als die Errichtung des Deutſchen Reiches? Wer 
der Kampf gegen ſie ſo geführt, als ob ſie die Majorität beſäße, ganz habe denn die große epochemachende Emancipation der arbeitenden 
unbegreiflicherweiſe auch von denen, die daſſelbe Intereſſe hätten, vor Klaſſen herbeigeführt, durch weſſen Initiative feien die Freizügigkeit, 
Allem dafür zu ſorgen, daß wir nicht eine zweite Auflage der 50. Land⸗ Coalitionsfreiheit, die Aufhebung der Lohnbeſchlagnahme, ja das Haftpflicht⸗ 
rathskammer erlebten. 1882 habe Herr v. Bennigſen die Pace des feften geſetz geihaffen? Gewiß müſſe auf ſocial⸗politiſchem Gebiet vorwärts gez 
Zuſammenhaltens aller Liberalen ausgegeben. Heute werde diefelbe leider 
nur von einem Theil der Nationalliberalen befolgt, glücklicher Weiſe in es jei eine verhängnißvolle Illuſion, mit ſtaaklichen Maßregeln und bureaus 
unſerer Provinz, wo in den meiſten Kreiſen alle Liberalen zuſammengehen. kratiſcher Bevormundung zu ſchaffen, was zum großen Theil nur durch die: 
Die Rede nd für den er immer perſönliche Hochachtung und Zu- eigene Arbeit der Betroffenen gana werden könne. Was die Arbeiter 
neigung empfunden und mit dem er die für Deutſchlands innere Ent⸗ aus eigener Kraft ſchaffen, das beweiſen die engliſchen Gewerkvereine, von. 
wickelung bedeutſame Zeit vor 1876 in gemeinſamer Thätigkeit verlebt denen ein Theil in 5 Jahren beinahe 60 Mill. Mark für Kranke, Invalide 
habe, zeige eine ſehr merkbare du gegen alle früheren, auch die und Arbeitsloſe verwendet hätte. — Redner erinnert an die Thätigkeit von 
vom Vorjahre, und könne nur durch fein freiwilliges Fernbleiben von der Schulze⸗Delitzſch und feiner Nachfolger und betont zum Schluß die Noth⸗ 
partamentarijhen Arbeit erklärt werden. Herr v. Bennigſen habe aMer-| wendigfeit einer großen liberalen Partei. Die Fuſton fei ein Beweis daz 
dings unter dem Beifall feiner Freunde erklärt, feine Partei möchte nie für, daß der größte Theil der Liberalen fie wolle. Die Rede des Herrn 
vergeſſen, daß fie eine liberale fei, aber in derſelben Stunde ſchloß in v. Bennigſen fet eine markante Rechtfertigung der viel getadelten Seceſſion. 
Neumünſter der Abg. Schütt mit den Conſervativen den Bund, nach Mancher der alten Genoſſen wende ſich nach rechts. Die Folgen mögen 
welchem mindeſtens 5 bisher freiſinnige Mandate in Schleswig⸗Holſtein fie verantworten. Aber ein Theil, davon fei er überzeugt, werde nicht: 
an die Conſervativen gen jollen, in derſelben Stunde erklärte, nach folgen. Sie werden fih ebenſowenig an den confervativen Wagen fpannen: 
den Berichten nationalliberaler Blätter, Herr Schütt die Freiſinnigen laſſen, wie wir. (Bravo.) Je mehr wir angefeindet und im Stich ge⸗ 
für Republikaner, für Leute, die nach Parlamentsherrſchaft ſtreben laſſen werden, deſto feſter wollen wir zuſammenhalten. Entmuthigt foten: 
und ähnliche kraftloſe Zuſtände in Deutſchland bereiten wollen, wir ſein, wo es gilt die freiheitlichen Errungenſchaften des Volkes zu ver⸗ 
wie fie in anderen Ländern find! Mit forhen Mitteln, die bisher theidigen? Sicherlich nicht; je härter der Kampf gegen uns, deſto feſter 
nur die ſogenannte officiöſe Preſſe „und die Conſervativen ange⸗ der Wille auszuharren. Man kann uns mit dem ganzen großen Apparat, 
wendet und die Bennigſen ſtets zurückgewieſen, kämpfe man gegen den man gegen uns mobil macht, zeitweiſe zurückdrängen, beſiegen wird 
1 8 Genoſſen. Sei das nicht der engherzigſte Fractionsfanatismus, man uns nicht. (Lebh. Bravo.) Nach fünfzehnzähriger Dienftzeit als Jhr- 
linder Haß und eine Art des Kampfes, die unſer öffentliches Leben ver⸗ Landtagsabgeordneter lege ich mein Mandat in Ohre Hände zurück. Wollen 
bittern müſſe? Liege darin die Mäßigung, die Sachlichkeit und Unbe⸗ Sie mir weiter unſere große Sache anvertrauen, ich ſtelle mich zur Berz 
fangenheit, die Herr v. Bennigſen den Parteien empfohlen habe? Es ſei fügung (Lebh. anhaltender, theils ſtürmiſcher Beifall.) 
ſehr auffällig, daß bisher von den Genoſſen des Herrn Schütt noch keiner = Danzig, 1. Oetbr. [Arbeiterverſammlung.] Die von Mit- 
öffentlich energiſch Proteſt gegen ſolche Kampfesart erhoben hätte. Daß gliedern des hieſigen Ortsverbandes der Gewerbevereine auf geſtern Abend 
ein anderer nationalliberaler Redner in Neumünſter das Reden von zur Verhandlung über die Gewerksvereinskaſſen und die neutraliſirten 
Reaction trotz der Rede des Herrn v. Bennigſen von 1884 für Unſinn ers) Kaſſen der ſocialdemokratiſchen Fachvereine einberufene Verſammlung war 
klärt habe, fei kein Wunder. Wer ſelbſt reactionär geworden Eh e kein größtentheils von Anhängern der ſocialdemokratiſchen Partei befucht, welche 
Gefühl mehr von dem, was jetzt bei uns nen ebe (Lebhafter Bei all.) Die ſofort nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Orts- 
Verſammlung werde vielen Nationalliberalen darüber die Augen öffnen, verbands⸗Ausſchuſſes ſtürmiſch die Wahl eines eigenen ar an ver⸗ 


parſamkeit außerordentlich 


gangen werden, vor Allem in der Ausbildung der Fabrikgeſetzgebung, aber 


wohin fie nach der Abſicht jener Herren geführt werden ſollten. Die That⸗ langten und ſchließlich auch durchſetzten. Nachdem die Herren Franke 
und Frötſchke zu Vorſitzenden gewählt waren, hielt Herr Reichstags⸗ 
Abgeordneter Schrader den ſeitens der Veranſtalter der Verſammlung 
5 1 j ¢ j von ihm erbetenen und denſelben zugeſagten Vortrag, in welchem er in 
nicht vergefje, daß er liberal fei? — Redner geht alsdann, anknüpfend an ſtreng fachlichen Darlegungen die principiellen, organiſatoriſchen und, 
die Vorredner, auf die dem Reichstage gewordene Behandlung ein, er⸗ praktiſchen Unterſchiede zwiſchen Gewerkvereinen und Fachvereinen hervor⸗ 
innert unter lebhaftem Beifall der Anweſenden an die Rede des Kanzlers hob und beleuchtete. Die erſtern ſtellen fid nach den Ausführungen des Herrn 
gegen ihn bezüglich des Danziger Handels, über den hier wohl Jedermann Schrader auf den Boden der gegebenen Zuſtände und wollen durch deren 
hinreichend orientirt ſei, und beleuchtet dann die Angriffe auf den Partei⸗ allmälige Beſſerung vorzugsweiſe im Wege der Selbſthilfe die Arbeiter 
tag in Breslau und die Wu ale dei dee Lobeserhebungen der Ver⸗ fördern; die Fachvereine gehen von ſocialdemokratiſchen Anſchauungen aus, 
handlungen von Hannover. Dort alfo fei die poſitive Grundlage für zu⸗ fie läugnen, daß die Arbeiter durch eigene Kraft überhaupt ihre Lage 
künftiges Wirken gefunden. Wenn wir eine Reform der directen Steuern gründlich beſſern können, und erſtreben deshalb eine völlige Aenderung der- 
Aufhebung der Steuerfreiheit der Standesherren, gerechtere Einſchätzung, Zuſtände im Wege eines fie völlig umgeſtaltenden Eingreifens der Geſetz⸗ 
Beſeitigung der bureaukratiſchen Willkür bei der Einſchätzung und Enk⸗ gebung. Redner bedauerte ſchließlich die Spaltung, welche unter den 
ſcheidung durch ein geregeltes Verfahren und unabhängige, nichtpolitiſche Arbeitern durch die entgegengeſetzten Beſtrebungen der beiden Richtungen. 
Beamte, wenn wir als Vorbedingung einer ſolchen Reform die Quoti⸗ entſtanden, und ermahnte zu einmüthigen Zuſammenwirken der Arbeiter, 
ſirung wenigſtens der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, alfo die Beweglich⸗ aber auf dem Boden der Gewerkvereine, welche vornehmlich geeignet 
keit einer einzigen Steuer bei einem Etat von 1½ Milliarde verlangen, | feien, die Intereſſen der Arbeiter wirkſam zu fördern. (Lebhaftes Bravo.) 
dann ſind das „hohle Phraſen“, dann fragt man uns nach poſitiven Herrn Schraders Ausführungen wurden zunächſt von Herrn Jochem, 
Vorſchlägen. Sind ſie denn in Hannover gemacht? Schweigt vor Allem welcher auch die Umänderung unſeres ganzen Schulweſens, allgemeine 
nicht die Regierung über ihre nächſten Vorlagen? Was wiſſen wir darüber? Volksſchule bis zum 14. Lebensjahre für alle Berufsklaſſen und dann erſt 
Nur, daß der Etat ein Deficit habe (Heiterkeit), aber nicht, wie es gedeckt ſuchs einer höheren Lehranſtalt verlangt, ſpäter auch von 
werden wird. (Redner geht hier auf die Steuerfragen, insbeſondere die 
jetzige Einſchätzung näher ein.) — Wenn wir in Breslau von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Landgemeinde⸗Ordnung geſprochen, von Beſeitigung der 
willkürlichen Eingriffe der Bureaukratie, von einer wirklich freien Selbſt⸗ 
verwaltung in Stadt und Land, von einer Begrenzung der Polizeigewalt, 
dann ſind das „hohle Phraſen“, dann iſt das keine poſitive Grundlage. 
Wir mögen poſitiv ſo viel verlangen, wie wir wollen, wenn wir keine 
neuen Steuern auf dem Präſentirteller entgegentragen, dann vermißt man 
ſtets das Poſitive. Aber mit der Forderung freier Selbſtverwaltung auch 


ſache liege klar vor Jedermanns Augen, daß die Fortſetzung der Politik 
von Neumünſter eine conſervative Majorität, an der nur noch 35 bis 40 
Stimmen fehlten, ergeben müſſe. Könnte das irgend Jemand wollen, der 


Aus der Neichshauptſtadt. 
Berlin ſteht im Begriffe, ganz und gar zu verwienern. Ich habe 
nichts dagegen, nicht weil ich ſelbſt Wiener bin, ſondern weil ich 
meine, daß der deutſchen Reichshauptſtadt, die den Ehrgeiz beſitzt 
„Weltſtadt“ zu werden, der Einfluß des heiteren Wienerthums ſehr 
förderlich iſt. „A biſſel ein Aufmiſcher, a biſſel ein Auffriſcher, der 
is gar nit ſchlecht“ — wie die geniale Mannsfeld, die „Wiener 
Thereſa“, einſt geſungen hat. Mit den Wiener Caféhäuſern begann 
die eigentliche öſterreichiſche Invaſton. Ich war Zeuge des Aufſehens, 
welche das neu eröffnete Café Bauer unter den Linden hervorrief. 
Wie ſtach dieſer Glanz und Luxus gegen die höchſt einfachen Condi⸗ 
toreien, in welchen der Berliner oder der Fremde bisher ſeinen Café 
„kneipte“, ab. Der Zeitungslefer, der ſonſt gewohnt war, im Leſe⸗ 
cabinet der Conditorei die Berliner Journale, einige Provinzblätter 
und Zeitſchriften, — den in einen mörderiſchen Prügel eingeklemmten 
Kladderadatſch vom laufenden Vierteljahr nicht zu vergeſſen, — vor: 
zufinden, wurde überraſcht von der Fülle der ſich täglich erneuenden 
Zeitungsliteratur, die ihm „bei Bauer“ geboten wurde, denn der 
Zeitungscatalog dieſes Etabliſſements umfaßt die ganze gebildete Welt, 
jo weit gedruckt wird und ſelbſt theure wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche 
Fachliteratur ſtellt dieſer Muſterwirth ſeinen Gäſten in verſchwende⸗ 
riſcher Fülle zur Verfügung. Zum erſten Mal machten die Berliner die 
Bekanntſchaft der Wiener Caféhauskellner — Marqueur iſt der eigentliche 
Wiener Ausdruck für den nach der herrſchenden Auffaſſung etwas 
über dem Gaſthauskellner ſtehenden Cafékellner, man war angenehm 
berührt durch die Zuvorkommenheit, Gewandtheit und Berufstüchtig⸗ 
keit dieſer Leute, Tugenden, die dem weniger ſtreng geſchulten, ſpär⸗ 
licher entlohnten Berliner Kellner in der Regel abgehen, — und das 
Glück des Caféhauſes war gemacht. In raſcher Aufeinanderfolge ent- 
ſtanden in den lebhafteſten Gegenden der Stadt Wiener Caféhäuſer, 
die zum Theil die luxuriöſe Ausſtattung des Café Bauer nachahmten, 
und heute beſitzen wir etwa zwanzig große Wiener Cafés. Freilich, 
ein bischen Liederlichkeit hat dieſe neue Errungenſchaft mit ſich ge⸗ 
bracht, — ſeltſamerweiſe, denn das Weſen des Wiener Cafés if in 
der Heimath ein durchaus ſolides, und da dieſelben faſt ohne Aus⸗ 
nahme um 10 Uhr oder nicht viel ſpäter ſchließen, können „dieſe 
Damen“ dort ihr nächtliches Hauptquartier nicht aufſchlagen. 

Die großen Provinzialſtädte ſahen alsbald ein, daß auch für ſie 
ein Wiener Café ein unabweisliches Bedürfniß iſt, und Bauer ſelbſt 
errichtete in Frankfurt und, ich glaube, auch in Dresden Filialen; 
der Begründer des Wiener Cafés hat Gelegenheit gehabt, in den 
wenigen Jahren, welche er in der deutſchen Reichshauptſtadt zugebracht 


hat, ein großes Vermögen zu erwerben, es it mir nicht bekannt, in] Donauſtadt geſprochen. Frau Voggenhuber, Frau Sahfe: Hoffe 
welchem Maaße er dieſe freundliche Chance benutzt hat, — indep, er meiſter, Fräulein Lehmann, Fräulein Beeth, die Sänger Krolop, 
gehört zu denjenigen, die „in der Equipage fahren“, was ja nach Ernſt, Oberhäuſer, Liebau, u. A. find Oeſterreicher. Noch 
einer vielleicht etwas naiven, aber um ſo verbreiteteren Anſicht auf reichlicher it Oeſterreich und fpeciell Wien an den beiden Ope⸗ 
einen hohen Grad von Wohlhabenheit hinweiſt. i rettenbühnen vertreten, deren Directoren gleichfalls aus Defterreich. 
Der geſchäftige Heine Caféhauskönig, der vor 10 Jahren mit! kammen. Die Muſik der Wiener Componiſten Strauß, Suppe, 
einem einzigen, von ihm noch heute pietätvoll bewahrten „Vierkreuzer⸗ Millöcker hat die Welt erobert und in dem muſikliebenden Berlin ift 
ſtückel“ feinen Einzug in Berlin hielt, hat feinen Unternehmungsgeiſt allmälig auch der empfängliche Sinn für die leichte muſikaliſche Waare 
hier ſehr glücklich bethätigt. Er hat auch einen ſommerlichen Ver⸗ erweckt worden, man kann wohl ſagen, daß heute in keiner deutſchen 
einigungspunkt für das beſſerere und beſte Publikum geſchaffen und Stadt der Operettencultus auf einer vergleichbaren Höhe ſteht. Der 
einen Concertpark aus der Erde gezaubert. Schon im Jahre 1873 Jubel, der kürzlich im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater herrſchte, 
bei Gelegenheit der Wiener Weltausſtellung machte er in Wien den als die unverwüſtliche „Fledermaus“ zum vierhundertſten Mal über 
Verſuch in etwas kleinerem Maßſtabe, aber das Unternehmen ſchlug die Bühne flatterte, war maßlos; wer hätte des den Berlinern zuge⸗ 
fehl, verſchlang fein ganzes Vermögen, und Bauer wendete fih fofort| muthet! Die Première dieſer Strauß ſchen Operette verlief dagegen 
nach der aufblühenden deutſchen Reichshauptſtadt, in der ſeine Unter⸗ nach dem Zeugniß älterer Theaterfreunde ziemlich ſtill, — der Ge⸗ 
nehmungen den geeigneten Boden fanden. ſchmack für dieſes Genre mußte ſich erſt bilden. Allerdings ſind die 
In die Zeit der erſten Wiener Caféhäuſer fiel die Errichtung der Umſtände, unter welchen heute die Operetten in Berlin aufgeführt“ 
Wiener Bäckereien, die gleich dutzendweiſe entſtanden, und heute be⸗ werden, andere: günſtigere. Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater 
ſteht ſchon in jeder Vorſtadtſtraße ein Wiener Bäckerladen, an dem ſowohl wie das Walhalla⸗Operetten⸗Theater verfügen über Geſangs⸗ 
freilich nichts Wienerisch it, als die Firma. Es folgten Wiener Gaſt⸗ kräfte allererſten Ranges, und es ift bezeichnend für die Operetten⸗ | 
wirthe nach, die allerdings den Verſuch, mit der unverfälſchten Wiener hauſſe, daß man fogar auf Offenbach zurückgreift und im Friedrich⸗ 
Küche durchzudringen, bald aufgeben mußten, aber ihr Erſcheinen it] Wilhelmſtädtiſchen Theater einen Offenbach⸗Cyelus vorbereitet. Es ift mit 
nicht ohne Einfluß auf die Berliner Reſtaurants geblieben und einzelne Beſtimmtheit zu erwarten, daß Offenbach — der zufällig kein Oeſterreicher, 
Wiener Gerichte haben vollſtändig Bürgerrecht in Berlin erworben, ſondern ein Norddeutſcher, in Wahrheit aber ein Franzoſe iſt — in 
vor Allem das pikante „Gollaſch“ — das eigentlich transleithaniſchen unſeren Tagen viel mehr Verſtändiß finden und Sympathien erregen 
Urſprungs ift und wegen der Einfachheit feiner Bereitung und der wird, als es damals der Fall war, da er dem leichten muſikaliſchen 
geringen Herſtellungskoſten fofort die Aufmerkſamkeit der Berliner Genre Bahn brach. Und wie haben fi) die Anforderungen in Bezug 
Köche erregte, — ſeither findet ſich das „Gollaſch“ in verſchiedenen auf die Ausſtattung geändert! Ich erinnere mich der Aufführungen 
Schreibweiſen, — ich habe die Wieneriſche gewählt, — auf jeder von „Orpheus in der Unterwelt“ im Carltheater, mit Neſtroh, dem 
Berliner Speiſenkarte. genialen Humoriſten der Bühne, — und obwohl Wien ſchon damals 
Auch die Wiener Schneider, die nun ſchon eine Stütze an den in in Bezug auf Coſtüme und Bühnenausſtattung das Außerordentlichſte 
Berlin feſtſtzenden Landsleuten hatten, verſuchten ihren feſcheren | leitete, weiß ich doch, daß man die Gelegenheit, Aufwand zu machen . 
Schnitt, den etwas auffallenderen Stoffen, wie fie in Wien getragen vollſtändig vorübergehen ließ. Das hat ſich geändert, heute find die 
werden, hier Geltung zu verſchaffen, und eine der allererſten Wiener Operetten förmliche Ausſtattungsſtücke und die letztere Specialität if 
Schneiderfirmen errichtete fogar eine große Filiale in Berlin, in der dadurch unmöglid geworden. 
Wiener Zuſchneider und böhmiſche Geſellen — nähen lernt man Im „Großmogul“ hat die Direction des Friedrich Wilhelmſtädti⸗ 
in Prag, zuſchneiden in Wien — thätig ſind. ſchen Theaters eine verſchwenderiſche Pracht der Coſtüme entfaltet, die 
Was nun gar das Theater anbetrifft, ſo iſt es bekannt, daß das⸗ ſelbſt von Paris nicht übertroffen wird, und „Don Ceſar“ im Wal⸗ 
ſelbe feit jeher einen großen Theil feiner beſten Kräfte aus Oeſter⸗ halla⸗Operetten⸗Theater verdankt feinen Erfolg zum Theil der glän⸗ 
reich bezieht, beſonders die Opern- und Operettenbühnen find darauf den mise en scene, der geſchmackoollen und reichen Ausſtattung, die 
angewieſen und hinter den Couliſſen unſerer Hofoper und der Ope⸗ diefe Operette gefunden hat. Auch Dellinger, der Componiſt dieſes 
rettentheater wird recht fleißig das geliebte Deutſch der alten, fidelen! neuen muſtkaliſchen Bühnenwerkes ift, obwohl er auf dem Dirigenten- 
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leb haften Zuſtimmungskundgebungen mit einem warmen, eindrucksvollen 


Reedner das Wort verlangten, entſtand ein all 


nie ten vi, abfolut nähen Plänen, 19 1 
ace die nie gehalten werden könnten und nur bittere ran en 
brächten, kein Gehör ſchenken. Vor Allem möge man es aufgeben, Un: 
frieden unter die Arbeiter zu bringen, g nicht dagegen en wenn 
eein Theil derſelben der eigenen Arbeit und Kraft mehr vertraue, als den 
p: ſpeialdemokratiſchen Zukunftsplänen. Bei der Anfeindung nützlicher Ein⸗ 
Lichtungen der Arbeiter ſeitens ihrer Berufsgenoſſen, wie fie in unerhörter 
Weiſe in der ſocialdemokratiſchen Preſſe betrieben werde, gewinne keiner 
der Intereſſenten, ſondern nur der lachende Dritte. Redner ſchließt unter 


Appell an die Arbeiter, einzuſtehen für ihre erprobten A alone und 
rüſtig weiter zu bauen auf der gewonnenen Grundlage. — Als noch weitere 
gemeiner Lärm, welcher den 
anweſenden Polizet⸗Commiſſarius veranlaßte, die ee aufzulöſen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Septbr. [Candidatenliſten.] Zur Stunde pe 

es in Paris folgende Candidatenliſten: 

l 1) Die Aſte des ſocialiſtiſchen Congreſſes mit den Namen von 
ſieben Damen; 

; 2) 15 revolutionäre Liſte mit dem Ruſſen Fürſt Krapotkin 


mE 
3) ie Lite der revolutionären Coalition mit einer großen An⸗ 
zahl ehemaliger Communemitglieder; 
Schi 11 Liſte der Arbeiterpartei mit dem Bürger Joffrin als 
ildträger; 
5) die Liſte des radical⸗ſocialiſtiſchen Central⸗Comités 
Con, 1 aus der Herr Clémenceau und ſeine Freunde aus⸗ 
geſchloſſen ſind 
; 6) die Lifte der „Juſtice“, aus der Herr Maujan und feine Anhänger 
geſtrichen wurden; 
7) die Lifte des radical⸗ſocialiſtiſchen Departementalcomités, 
die urfprünglich nach den Eingebungen El&menceaus aufgeſtellt worden 
war, die aber geſtern Abend, entgegen den Wünſchen des Abgeordneten von 
Montmartre, abgeändert wurde; 
8) die Liſte der radicalen. Preffe mit den meiften intranſigenten 
Journaliſten; 
9) die Liſte des „Intranſigeant“ zum Ruhme der Bürger Eudes 
und Vaillant 
10 die Lite der republikaniſch⸗ radicalen Föderation; 
11) die Liſte der e „genannt die „Blüthe der Candidaturen “; 
12) die Liſte des 


Comité central républicain économique, 
industriel et commercial, 


deren Zierde der Kutſcher⸗ Dichter 
Moor iſt; 


13) die Liſte der conſervativen Oppoſition mit den Reactionären 
aller Parteien; 

14) die Liſte der Alliance républicain e, d. i. der Opportuniſten. 

§ [Der Revolver. — Demonſtration.] Die franzöſiſche 
Wahlbewegung ſteht dieſes Mal unterm Zeichen des Revolvers: der⸗ 
ſelbe hat bekanntlich in der Arbeiterverſammlung im Börſenſaale ſeine 
Thätigkeit entfaltet und er ſpielt in den Verſammlungen der Fédé- 
ration socialiste republicaine in der Salle Moliere fortwährend |, 
eine wichtige Rolle, wenn auch fürs Erſte nur als Drohung und 
glücklicher Weiſe nicht in Activität. Dagegen hat der Revolver am 
Dinstag in Lille „der Politik und der guten Sache gedient“, wie ſich 
Rochefort recht liebenswürdig ausdrückt. Als nämlich die Setzer des 
opportuniſtiſchen „Progrès du peuple“ daſelbſt das Redactionslocal 
verließen, fielen hinter ihnen einige Revolverſchüſſe, ohne indeſſen einen 
von ihnen zu verletzen. Dagegen wurde eine hinter ihnen gehende 
alte Frau ſchwer im Rücken verwundet: — Das iſt die „Freiheit“ 
der Anarchiſten. — Zur Erinnerung an die „Eroberung“ Straßburgs 
durch die Franzoſen im Jahre 1681 fand am 28. September auf 
der Place de la concorde eine Demonſtration der Déronlède'ſchen 
Patriotenliga und einiger elſäſſiſcher Vereinigungen ſtatt. Nachdem 
einige Redner ſich in eleganten Windungen, um die Cenſur nicht 
gegen ſich aufzubringen, über das allbekannte Thema ergangen, wurde 
ein Kranz zu Füßen der Statue der Stadt Straßburg niedergelegt. 


Nuß land. 


[Die Ruſſifieirungsmaßnahmen in Livland] greifen auf 
immer weitere Gebiete der Verwaltung über. Auch die Gouverne⸗ 
ments⸗Acciſeverwaltung verwendet jetzt für ihren Verkehr mit den 
ſtädtiſchen und kommunalen Behörden die ruſſiſche Sprache. Das- 
ſelbe gilt von dem medieiniſch⸗polizeilichen Comité, einer Abtheilung 
der Rigaer Polizei, obgleich der Delegirte der Stadtverwaltung zu 
dieſer Behörde energiſchen Proteſt gegen die Anordnung einlegte. 
Das Gouvernement hat außerdem gegen den früheren Bürgermeiſter 
von Riga, Herrn Büngner, und zwei Stadträthe Anklage erhoben, 
weil ſie den Befehl, ſich in Rekrutirungsangelegenheiten der ruſſiſchen 
Sl au D 1 fih BEBEIGEH. 
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Baltar 8 albinſel. 

[Die Haltung Serbiens] angeſichts der Vorgänge in Oft- 
Rumelien lenkt gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Serbien rüſtet energiſch und nimmt eine drohende Haltung ein. Die 
offiziöſen Wiener Blätter ſuchen fo viel als möglich zu beruhigen. 
So ſchreibt das „Fremden⸗Bl.“: So mächtig auch in dieſem Augen⸗ 
blicke die patriotiſche Strömung Serbien durchbrauſe und ſo ernſthaft 
auch der Wille und der Entſchluß des Königs Milan ſei, in inniger 
Verbindung mit ſeinem Volke deſſen Intereſſen und deſſen Stellung 
zu ſchirmen, ſo dürfe man doch ſowohl von der Klugheit der ſerbi⸗ 
ſchen Politiker, als auch von der Weisheit und der Feſtigkeit des 
Königs erwarten, daß ſie nicht muthwillig den Frieden ihres Landes 
aufs Spiel ſetzen und die Ergebniſſe jener Berathung der Botſchafter 
abwarten werden, in welcher ja der Wille der Mächte zum Ausdrucke 
komme, die durch die oſtrumeliſche Erhebung geſchaffenen Schwierig⸗ 
keiten einmüthig und in friedlicher Weiſe zu ſchlichten. Jene Rück⸗ 
wirkung, welche Serbien von der Verſchiebung des Kräfteverhältniſſes 
auf der Balkanhalbinſel befürchtet, ſei der Sorge der Mächte, welche 
die Zwecke des Berliner Vertrages vor weiteren Gefährdungen 
ſchirmen wollen, nicht fremd geblieben und ſicherlich entſpreche es 
am meiſten den Intereſſen Serbiens, abzuwarten, in welcher Weiſe 
die Mächte oder ihre Vertreter eine Löſung dieſer ſchwierigen Auf⸗ 
gabe anbahnen wollen. Das Blatt hofft, daß die Bemühungen der 
Staatsmänner nicht ohne Erfolg bleiben werden. — Die Nachricht 
eines ungariſchen Blattes, daß Oeſterreich Ungarn die Garantie für 
das abzuſchließende ſerbiſche Kriegsanlehen übernehmen ſoll, iſt, wie 
dem „Fremdenblatt“ verſichert wird, vollſtändig unbegründet. 

Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad, 29. Septbr., geſchrieben: 
Man muß in der Geſchichte Serbiens weit zurückgreifen, um eine 
ähnliche Uebereinſtimmung in der Haltung aller Parteien, eine ähn⸗ 
liche Einſtimmigkeit in dem Urtheile aller Volksſchichten und eine 
ähnliche Gleichartigkeit in den Gefühlen, welche die Nation durch⸗ 
dringen, wie ſie gegenwärtig zu Tage treten, conſtatiren zu können. 
Die Fortſchrittspartei, die Liberalen wie die Radicalen, ſie alle er⸗ 
klären laut, daß angeſichts der neuen Situation, in die das Vater⸗ 
land durch die bulgariſche Union hineingerathen iſt, jeder innere 
Parteikampf und Parteihader verſtummt, und daß die geſammten in⸗ 
tellectuellen wie materielleu Kräfte, über die das Land verfügt, dem 
einen großen Zwecke gewidmet werden müſſen: nämlich der Abwen⸗ 
dung der Gefahr, die durch die Erſchütterung des Gleichgewichtes auf 
der Balkanhalbinſel für Volk und Staat heraufbeſchworen worden iſt. 


WEE A 

§ [Vom Congo.] Eine eigenartige Nachricht bringt der 
„Matin“: ihr zufolge hätten 14 Könige und 8 Fürſten des Unteren 
Congo an die portugieſiſche Regierung die Erklärung erlaſſen, daß 
ſie die Einverleibung ihrer Länder in das Gebiet des internationalen 
Congoſtaates nicht anerkennen und daß die diesbezüglichen Contracte, 
welche ihren Agenten der Congo-Regierung zum Unterzeichnen gege- 
ben hätten, für ſie, da man ſie über deren Inhalt betrogen, keine 
Giltigkeit haben könnten. Sie wollten kein anderes Protectorat als 
das des Königs von Portugal: ſie beſchuldigen die Colonialregierung, 
ſie wider ihren Willen an den internationalen Congoſtaat verkauft zu 
haben. Es ſtänden ihnen aber 200 000 Gewehre (2) zur Ver⸗ 
fügung, mit Hilfe deren ſie ſich ſchon von dem ihnen aufgedrungenen 
Regiment befreien würden. — Es ift beachtenswerth, daß die Portugieſen 
verſuchen, die Abmachungen des letzten Berliner Congreſſes, der ſeine 
Beſchlüſſe nicht nach ihren Wünſchen faßte, durch Intriguen aller 


Art zu paraloſiren. 


Provinzial. - Beitung. 


Breslau, 2. October. 

— Von einem Freunde der freiſinnigen Partei ſind eine Anzahl 
Exemplare des Buches: „Heinrich Simon, ein Lebensbild von 
Johann Jacoby“ für Volksbibliotheken, Vereine, Leſezirkel und 
ähnliche Geſellſchaften bez. Zwecke unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt worden. — Diejenigen, welche ein Exemplar oder mehrere 
für die genannten Zwecke beziehen wollen, mögen ihre Adreſſen an 
die Expedition der „Breslauer Zeitung“ einſenden. Sie werden als⸗ 
dann das Buch frankirt zugeſendet erhalten. 

— Mit dem ee 3 SET Der ermar op; Pee 


den meiften der aus den Provinze nd P 
gewieſenen zum Verlaſſen der rengit Cande g ; n 
it. Wer von ihnen dieſer Aufforderung bis dahin nicht nachge⸗ 
kommen war oder keine Erlaubniß erhalten hatte, ſich noch länger 
(bis zum 1. Januar, ſpäteſtens bis zum 1. April 1886) in Preußen 
aufzuhalten, gegen den wird von nun an im Wege polizeilicher 
Zwangsausweiſung vorgegangen. Die polniſchen Hilfscomités in 
Weſtpreußen, Poſen, Galizien machen ſich bereits gefaßt darauf, daß 
die Anzahl derjenigen Ausgewieſenen, die bis jetzt dort angekommen 
ſind, verhältnißmäßig gering iſt gegen die Zahl Derer, die von jetzt 
ab noch eintreffen werden, und ebenſo rüſtet ſich, wie der „Poſener 
Zeitung“ geſchrieben, in Warſchau bereits die Privat⸗Wohlthätigkeit 
zum Empfange und zur Unterbringung der zahlreichen Schaaren, die 
meiſtens mittellos aus Preußen eintreffen werden. — Das Krakauer 
Hilfscomité für die Ausgewieſenen hat, wie das genannte Blatt weiter 
meldet, an die polniſche Fraction des öſterreichiſchen Reichsraths eine 
Petition gerichtet, in welcher die Fraction erſucht wird, ſich mit der 
Angelegenheit der Ausweiſungen zu befaſſen, und bei dem Reichsrathe 
und bei der Regierung alle erforderlichen Schritte zu thun, welche ſie 
behufs Linderung der Ausweiſungscalamität für geeignet erachtet. 
In der Petition wird mitgetheilt, daß das Krakauer Hilfscomité, bis- 
her 376 Perſonen (63 ledige Ausgewieſene, 76 Familien) unter⸗ 
gebracht hat. 

— In Sachen der Heranziehung von Meierei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften zur Gewerbeſteuer hat der Finanzminiſter unterm 19. 
v. M. beſtimmt, daß diejenigen Meierei Genoſſenſchaften, welche ledig- 
lich durch die Vereinigung mehrerer Grundbeſitzer zum Zweck des 
Betriebes der Producte ihrer Milchwirthſchaft gebildet ſind, in Bezug 
auf die Verpflichtung zur Entrichtung der Gewerbeſteuer fortan eben 
ſo wie der einzelne Landwirth zu behandeln ſeien. Demgemäß 
it ihnen der Vertrieb und Verkauf des aus ſelbſtgewonnenen Er⸗ 
zeugniſſen gefertigten Fabrikats auf der Productionsſtätte ſteuer⸗ 
frei zu geſtatten. Sofern die Genoſſenſchaft jedoch außerhalb der 
Productionsſtätte beſondere Verkaufslocale (Läden, Comptoire) hält, iſt 
ſie zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. 

Dem früheren Bürgermeiſter Herſe in Poſen war von der 
freiſinnigen Partei daſelbſt eine Candidatur für das Abgeordnetenhaus 
angetragen. Herr Herſe hat es indeß abgelehnt, zu candidiren. : 


® Lobetheater. Kneiſel's Luſtſpiel⸗Poſſe „Papageno“, welche morgen, 

Sonnabend, zur Aufführung kommt, wurde Anfang Juni zum erſten Male 
am Wallnertheater in Berlin mit außerordentlichem Beifall gegeben und 

iſt noch heute Repertoireſtück dieſes Theaters. Es iſt ſeitdem mit i 

in an Erfolge über andere deutſche Bühnen gegangen. Das S 

wird am Sonntag wiederholt werden. — Am Sonntag Nachmittag m h 

Blumenthal's Luſtſpiel „Die große Glocke gegeben werden. 

* Thaliatheater. Am Sonntag Abend wird die Operette Nanon” 

von Genée mit der neuen Beſetzung durch die Damen von Ehrenberg, 

Wallys und die Herren Witte-Wild, Kovacs, Homann 2c. zur Aufführung 
kommen. — In der Nachmittagsvorſtellung treten Frl. Boccay und Herr 

de Nolte, welche bereits im Lobetheater debutirten, zum erſten Male in 

„Gasparone“ auf. 

—d. Verein von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten Schle⸗ 

ſiens. Heute Vormittag 10 Uhr tagte im Prüfungsſaale des Realgym⸗ 

naſiums zum heiligen Geiſt die XII. ordentliche Hauptverſammlung des 

Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten der Provinz Schleſien. 
Der Vorſitzende, Director Dr. Meffert⸗Breslau, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einigen Worten ben hie 1 5 1 0 der Collegen aus Breslau 

und der Provinz. Nachdem hierauf der Schriftführer, Oberlehrer Dr. 

Ludwig⸗Breslau, das rororo der XI. ordentlichen Hauptverſammlung 

verleſen hatte, erſtattete derſelbe den Jahresbericht. Zunächſt it wie der 

Bericht ausführt, die Petition wegen Umänderung des § 10 der Prüfungs⸗ 

Ordnung (Abſchnitt IV Nr. 1) erneuert worden. Die betreffende Beſtim⸗ 

mung ift in Folge deſſen durch Reſeript des Herrn Ministers aufgehoben. 

worden. Ferner wurde eine Petition, betreffend die Gleichſtellung der 
Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten mit den Richtern erſter Inſtanz in 
Raug und Gehalt, im Inſtanzenzuge an das Provinzial⸗Schuleollegium 

und dann an den Herrn Miniſter gerichtet. Von Letzterem iſt eine 

Antwort noch nicht eingegangen. Eine gleiche Petition iſt dann von 

Lehrern aus allen Provinzen Preußens an den Herrn Miniſter und 

an das Abgeordnetenhaus abgeſandt worden. Seitens des Abgeord⸗ 

netenhauſes iſt dieſe Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen worden. Die genannte Petition hat in Schleſien eine 
bedeutende Majorität von Unterſchriften erhalten. Ein Appell an die 
Collegen in der Provinz, dem Vereine beizutreten, hat zur Folge gehabt, 9 
daß zahlreiche Lehrer an den Anſtalten zu Frankenſtein, Görlitz, Liegnitz 


(ſtädtiſches Gymnaſium), Sagan, Ratibor (Gymnaſium und Realgymna⸗ 
fum), Groß⸗Strehlitz, Löwenberg, Tarnowitz, Grünberg und 
st ſich angeſchloſſen haben, jo daß derſelbe jetzt nahezu 500 9 
1 
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ſtuhl eines Hamburger Theaters ſitzt, ein Sohn des 7 EA Bufen berührt 


Oeſterreich. 
; Die Operette, deren Libretto fehr gefällig und amüfant ift, hat 
einen außerordentlichen Erfolg gehabt, und wenn „Don Cefar” wirklich 
ein „Erſtlingswerk“ iſt, ſo muß man die muſtkaliſche Tüchtigkeit, den 
Geſchmack der Erfindung um ſo höher anſchlagen. 

Für den Ausfall der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung 
muß uns die kleine Gemäldeſchau, die in der Commlandantenſtraße, 
im „Salon“ des Künſtlervereins, geboten wird, entſchädigen. Die 
Befürchtung, daß Antwerpen, Peſt und Paris die Ateliers ſo in An⸗ 
ſpruch genommen haben werden, daß für Berlin gar nichts mehr 
übrig bleibt, erwies ſich als eitel. Es ſind trotz alledem dem Künſtler⸗ 
verein ſo viele Bilder zugeſchickt worden, daß faſt neue Speicher noth⸗ 
wendig geworden wären, um den Leinwandſegen zu faſſen. Und es 
ſind auch recht beachtenswerthe Gemälde eingeliefert worden, — z. B. 
Fritz Ühdes „Chriſtus mit den Jüngern von Emmaus“. Dieſer 
capriciöſe, aber hochbegabte Künſtler ſcheint einer bedenklichen Ein⸗ 
ſeitigkeit anheimfallen zu wollen, auch ſein neues opus iſt 
im Stil des bekannten „Laſſet die Kleinen zu mir kommen“ 
gehalten, es hat den Maler wieder gelüſtet, die Legende 
mit der modernen Wirklichkeit zu verbinden. Der Heiland ſitzt 
an einem runden Tiſch mit grüngeſtrichener Platte und gedrehten 
Beinen, vor ihm ſteht ein Mahl, welches in der Hauptſache aus 
Häringen beſteht, und ein Majolikenkrug. Die Jünger kennzeichnen 
ſich als zwei, etwa dem Arbeiterſtand angehörende Männer, mit 
groben und ärmlichen, aber modern zugeſchnittenen Kleidern. Der 
Schauplatz des Vorganges iſt eine dürftige Handwerkerwohnung, 
deutſcher Bauart, aus der Renaiſſancezeit. — Das Ganze ift wieder 
in den nebelhaften Ton gebadet, den Uhde liebt, die grellen Farben 
fehlen, und auch der eigenthümliche Reiz, den die früheren artver⸗ 
wandten Gemälde dieſes Künſtlers ausſtrahlten, ermangelt dieſer 
neueſten Caprice. J. Scheurenberg überraſcht durch ein großes 
Hiſtorienbild „Martin Luthers Verlobung mit Katharing Bora“, 
einem Gemälde im ſauberen Holbein'ſchen Stil. Mathias Schmid 
giebt in ſeinem „Verlaſſen“ ein Drama aus dem Gebirge. Wir 
ſehen ein junges, bäuerliches Paar, Verlobte oder Sungverheirathete, 
auf einem einſamen Gebirgsweg ins Thal hinabſteigen. Ihr Weg 
führt aber an einem kleinen Kapellchen vorüber, mit einer Mutter 
Gottes in der Mauerniſche, und auf den Stufen dieſer Andachts⸗ 
ſtation liegt ein junges Weib hingeſtreckt, das Geſicht in den Armen 
vergraben, der Scheitel it zerzauſt, und inſtinetiv ſorgend um: 

ngt ihr Arm einen Säugling, — ihr Kind. Der bloße 


den kalten Stein, es iſt ein Bild 
völliger Verzweiflung. Die junge Begleiterin des ſchönen kräftigen 
Burſchen ſieht ſinnend auf dieſe arme, junge Mutter, der 
Burſch' wendet die Augen ab, halb reuig, halb trotzig, als wäre 
er derjenige, der die Aermſte in die Verzweiflung gejagt hat. Es iſt 
ein Verdienſt des tüchtigen Künſtlers, einmal einen tragiſchen Gegen⸗ 
ſtand in jene Sphäre verſetzt zu haben, in der beſonders ſeit 
Defregger nur harmlos heitere, gutmüthige Sujets zu gedeihen 
ſchienen. Es iſt nach dieſer letzteren Richtung hin, ſchon ein bischen zu 
viel geſchehen und die hundertmal gemalte lachende, biedere und heitere 
Phyſiognomie des Gebirgsvolkes begann monoton zu wirken. Von 
Liezen⸗Mayer iſt ein großes Genreſtück „Margarete und Marthe“ ein⸗ 
gelaufen, auch Claus Meyer, Hans Dahl, Jacobides, Knut Eckwall, 
Graf Harrach, Harburger, Douzette, Lutteroth und die bekannteſten, 
gewöhnlichen Gäſte haben ſich wieder eingefunden. Es ſind viel gute, 
aber keine ſenſationellen Sachen darunter, dafür fehlt aber auch das, 
was die Maler (wenn ſie von Bildern Anderer ſprechen) „Schund“ 
nennen. In wenigen Wochen wird eine neue Serie an die Stelle 
der jetzt exponirten Gemälde treten. 

Die Berliner Künſtlerſchaft intereſſirt ſich momentan am aller⸗ 
lebhafteſten für die Vorgänge im Juſtizpalaſt, wo eines der geachtetſten 
Mitglieder unſerer Malergemeinde auf der Anklagebank ſitzt, während 
ein Dutzend anderer künſtleriſcher Berühmtheiten zur Zeugenſchaft ge⸗ 
laden iſt. Die Angelegenheit iſt — während ich dieſe Zeilen ſchreibe 
— noch nicht abgeſchloſſen, es iſt daher räthlich, die Bemerkungen, 
die ſich bezüglich des Gräf'ſchen Proceſſes in die Feder drängen, noch 
zurückzuhalten. Die öffentliche Meinung nimmt ziemlich entſchieden 
Stellung gegen die mehr als zweifelhafte Geſellſchaft, der Gräf in 
die Hände gefallen iſt, und Zeugen, welche die Stimmung im Saale 
beobachten, geben heute Hoffnung, daß das Urtheil für Gräf, der 
übrigens ein halbes Jahr bereits in der Unterſuchungshaft zugebracht 
hat, ein günſtiges ſein werde. Unzweifelhaft iſt aber, daß in Berlin 
ſeit undenklicher Zeit kein Proceß verhandelt wurde, in welchem fo 
haarſträubende Einzelheiten zur Sprache kamen, in welchem von halb⸗ 
wüchſigen Mädchen ähnliche „Enthüllungen“ geliefert wurden. 

Berlin, 1. October 1885. Paul von Schönthan. 

r. Chr. Schloſſer's Welt ichte für das deutſche Volk. 
Vieste A he EN ees Ek aa Karten. Von Neuem 
durchgeſehen und ergänzt von Dr. Oskar Jäger und Dr. Franz Wolff. 
Zwanzigſte Auflage. Berlin. Verlag von Oswald Seehagen. 1885. Es 
hieße Eulen nach Athen tragen, wollten wir hier das berühmte Werk des 
berühmten Hiſtorikers einer eingehenden Beſprechung unterziehen. Für den 
Werth deſſelben ſpricht am beſten der ae, daß es nunmehr die zwan⸗ 


DSH 
9. 
faſſ 
| 


zigſte Auflage erlebt hat und ſeit 1870 in mehr als 60000 Exemplaren 
abgeſetzt worden ift. Dieſe Verbreitung des Werkes beweiſt in beredter 
Weiſe, daß Ton und Art der Schloſſer'ſchen Geſchichtsbeſchreibung der 
Denk⸗ und Empfindungsweiſe unſeres Volkes am beſten entſpricht. Schloſſer's 
Weltgeſchichte iſt deshalb fo populär, weil ſie nicht gelehrte Hiſtorikernals Quelle 
dienen ſoll, ſondern beſtimmt iſt pa Alle, die aus der Erkenntniß der Vergangen⸗ 
heit Kraft und Einſicht für die Aufgaben der Gegenwart ziehen wollen. 
Bevor man zur neuen Herausgabe ſchritt, glaubte man, das Werk einer 
Neviſion unterziehen zu müſſen, durch welche die Reſultate der neueren 
Forſchung. eingeſchaltet würden. Dieſer Aufgabe haben die Herren Dr. 
Sfar Jäger, der mit kund bung Gand bereits 1870 Schloſſer's Werk 
redigirt hatte, und Dr. Franz Wolff in glänzender Weiſe gelöft. Wir 
können conſtatiren, daß ſie die doppelte Pflicht, das Werk wiſſenſchaftlich 
fortzuführen, andererſeits es zugleich als das Werk Schloſſers in ſeiner 
Eigenthümlichkeit zu erhalten, in jeder Weiſe erfüllt haben. Der Herr 
Verleger hat ſich dadurch ein g ßes Verdienſt erworben, daß er das Werk 
außer mit den früheren hiſtori 1 Karten mit einer großen un photo⸗ 
zinkographirter Illuſtrationen ausgeſtattet hat, welche, nach den berühm⸗ 
teſten Originalen gezeichnet, uns die verſchiedenſten hiſtoriſchen Denkmäler 


und Bauten vor Augen führen. 


Kr 


Zübinger Gefundheitöbiicher, Ueber gende und frante Nerven, 
von Dr. Freiherrn R. v. Krafft ⸗Ebing, öffentl. Profeſſor an der med 
Facultät der kaiſerl. tak, ne eit Graz. ie Auflage. Verlag der 
Laupp'ſchen Buchhandlung. Wenn einer der Beten auf dem Felde der 
Nervenpathologie dem Laienpublikum eine Abhandlung über geſunde und 
kranke Nerven widmet, ſo können wir dieſe mit vollem Vertrauen zur 
Hand nehmen, da wir nur ernſte Belehrung und Nutzen daraus ſchöpfen 
werden, Reſultate, die wir leider nur den wenigſten populären medieiniſchen 
Schriften zu verdanken haben dürften. So hat uns obiges Werkchen in 


aſſen: 
achen der Wage en 99 mit der Erhaltung 15 1 eſundheit 
nebſt Anhang, betreffend die Verhütung von Nervenkrankheiten 0 i 1 
Disponirten, 4) mit den Erſcheinungsformen der Nervenkrankheiten, de 
5) mit den allgemeinen Grundſätzen für die Behandlung. — Es würd e zu 
weit führen, auf Einzelheiten einzugehen, doch können wir nicht umhin, 
auf das dritte Capitel hinzuweiſen, in welchem die Schäden unſeres 
modernen Culturlebens aufgedeckt werden, die einer Remedur durch das 
Eingreifen des Staates und durch aſſociative Thätigkeit ſeiner Bürger be⸗ 
dürfen. Zu dieſen wichtigen Aufgaben der Gegenwart zählt Verfaſſer den 
Kampf gegen die Trunkſucht, die Förderung der Volksbildung durch Hebung 
des Schulunterrichts, die Ueberwachung der Dugine in Wohnhäuſern, 
Schulen und Fabriken, Feſtſetzung der Zahl der Arbeitsſtunden mit ba 
rückſichtigung des Alters und Geſchlechts, während die Einzelnen bedacht 
ſein müßten auf Eingehung geſunder Ehen, ſowie ſorgfältige Diätetik der 
Arbeit, der Erholung, des Schlafes und des Genuſſes. Wer alſo die Er⸗ 
haltung ſeiner Nervengeſundheit anſtreben, und über die Wiedergewinnung 
der verlorenen ſich unterrichten will, der wird angemeſſene Belehrung il z! 
dieſem ſehr empfehlenswerthen Büchlein finden. 


j j 


Nach demſelben betrug die Einnahme rund 1678 Mark, die Ausgabe 512 
Mark, jo daß ein Beſtand von 1164 M. verbleibt. Den Kaſſirer wird 
die beantragte Decharge ertheilt. Bei der folgenden Wahl des Vorortes 
für den Verein wird Breslau wiedergewählt. Zu Vorſtandsmitgliedern 


| 
d. 3. ſollte der Spielplatz auf dem Domplatz kaſſirt werden, da hätte die 
Preſſe nur ein Wort geſprochen und der Spielplatz ſei beſtehen geblieben. 
Schließlich wurde trotz des Einwandes, daß der Magiſtrat jedenfalls ſeine 
guten Gründe zur Caſſirung des Spielplatzes gehabt hätte, daß man die 


werden gewählt die Herren: Director Dr. Meffext⸗Breslau zum Vor⸗ Angelegenheit alſo reiflich überlegen müſſe, daß ferner das Fortbeſtehen 
ſitzenden, Profeſſor R. Schmidt: Breslau zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ des Platzes nicht fo abſolut nothwendig fei, da die angrenzenden Reſtau⸗ 
den, Oberlehrer Dr. Ludwig⸗Breslau zum Schriftführer, Oberlehrer] rateure in ihren Gärten eigene Spielplätze hätten, mit großer Majorität 


Gauhl⸗Breslau zum Kaſſirer, ferner die Herren: Oberlehrer Gasda⸗ beſchloſſen, der Vorſtand ſolle ſchleunigſt der Frage näher treten, wie 


die 


Lauban, Oberlehrer Dr. Höhne-Wohlau und Werner⸗Ratibor zu Bei⸗ Beſeitigung des Spielplatzes zu verhindern fei. Nach Schluß der Ver- 


ſitzern. Die Wahl von Delegirten für die am 5. October cr. in Berlin | ſammlun 
ſtattfindende Delegirten⸗Conferenz von Lehrern höherer Unterrichtsanftalten | da Herr 
i Herren: Director Dr. Meffert⸗Breslau und | zufammen, um über die geeigneten Schritte, die man zur Erhaltung des 


in Preußen fiel auf die 


trat noch der Vorſtand unter Vorſitz des Herrn Dr. Gärtner, 
Hafer als Mitglied der Promenaden⸗Deputation reſignirt hatte, 


Prof. R. Schmidt⸗Breslau. Zu deren Stellvertretern wurden gewählt: Spielpatzes zu thun hätte, zu berathen. 


Oberlehrer Dr. Ludwig⸗Breslau und Oberlehrer Paul Richter⸗Breslau. 
Nachdem hierauf Prof. R. Schmidt über die letzte Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung reſp. über die Eindrücke, welche er auf derſelben empfangen, 
hatte, referirte Director Dr. 
Rang⸗ und Gehaltsfrage. Der poſitive Stand dieſer Frage ſei, 
Redner ausführt, der alte geblieben. 
einen hoffnungsvollen Blick in die Zukunft thun. Die diesbezügliche Pe- 
tition fei vom Abgeordnetenhauſe der Regierung zur Berückſichtigung über- 
wieſen worden und der Herr Miniſter habe in Ausſicht geſtellt, daß, wenn 
der nächſte Etat die Mittel gewähre, die Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 
anftalten dem Range der Richter erſter Inſtanz gleichgeſtellt ſein und damit 
auch den höheren Wohnungsgeldzuſchuß derſelben erhalten ſollten. Der Herr 
Miniſter ſei der Petitions⸗Commiſſion in einer Weiſe begegnet, welche auf 
das größte Wohlwollen des Herrn Miniſters gegen die Lehrer in dieſer 
Frage ſchließen laſſe. Es ſei nach Ausſage des Herrn Miniſters über⸗ 
haupt die Abſicht der Staatsregierung, alle ſtudirten Beamten des Staates 
in gleicher Weiſe zu berückſichtigen. Bei der zeitigen Finanzlage des Staates 
werde freilich dieſer Wunſch nicht ſofort in Erfüllung gehen können. — 


Nach einer Frühſtückspauſe regt Herr Dr. Baier die Beſprechung der | Pflüger, 


Aſcenſionsfrage an. Nach Lage der beſtehenden Geſetzgebung ſei das 
Avancement der Lehrer ein ungeordnetes. Es könnte z. B. vorkommen, 


daß ein Lehrer ſchon nach 5, ein anderer erft nach 20 Jahren Oberlehrer mit den Genannten die Schülerinnen der Oberklaſſe, 


werde. Es müſſe für die ſtaatlichen Anſtalten ein Aſcenſionsmodus nach 
dem Dienſtalter eingeführt werden und zwar ſollten die Lehrer an ſämmt⸗ 
lichen Lehranſtalten aeg je nach 
müſſe ferner darauf hingewirkt werden, 
dieſer Einrichtung nicht zurückblieben. Oberlehrer Dr. Höhne-Wohlau 


— d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt wird am 
Montag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale der Rösler'ſchen Brauerei 


0 bl berichtet | auf der Friedrich⸗Wilhemsſtraße eine Verſammlung abhalten, auf deren 
Meffert über den gegenwärtigen Stand 115 51 außer kommunalen Angelegenheiten ein Vortrag des Herrn 
Einzelne Meinungen indeß ließen geſundheitspflege! ſteht. 


räffner über das Thema: „Ein wunder Punkt in der Bolts- 


+ Lehrerinnenſeminar. Im hieſigen Dr. Nis le' ſchen Lehrerinnen⸗ 
ſeminar fand unter Vorſitz des Regierungs- und Schulraths Sander 
vom 29. September bis 1. October die zweite diesjährige Lehrerinnen⸗ 
prüfung ſtatt, zu welcher ſich 25 Anſtaltszöglinge gemeldet hatten. Die⸗ 
ſelben erhielten ſämmtlich diejenige Unterrichtsbefugniß zuerkannt, welche 
ſie beim königl. Provinzialſchulcollegium hierſelbſt beantragt hatten. Die 
Prüfung in der kath. Religionslehre nahm, wie bisher, Candnikus So del 
als Fürſtbiſchöfl. Commiſſarius ab. 

H. Eutlaſſungsfeier. Am Mittwoch, den 30. v. M., fand die feier- 
liche Entlaſſung des mit dem 1. October er. in den wohlverdienten Ruhe- 
ſtand tretenden bisherigen Rectors der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 9, 

durch Stadtſchulrath Dr. Pfundkner unter ie des Stadt: 
ſchulinſpector Dr. Kriebel und des Special⸗Decernenten der Schule, 
Gymnaſial⸗Vorſchullehrer a. D. Sturm, ſtatt. Gegen 9 Uhr hatten ſich 
as Lehrer⸗Collegium, 
die Schulvorſteher und Vorſtandsdamen in dem feſtlich geſchmückten Zimmer 


der erſten Klaſſe verſammelt. Der von den Schülerinnen in vortrefflicher 


ihrem Dienſtalter aufrücken. Es] Weiſe vorgetragene mehrſtimmige Pſalm: „Der Herr ift mein Hirt“ leitete 
790 die ik hinter | die Feier ein, worauf Stadtſchulrath Dr. Pfundtner in warm empfun⸗ 


denen, zu Herzen gehenden Worten dem Scheidenden im Namen der ſtädti⸗ 


Hält dieſen Wunſch zunächſt als einen frommen. Wie folle dieſer Wunsch | Ihen Behörden für feine langjährige, erfolgreiche Thätigkeit dankte und 


zur Ausführung kommen? Es ſei doch 
welche ſich an Privatanſtalten hätten anſtellen laſſen, ſich der bezüglichen 
Verhältniſſe bewußt geweſen ſeien. Wie ſolle man nun die Communen 


zu einer Aenderung der Anſtellungsbedingungen zwingen? Würden die bei Letzterer dem ſcheidenden Collegen im 
Communen unter einen Hut zu bringen fein? Es könne nur ſchaft für die vielſeitigen Verdienſte dankte, 
daß möglichſt alle Privatanſtalten nach und nad urd Schleſiens Lehrerſchaft als Mitglied der Cr 
wenn es dabei den Communen auch] Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, der Sander⸗Stiftung, der Ortsausſchuß⸗ 


verſchiedenen 
dahin geſtrebt werden, 
in den Beſitz des Staates übergingen, 
Opfer koſte. 
geſetzliche Regelung dieſer Frage hingeſtrebt werden. 
führungen des Oberlehrers Dr. Höhne, welcher nicht wie ein Lehrer, 
etwa wie ein Stadtverordneter geſprochen habe, plaidirt Rector Höhnen⸗ 


auch zu bedenken, daß diejenigen, ihm einen langen, ungetrübten 


Nach Anſicht d ſſors R. idt mü eine Stiftung 
ai diene oe Praet ER den d und Lehrer⸗Collegiums herzliche Abſchiedsworte an den Scheidenden, den⸗ 
i fondern | Telben erſuchend, als Andenken einen Polſterlehnſtuhl anzunehmen. Nach⸗ 


ebensabend wünſchte. Stadtſchulinſpector 
Dr. Kriebel und Lehrer Sturm ſchloſſen ſich den Worten des Herrn 
Schulrath, von denen ſich alle Anweſenden tief ergriffen fühlten, an, wo⸗ 
Namen der geſammten Lehrer⸗ 
die fih derſelbe um Breslaus 
Curatorien der ſchleſiſchen 


2c. erworben. Lehrer Bardelli richtete Namens des Vorſtandes 


em noch ſchließlich eine Schülerin ein Abſchiedsgedicht declamirt hatte, 


Breslau dafür, daß in dieſer Frage vor Allem die Lehrer einig ſein müßten, dankte Rector Pflüger tief bewegt den Anweſenden und verabſchiedete 


daß eine geſetzliche Regelung nothwendig ſei. 
hält eine Debatte über dieſe Frage für zwecklos, 
herigen Prüfungsordnung gemäß Zeugniſſe erſten, zweiten und dritten 
Grades für Lehrer gebe. 


Es komme vor Allem darauf an, daß ein Prü⸗ dauernden Wohnſitz von jetzt an in 


Oberlehrer Paul Richter fih von denſelben. Der Geſang des Verſes: „Ach bleib mit Deinem 
ſo lange es der bis⸗ Segen“ ſchloß die erhebende Feier. 


* Herr Müller⸗Kannberg hat, Berliner Blättern zufolge, ſeinen 
Berlin genommen, um hauptſächlich 


fungsreglement eingeführt werde, wonach ein Philologe das Examen ent⸗ als Geſanglehrer und Concertſänger ſeine Wirkſamkeit fortzuſetzen. 


weder beſtanden oder nicht beſtanden hat. Dadurch würden dann auch die 


* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 4. October, Refor- 


Lehrer gleichberechtigt im Avancement. Er beantragt deshalb Abſetzung dieſes mationsfeſt. Früh 9 ½ Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, 


Punktes von der Tagesordnung. 


Bei der Abſtimmung wurde dieſer Anz Prof. Binder. — Abends 7 Uhr geſell. Feier im großen Saale des 


trag abgelehnt, dagegen folgende Reſolution des Herrn Dr. Baier ange⸗ Cafe restaurant, Carlsſtraße. Feſtrede von Pred. Bielz aus Dresden. 


nommen: „Es liegt in der Gerechtigkeit, das bisherige, oft von Zufällig⸗ 
keiten abhängige Aufrücken der Lehrer höherer Lehranſtalten in eine höhere 
Gehaltsſtufe durch eine nach dem Amtsalter geſetzlich zu regelnde allge- 
meine Aſcenſionsordnung zu beſeitigen.“ ach einem weiteren kurzen 
Referat des Profeſſors R ch mi 


Thema: „Nicht gottlos aber götzenlos.“ Alsdann Toaſte und Geſänge ꝛc. ꝛc. 
Entree nach Belieben. Gäſte ſind willkommen. 


a Vom Hubener Schlachtviehhofproject. Wie erinnerlich, war 


dt über die Stellung der Lehrer vom Kreis⸗Ausſchuſſe auf heute, Freitag, 10 Uhr Vormittags, ein Termin 


an nicht ſtaatlichen und ſtaatlichen Anſtalten in Bezug auf Gehalt, anberaumt zur Erörterung der gegen das Hubener Schlachtvieh⸗ 


c ee Dee und Relictenverſorgung erklärt ſich die Verſammlung 

nach kurzer Debatte dafür, daß beide Kategorien von Lehrern gleich zu ſtellen 
ſeien. — Ein weiterer Punkt, welcher der Delegirtenconferenz zur Be⸗ 
rathung vorliegen wird, ift die Frage der Verwendung wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer. Profeſſor R. Schmidt möchte ſich nicht für eine abſolute 
Abſchaffung der Hilfslehrer erklären, weil dieſe hin und wieder nothwendig 
ſeien. Aber gegen den Mißbrauch müſſe man ſich erklären, wenn an einer 
Anſtalt fünf und mehr Hilfslehrer verwendet würden. Dieß heiße nichts 
anderes, als den Normal⸗Beſoldungsetat illuſoriſch machen. Es gelangt 
ſchließlich eine Reſolution des Vorſitzenden zur Annahme, welche lautet: 
„Hilfslehrer weiterhin zu beſchäftigen, als augenblickliche Nothſtände einer 

Anſtalt es gebieten, macht nicht nur den Normaletat illuſoriſch, ſondern 
ſchädigt auch die anſtellungsberechtigten Candidaten, zumal unter den 

gegenwärtigen Verhältniſſen, in empfindlicher Weiſe“. Hierauf wurde die 
Verſammlung um 11/4 Uhr geſchloſſen. 

!! Der Bezirks⸗Verein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt hält Mittwoch, den 7. d. M., Abends 8 Uhr, im Café restaurant 
eine Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. auch ein Vortrag 
des Herrn Sraßenbahn⸗Directors Büſing über die „Bedeutung der Stra⸗ 
ßenbahn für große Städte, unter beſonderer Berückſichtigung der Bres- 
lauer Verhältniſſe“ geſetzt ift. 


! Der Bezirksverein der Sand⸗Vorſtadt hielt geſtern Abend im 
Reſtaurant „Zur Kaiſerburg“, Adalbertſtraße 10, feine monatliche General- 
Verſammlung ab. Nach Verleſung des Sitzungsberichtes der letzten 

General⸗Verſammlung ſeitens des Schriftführers theilte der Vorſitzende, 
Herr Stadtverordneter Schäfer, mit, daß die Petition, betreffend die Ver⸗ 
mehrung der Schutzmannſchaft in der Sandvorſtadt, ſowie die Ver⸗ 
beſſerung der Beleuchtung in den beiden Fürſtenſtraßen und die Spülung 
der Canäle in der großen Fürſtenſtraße, in kürzeſter Zeit an das Königl. 
Polizeipräſidium, reſp. an den Magiſtrat abgehen würden. Nachdem die 
Verſammlung die Abhaltung eines Herren-Abendbrots beſchloſſen hatte, 
deſſen Arrangements dem vorjährigen Vergnügungs⸗Comité übertragen 
wurde, hielt Herr Oberlehrer Dr. Richter einen Vortrag, in dem er die 
Grundzüge des Baues unſeres Sonnenſyſtems in anſchaulicher Weiſe 
ſkizzirte. Hieran ſchloß fich die Vorleſung der eingelaufenen Fragen, wovon 
folgende von allgemeinem Intereſſe ſind: 1) Wo bleibt dte Künzer⸗ und 
Selenkeſtraße? 2) Sollten der Sanitätspolizei keine Mittel zuſtehen, dem 
Peſtgeſtank des rothen Grabens an der verlängerten Sternſtraße zu be⸗ 
ſeitigen? 3) Iſt es wahr, daß der Spielplatz am Eingange des 
Scheitniger Parkes caſſirt werden ſoll? Wenn dies der Fall 
ift, welche Schritte müſſen gethan werden, um die Caſſirung des ge- 
nannten Spielplatzes zu verhindern? Die beiden erſten Fragen 
wurden dem Vorſtand ohne weitere Discuſſion zur Erledigung überwieſen, 
an die letzte knüpfte ſich eine längere Debatte, aus der hervorging, daß die 
überwiegende Mehrzahl der Anweſenden gegen die Caſſirung des 
Spielplatzes iſt. Herr Reſtaurateur Seyffert wies nach, daß durch 
die Caſſirung des Spielplatzes die angrenzenden Reſtaurateure in 
ihrer Exiſtenzfähigkeit bedroht würden. Die Locale derſelben feien mit 
Vorliebe von Familien mit Kindern enen worden; während die 
Eltern Erholung und Unterhaltung in den Reſtaurants ſuchten, ſeien die 
kleineren Kinder unter Aufſicht der älteren Geſchwiſter nur über die Straße 
auf den Spielplatz geſchickt worden, von wo ſie ebenſo raſch und leicht beim 
Aufbruch wieder abgeholt werden konnten. Falle der Spielplatz fort, ſo 
würden ſich viele Familien bewogen fühlen, nunmehr die Park⸗ 
Reſtauration aufzuſuchen. Die intereſſirten Reſtaurateure hätten ſich 
daher an den Magiſtrat mit der Bitte gewandt, den Spielplatz nicht zu 
caſſiren, ſeien jedoch abſchlägig beſchieden worden, wobei hervorgehoben 
worden ſei, daß die Reſtaurants durch den Aufſchwung des Scheitniger 
Parks viel gewonnen hätten. Das ſei jedoch nicht zutreffend, denn drei 
Reſtaurants wären bereits eingegangen und die übrigen vegetirten nur 
moch. Herr Gzöſchel meinte, daß die Promenaden⸗Deputation die Be- 
ſeitigung des Spielplatzes „aus äſthetiſchen Gründen“ beſchloſſen habe, 
man möge aber bedenken, daß der auf der anderen Seite des Parkweges 
liegende Droſchkenhalteplatz auch keinen erfreulichen Anblick gewähre, und 
der werde nicht caſſirt. Andererſeits könnte ſehr viel für die Ver- 
ſchöne rung des Spielplatzes geſchehen. Im weiteren Verlauf der Debatte 
bemerkte der Redner, daß die Promenaden⸗Deputation nicht zu wiſſen 
ſcheine, wie groß das Bedürfniß nach dieſem Spielplatze ſei, da die Mit⸗ 
glieder deſſelben meiſtentheils eigene Gärten beſäßen. Der Scheitniger 
Park ſolle aber ein allgemeiner Garten für alle Breslauer Bürger ſein, 
die keinen Garten beſitzen. Das bedenke man noch zu wenig, ſo z. B. 
ſei kein einziger freier ſchattenſpendender Baum vorhanden, unter den 
Kinderwagen geſchoben werden könnten. 


hofprojekt geltend gemachten Einwendungen. Ebenſo ift bekannt, 
daß die hiefigen Fleiſcherinnungen ihre Bedenken gegen das Project in 
einem dem Kreisausſchuß eingereichten Schriftſtück niedergelegt haben. In 
dem heute ſtattgehabten Termin wurde nun das zur Anlage des Eta⸗ 
bliſſements auserſehene Terrain vom Landrath, von einzelnen Mitgliedern 
des Kreisausſchuſſes, dem Vertreter des Magiſtrats, dem des Königlichen 
Polizeipräſidiums und dem der Innungen inſpieirt. Sodann wurden die 
einzelnen Streitpunkte nochmals erörtert, wobei, wie wir hören, das Königl. 
Polizeipräſidium und die Innungen die eine, der Magiſtrat die andere 
Partei bildete. Der entſcheidende Verhandlungstermin wird demnächſt vor 
dem Kreisausſchuß ſtattfinden. 

B. Schlaganfall während der Gerichtsſitzung. Am Mittwoch hielt 
die Strafkammer II ihre ordnungsmäßige Sitzung ab. Die Termine 
währten ohne Unterbrechung bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden. Wäh⸗ 
rend ſich der Gerichtshof nach einer der letzten Verhandlungen in das Be⸗ 
rathungszimmer zurückzog, wurde Herr Landgerichtsrath Lind heim, welcher 
ſich unter den beiſitzenden Richtern befand, plötzlich vom Schlage getroffen, 
Da eine faſt vollſtändige Lähmung eingetreten war, wurde Herr Lindheim 
mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Patient iſt voll⸗ 
ſtändig der Sprache beraubt, auch ſoll ſein Zuſtand ein hoffnungsloſer ſein. 

66 Regulirung der wüthenden Neiſſe. Der Steuer⸗Inſpector 

Wehne in Landeshut, dem die geometriſchen Vorarbeiten für die Auf⸗ 
ſtellung eines Projectes zur Regulirung der „wüthenden Neiſſe“ über⸗ 
tragen worden, hat dieſelbe beendet und das geſammte Material dem König⸗ 
lichen Meliorations⸗Bauinſpector v. Münſtermann, der mit der Auf⸗ 
ſtellung des Projectes beauftragt iſt, eingefandt. . 
B= Waſſerförderung und Verbrauch. Im Monat Auguſt 
betrug die Waſſerförderung durch die ſtädtiſchen Waſſerwerke, bei einer ge⸗ 
ſammten Betriebszeit der Maſchinen von 989 Stunden 37 Minuten, 
700 416 Cubikmeter, der Verbrauch 700 495 Cubikmeter. Die Förderung 
betrug alſo täglich im Mittel 22 594 Cubikmeter, im Maximum 25 969 
Cubikmeter, im Minimum 17876 Cubikmeter, der Verbrauch im Mittel 
22597 Cubikmeter, im Maximum 25 837 Cubikmeter und im Minimum 
17 916 Cubikmeter. 

+ Zur Ermittelung. Am 26. v. Mts. ift in Oppeln der frühere 
Maſchinenmeiſter und Fleiſchbeſchauer Ferdinand Scholz geſtorben. Der⸗ 
ſelbe hat ſeit Jahren von ſeiner Familie getrennt gelebt und ſollen ſich 
ſeine Angehörigen in Breslau aufhalten. Dieſelben werden aufgefordert, 
ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums ſchleunigſt zu melden. 

+ Todesfall, Der Polizei-Commiſſarius Theodor Bulla vom 
IV. Polizei⸗Revier iſt heute Vormittag nach längeren Leiden verſtorben. 
Derſelbe war ein überaus pflichttreuer Beamter, der ſich allgemeiner Ach⸗ 
tung zu erfreuen hatte. Bis zur Ernennung eines Nachfolgers ſind dem 
bisherigen Commiſſarius des V. Polizei⸗Reviers, Herrn Hartung, die 
Amtsgeſchäfte des IV. Reviers übertragen worden. 

+ Selbſtmord. Am Donnerstag Abend wurde in einem Haufe der 
Neuegaſſe der 28 Jahre alte Militär⸗Invalide Otto W. in feiner Woh- 
nung erhängt vorgefunden. 

+ Sm ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern ein ca. 4 Wochen alter 
Knabe untergebracht, welchen ein Dienſtmädchen einem auf der Flurſtraße 
wohnhaften Schmiedegeſellen in die Wohnſtube gebracht und aufs Sopha 
gelegt hatte. Das erwähnte Dienſtmädchen hat ſich darauf ſchnell ent⸗ 
fernt und iſt ihr Aufenthalt vorläufig noch nicht zu ermitteln geweſen. 
Wie bereits feſtgeſtellt worden iſt, ſoll der betreffende San e der 
Vater dieſes Knaben ſein. 

i Razzia. Eine an den letzten Abenden abgehaltene Razzia 
durch Beamte des XII. Polizeibereichs längs des Ohleufers hatte die Ver⸗ 
haftung mehrerer Dirnen mit ihren Zuhälkern zur Folge. — Gleichzeitig 
wurde ein Individuum zur Haft gebracht, welches die Feſtnahme einer 
Dirne zu vereiteln ſuchte. Bei eingehender Viſitation fand man bei dem⸗ 
ſelben ein Brecheiſen, welches ihm abgenommen wurde. 

. Polizeiliche Meldungen. Geftohlen wurde mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs einer verwittweten Maurersfrau von der Roßſtraße eine 40 
Centimeter lange und 20 Centimeter breite, ſchwarze mit gelben Streifen 
verſehene Caſſette, in welcher ſich die Summe von 1650 Mark in baarem 
Gelde, Gold- und Silbermünzen, eine goldene ovale, durchbrochene, mit 
Roſen verzierte Broche, zwei dergleichen längliche goldene Ohrringe, zwei 
goldene birnenförmige Ohrringe, ein goldenes, ſchwarz emaillirtes Kreuzchen, 


Herr Kaufmann Czaya erinnert ein größeres goldenes Kreuz, ein Paar goldene Kinderknopfohrringe, eine 


daran, daß die Preſſe in dieſer Angelegenheit viel thun könnte, im Mai!] kurze goldene Herrenuhrkette, ein goldener Fingerring mit der Gravirung 


„zum Andenken“, ein goldener Trauring, ein goldener Siegelring, eit 
dener ſchlangenförmiger Fingerring, mehrere andere mit 0 D. abe 
Fingerringe und ein ſilbernes Kinderbeſteck befanden. Außerdem 11 en 
die Diebe noch eine große Menge Bett, Tiſch⸗ und Feen e ge⸗ 
nommen. Geſtohlen wurde ferner einem Fräulein von. der Michaelisſtraße 
ein grünes Lederportemonnaie mit 37 Mark Inhalt, einem Kaufmann 15 
der Gräbſchenerſtraße aus ſeinem Specereiladen ein Hut Zucker. — S e⸗ 
funden wurde ein neufilbernes Berloque nebſt Pettſchaftſtempel mit dem 
Namen Reinhold Ludwig, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Muff 1 1 
eine Anzahl Schlüffel. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. a. d. R.) Hirſchberg, 2. October. [Preßproceſſe. — Von 
1 5 Se pe Nicht weniger als drei Klagen der königlichen 
Staatsanwaltſchaft gegen den verantwortlichen Redacteur des „Bote aus 
dem Rieſengebirge“, Heinrich Dürholt, kamen geſtern vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. Die erſte war er⸗ 
hoben vom Landrath von Hoffmann in Schönau, der ſich beleidigt ge⸗ 
fühlt hatte, weil ihm ſeiner Zeit, als die Adreſſenbewegung wegen des ab⸗ 
gelehnten zweiten Directors im Reichskanzleramt in hohen Wogen ging, 
vorgeworfen war, er habe Unterſchriften ſammeln laſſen. Der Erſte 
Staatsanwalt Herr Vietſch beantragte 3 Monate Gefängniß, der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 2 Monate. In der Sache, in welcher Stadt⸗Secretär⸗ 
Frommann geklagt hatte, iſt auf einſtweilige Einſtellung des Verfahrens 
erkannt worden, weil eine ſich auf denſelben Artikel beziehende Privatklage 
vor der Erhebung der öffentlichen Klage erhoben worden iſt, der Stadt⸗ 
Secretär Frommann alſo nur das Recht hatte, ſich dem ſchwebenden 
Privatklageverfahren anzuſchließen. Die dritte Sache betraf den vor 
einigen Monaten ſchon verhandelten Proceß wegen Auslegen des „Deutz 
jhen Tageblattes“ in Schosdorf. Damals hakte das Gericht auf eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten erkannt. Das Reichsgericht in Leipzig, 
hatte jedoch das Urtheil caſſirt und jo kam die Sache geſtern noch einmal 
und ERN vor die hiefige Strafkammer. Auch geſtern lautete das Urtheil⸗ 
a 1 1 Gage h von den 5 Richtern, das Urtheil 
geſprochen hatten, ſaßen geſtern vier. 2 ) 
Amtsrichter Karuth abzulehnen, wurde nicht entſprochen. Die Verhand⸗ 
lung dauerte mit einer Pauſe von ½ Stunde von 9 Uhr Morgens bis, 
6 Uhr Abends. Der Angeſchuldigte wird in beiden Proceſſen die Reviſion 
an das Reichsgericht einlegen. — Nachdem ſchon vor einiger Zeit in 
Folge des ſchwächer gewordenen Fremdenverkehrs auf der Schneekoppe die 
dortige ſogenannte „böhmiſche Baude” geſchloſſen worden war, ift nach den. 
Schneefällen der letzten Tage geſtern auch der Schluß der „preußiſchen 
Baude“ daſelbſt erfolgt und der Koppenwirth, Herr Pohl, wieder in ſeine 
hieſige Winterwohnung eingezogen. 1 h í 
einer Reihe von Jahren, wieder unter der Aufficht des Wächters Kirch⸗ 
ſchläger, der in der Lage iſt, etwa noch eintreffenden Touriſten ein ſchützen⸗ 
des Obdach bieten zu können. 


(Laub. Ztg.) Lauban, 1. Oct. [Ein unliebſames Nachſpiel] 
hatte die bekannte ſtürmiſch verlaufene Sitzung der Stadtverordneten vom. 
27. März e. geſtern vor der Strafkammer des Landgerichts zu Görlitz, 
indem dortſelbſt aus den Vorgängen in jener oder vielmehr während jener 
Sitzung eine Klage des Herrn Bürgermeiſter Feichtmayer 9 den 
Stadtverordneten Herrn Richter wegen wörtlicher und thätlicher Belei⸗ 
digung ſich entwickelte, welche geſtern die Strafkammer durch 5 Stunden 
beſchä tigte. Die Staatsanwaltſchaft hatte, da ſie den Angeklagten der 
öffentlichen wörtlichen und thätlichen Beleidigung überwieſen erachtete, eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Wochen beantragt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Friedmann, beantragte Freiſprechung, indem er aus dem vorgelegten. 
Actenmaterial ſowohl, als auch aus den über verſchiedene Mete der Berz 
waltung gemachten Zeugenausſagen die Glaubwürdigkeit des einzig und: 
allein in Frage kommenden Zeugen, Herrn Bürgermeiſter Feichtmayer, 
abzuſchwächen ſuchte. Der Gerichtshof fand, daß die verſchiedenen ange⸗ 
führten Momente die Glaubwürdigkeit des Bürgermeiſters als Zeugen 
nicht erſchüttert hätten, daß anderer elt die gerichtsbekannten aufregenden 
Vorgänge in Lauban dem Angeklagten als mildernder Umſtand anzurechnen 
ſeien und verurtheilte Herrn Richter zu 100 Mark Geldbuße und zur 
Tragung der Koſten. 


Sagan, 1. Oct. [Schulverhältniſſe.] Nach der auf der dies- 
jährigen General⸗Lehrer⸗Conferenz gegebenen ſtatiſtiſchen Nachweiſung zählt 
der Saganer Kreis gegenwärtig 80 öffentliche Schulen (60 evang., 20 kath.), 
außerdem noch 3 Privat⸗Schulanſtalten in der Stadt Sagan. An den- 
ſelben ertheilen 127 Lehrer und Lehrerinnen den Unterricht. Die Auffſicht 
u das geſammte Elementar⸗Schulweſen des Kreiſes führt feit einer 


die ſ. 3 


über 
Reihe von Jahren der Königliche Kreis⸗Schulinſpector Herr Dr. Hörnlein. 


Steinau a. O., 30. Septbr. [Vereine. Conferenzen.] 
In der geſtern ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurden 
als Vorſtandsmitglieder die Herren Seminarhilfslehrer Otto Müller 
zum Vorſitzenden, zu feinem Stellvertreter Herr Rector Kientoff, zum. 
Schriftführer Herr Waiſenhauslehrer Neumann, zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Lehrer Zobel, zum Kaſſirer Herr Lehrer Jackſch, ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt. — Das 24. Stiftungsfeſt des hieſigen Turnvereins wurde am 
26. d. Mts. durch einen Ball begangen. Das in Ausſicht genommene 
Schauturnen mußte der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen. — In 
der geſtern ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Bienenzüchtervereins, im 
welcher die Vereinsſtatuten berathen wurden, hielt der Vorſitzende, Herr 
Lehrer Zobel, einen Vortrag über das Tränken der Bienen während des 
Winters und veranſchaulichte an einer mitgebrachten Tränkflaſche, wie die⸗ 
ſelbe praktiſch herzuſtellen und anzubringen ift. — Unter dem Vorſitz des 
königl. Kreis⸗Schulinſpectors Herrn Erzprieſter Scholz-Thiemendorf 
wurde vergangenen Sonnabend hierſelbſt die letzte diesjährige Diſtricts⸗ 
Conferenz abgehalten, bei welcher Herr Lehrer Klant⸗Preichau mit 
Schülern der Anterklaſſe eine Lehrprobe hielt. — Montag, den 12. October c., 
findet hierſelbſt im Klaſſenzimmer der Oberklaſſe die General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz für die kath. Kreis⸗Schulinſpection ſtatt. 


© Canth, J. Octbr. [Aufführung.] Die von Cantor Rauſch⸗ 
arrangirte Aufführung des Melodramas „Die Nacht“ von Otto, hatte ein 
ſo zahlreiches Publikum angelockt, daß der Lauterbach'ſche Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Die Aufführung war eine wohlgelungene. 
Die Soloparthien hatten Cantor Thomas ⸗Fürſtenau, Lehrer Schirde⸗ 
wahn, Frau Poſtvorſteher Püſche! und Frau Cantor Vogt, die Decla⸗ 
mationen cand. phil. Tſchierſchky überuommen. 


© Neuſtadt, 1. Det. [Gymnaſialfeier.] Mit dem geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Schulſchluß am hieſigen Gymnaſium war eine beſondere Feier 
verbunden, die Feier des 2djührigen Beſtehens als höhere Lehranſtalt. 
Nach einem in der Pfarrkirche abgehaltenen Feſtgottesdienſte verſammelte 
ſich das Lehrercollegium, die Schüler, die ſtädtiſchen Behörden und eine 
Anzahl Freunde und Gönner der Anſtalt in der Aula, wo ein beſonderer 
Feſtactus ſtattfand, aus einem Prolog, dem Vortrage mehrerer Geſangs⸗ 
piecen und der Feſtrede des Herrn Directors Dr. Jung beſtehend. Seit 
1832 beſtand an der katholiſchen Elementarſchule eine gehobene Klaſſe. In 
den Jahren 1855—57 wurde die Frage wegen Errichtung einer Realſchule 
vielfach erörtert. Der Regierungs⸗ und Schulrath Bogedain nahm im 
letztgenannten Jahre für die ins Leben zu rufende Anſtalt eine Verhand⸗ 
lung auf. Der Entwurf des Unterrichtsplanes ward von der Regierung 
zunächſt den beiden Directoren des Gymnaſtums und der Realſchule zu: 
Neiſſe, Dr. Zaſtra und Dr. Sondhaus, zur Prüfung und Begutachtung 
vorgelegt. Der Plan, in einigen Stücken modificirt, wurde am 15. Juni 
deſſelben Jahres genehmigt. Im Jahre 1860 erſchien der Regierungs⸗ 


ein gol⸗ 


Dem Antrag Dürholt's, Herrn: 


Die Koppenhäuſer ſtehen, wie feit 


TE EN 


präſident Dr. von Viebahn in Neuſtadt, um mit dem Magiſtrat und 


dem Schulreviſor über die Errichtung einer höheren Lehranſtalt zu confe⸗ 
riren. Es wurde feſtgeſetzt, die zu etablirende höhere Bürgerſchule ſolle 
5 Klaſſen und die Berechtigung zur Abhaltung von Abgangsprüfungen 
haben. Vor Allem ſollte ein beſonderes Gebäude dazu errichtet werden. 
Die Anſtalt wurde am 1. October 1860 mit 2 Klaſſen und 3 Lehrern ins 
Leben gerufen, und die Lehrzimmer einſtweilen in einem Privathauſe ge⸗ 
miethet. Von den drei Lehrern Kleineidam, Heinrich und Holitzſchky 
wirkt Erſterer noch heute als erſter Oberlehrer am Gymnaſium, und feierte 
derſelbe bereits vor einigen Tagen ſein 25jähriges Jubiläum als Lehrer 
der Anſtalt gemeinſchaftlich mit Herrn Oberlehrer Pr. Scholz, welcher 
fein 25 jähriges Amtsjubiläum beging. Im Jahre 1862 war der Bau der 
neuen Realſchule beendet und wurde das Gebäude am 1. October durch 
Herrn Erzprieſter Poppe eingeweiht. 1865 wurde die Anſtalt als „höhere 
Bürgerſchule“ vom Cultusminiſterium anerkannt und ihr das Recht der 
Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen verliehen. 1868 wurde die Anſtalt 
von derſelben Behörde als Realſchule I. Ordnung anerkannt. Durch 
Miniſterialperfügung vom 10. September 1869 wurde auf Wunſch der 
ſtädtiſchen Behörden die Anſtalt in ein Gymnaſium umgewandelt. 


Mit zwei Beilagen. i 


EEE TR, 


RETTET. | 


| Erſte Beilage zu Nr. 691 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 3. October 1885. 


r. Namslau, 30. Septbr. [Lehrerbeſoldungs angelegenheit. 
Wie in Nr. 575 d. Ztg. vom vorigen Jahre bereits berichtet wurde, hat 
die königl. Regierung einem ihr von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
unterbreiteten Beſchluſſe bezüglich der Lehrergehälter und insbeſondere der 
Einführung einer Dienftaltersfcala ihre Genehmigung verſagt, weil, ab⸗ 
geſehen davon, daß nach den angeftellten Ermittelungen ein Mäximalgehalt 
von 1500 M. den örtlichen Verhältnissen nicht entſpreche, zumal hier ſo⸗ 
wohl die Wohnungsmiethen, als auch die Preiſe der Lebensmittel und des 
Brennbedarfes zur Zeit hoch und im fortwährenden Steigen begriffen 
feien, der Einführung einer Dienſtaltersſcala gm beſonders der Umſtand 
entgegenſtehe, daß den zu den ſtädtiſchen Schulen eingeſchulten Land⸗ 

emeinden Böhmwitz und Lankau, die ihre Schullaſten nur mit Hilfe von 
Staatszuſchüſſen aufzubringen vermöchten, bei aoma der Lehrer nach 
der Dienſtaltersſcala die Staatsbeihilfe beſtimmungsmä ig nicht gewährt 
werden dürfte. Die Regierung überließ hierbei dem Magiftrat, die Auf- 
beſſerung der Lehrer event. durch Gewährung von Wohnungs⸗ und 
Feuerungszulagen in anderweitige Erwägung zu nehmen. Da nach obigem 
Re eien a heide ſonach die beiden hierher eingeſchulten Gemeinden 
Böhmwitz und Lankau daran ſchuld ſind, daß hierorks die von der könig⸗ 
lichen Regierung ſelbſt verlangte Dienſtaltersſcala für Lehrer nicht zur 
Einführung gelangen kann, hat Magiſtrat und Schuldeputation wiederholt, 
bisher aber vergeblich, von der königl. Regierung die Ausſchulung der bei⸗ 
den Gemeinden Böhmwitz und Lankau verlangk. Die Ausſchulung der 
Gemeinde Lankau läge ſogar im Intereſſe der Schulkinder von Lankau; 
denn dieſe hätten, und zwar die katholiſchen nach Giesdorf und die evan⸗ 

eliſchen nach Simmelwitz bedeutend näher, als nach den hieſigen Stadt⸗ 
15 Bezüglich der Gemeinde Böhmwitz aber iſt deren Einverleibung 
in die Stadt Namslau, mit welcher ſie zuſammenhängt, wohl nur noch 
eine Frage der Zeit. Die Regierung hat indeſſen die ngelegenneit wegen 
der Dienſtalterszulagen dem Miniſter unterbreitet, der ſeinerſeits ent⸗ 
ſchieden hat, daß die vom hieſigen Magiſtrat unterm 23. Januar v. J. 
aufgeſtellte Nachweiſung der bei Einführung einer Altersſcala an die 
geber der person Elementarſchulen bis ultimo 1888/89 zu zahlenden Ge- 
hälter und perſönlichen Zulagen, abgeſehen davon, bob die Gehaltsſätze noch 
nicht dem örtlichen Bedürfniß entſprechen, als ein Beſoldungsplan nicht gelten 
kann, durch welchen die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer in allen Be iehungen 
derart geregelt und feſtgeſtellt würden, daß über die maßgebenden 
Grundſätze, welche hinſichtlich der Beſoldung der Lehrer in Betracht kommen, 
kein Zweifel bleibt. Bevor endgiltige Entſcheidung ebe werden 
könne, ſei zu erwägen, daß eine Gehaltsregulirung angeme jener Weiſe 
nur auf der Grundlage der Feſtſtellung eines 717 on a jogra der De: 
ſoldung für eine Lehrerſtelle erfolgen kann. Auf Grund dieſer Feſtſtellung 
müſſe eine Feſtſetzung des Maximal- und des Minimalſatzes und eine Ab⸗ 
ſtufung der Beſoldungen vom Minimum bis zum Maximum ſtattfinden. 
Dabei würde es ſich empfehlen, zugleich event. ſupplementäre Dienſtalters⸗ 
ulagen für die Fälle in Ausſicht zu nehmen, in welchen Lehrer, obwohl nach 
ihrer geſammten Dienſtführung und nach ihren ae einer Beförderung 
und 0 im Dienſteinkommen würdig, nach Zurücklegung gewiſſer 
Dienſtzeitabſchnitte ſeit ihrer erſten definitiven Anſtellung, nach dem ge 
wöhnlichen, durch Vacanzen eintretenden Auffteigen in die höheren Be⸗ 
ſoldungsſtufen doch noch nicht in den Genuß eines beſtimmten ihrer Dienſt⸗ 
zeit entſprechenden Procentſatzes des Durchſchnittsbeſoldungsſatzes haben 
elangen können. Auf Grund dieſes Miniſterialerlaſſes hat die königl. 
Nestea das hieſige Landrathsamt veranlaßt, unter Zuziehung des kgl. 
Kreisſchulinſpectors Herren Fengler mit dem hieſigen Magiſtrat in 
weitere Verhandlungen zu treten und vorgeſchlagen, bei der Wichtigkeit, 
welche die Frage eines das Princip abgeſtufter Stelleneinkommen wie das 
perſönlicher Alkerszulagen vereinigenden Beſoldungsſyſtems für alle Be⸗ 
theiligten. hat, die Erfahrungen zu Rathe zu ziehen, welche über ein ähnliches 
Syſtem in der Stadt Brieg gemacht ſind, dem die Regierung ihrerſeits 
ihre Anerkennung nicht habe verſagen können. Vor Allem würde es zur 
Gewinnung und Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte für Namslau darauf an⸗ 
kommen, daß die ſtädtiſchen Behörden den Durchſchnittsſatz der Lehrer⸗ 
beſoldungen nicht zu niedrig bemeſſen. Definitiv angeſtellte Lehrer müßten 
dann etwa nach 10 Dienſtjahren nicht weniger als 80, nach 15 Dienſt⸗ 
jahren nicht weniger als 90 pCt. dieſes Durchſchnittsſatzes, endlich nach 
20 Dienſtjahren den letzteren voll erhalten. Dagegen müßte nach 25 Dienſt⸗ 
jahren ihre Beſoldung dieſen Durchſchnittsſatz um 10, nach 30 Dienſtjahren 
um 20, nach 35 Dienſtjahren um 30 pCt. überſteigen. Bei der Berechnung 
der Dienſtjahre würde diejenige Dienſtzeit in Anrechnung zu bringen ſein, 
welche ſeit dem Zeitpunkte der definitiven Anſtellung im öffentlichen Schul⸗ 
dienſte in Preußen zurückgelegt iſt. Die e müßte die der 
Lehrer angemeſſen überſteigen. Der hiefige Magiſtrat hat unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich außer Stande erklärt, über- diefe 
Vorſchläge Beſchluß zu faſſen, bevor nicht auf ſeine wiederholten An⸗ 
träge wegen Ausſchulung der beiden Gemeinden Böhmwitz und Lankau 
an ift. F 


* Umſchau in der Provinz, r. Namslau. Der Mutzel⸗ oder Verz 
miethsmarkt, der hier ſeit etwa 16 Jahren ſich von ſelbſt gebildet hat, er⸗ 
langt in jedem Jahre eine größere Ausdehnung. So waren am 30. Sep⸗ 
tember gegen 400 neue dienſtſuchende Dienftboten hier erſchienen, die trotz 
des ſtrömenden Regens von der früheſten Morgenſtunde bis Nachmittag 
gegen 3 Uhr warteten, von neuen Brbdherrſchaften gemiethet zu werden. 
Auͤch die ländlichen Brodherrſchaften waren ſehr zahlreich erſchienen, um 
ihren Bedarf an Dienſtboten für das nächſte Jahr zu decken, allgemein 
wurde aber von ihnen geklagt, daß dieſes Jahr die von den Dienſtboten 
geforderten Löhne weit höher feien als in den Vorjahren. — Glogau. 
Der Director des königl. katholiſchen Gymnaſiums, Herr Dr. Schröter, 
hat am 1. d. unſere Stadt verlaſſen, um nach Neiſſe, ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe, Stephan it chweidnitz. An Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Stephan wurde in der Stadtverordnetenſitzung am 1. d. Herr 
Fabrikbeſitzer Dahleke zum Stadtrath gewählt. — Bunzlau. Wie der 
„Niederſchl. Cour.“ meldet, iſt der Bober am Donnerstag infolge des bei 
dem anhaltenden Regenwetter eingetretenen ſtarken Zufluſſes aus ſeinen 
Ufern getreten. Die großen Wieſenflächen bei Walditz, Sirgwitz und 
Braunau gleichen einem See. Durch die Fluthen iſt viel ze fortge⸗ 
ſchwemmt worden. — Pleß. Die hieſige Buchhandlung von B. Sowade 
(Th. Siegert) iſt durch Kauf in die Hände des hieſigen Buchhändlers 
A. Krummer übergegangen. — Antonienhütte. Der Apother Wiesner 
hat ſeine hieſige Apotheke an einen Herrn Freund für 150 Mille verkauft. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

Jul aR werden von feiten der deutſch⸗freiſinnigen Partei die bis⸗ 
herigen Abgeordneten Oberlandesgerichtsrath Schmieder⸗Breslau und 
elt werben v. Hönika wiederum als Landtags⸗Candidaten aufge⸗ 

ellt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


In- Poſen, I. Oetbr. [Verſammlung polniſcher Urwähler.] 
Nachdem die am 23. v. Mis. anberaumt geweſene Verſammlung der 
hieſigen polniſchen Urwähler wegen tumultuariſchen Charakters bald nach 
ihrem Beginn polizeilich aufgelöſt werden mußte, fand heute Abend Hierz 
ſelbſt in Lambert's Saal eine zweite Polenverſammlung ſtatt, welche von 
nahezu 1500 Perſonen beſucht war. Den Vorſitz führte der Chefredacteur 
des „Kurver Poznanski“, bisheriger Vorſitzender des hieſigen polniſchen 
Kreis⸗Wahlcomités, Dr. Kantedi. Die Verſammlung nahm im Allge⸗ 
gemeinen einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf. Schließlich einigte man ſich 
dahin, als Wahleandidaten für die Stadt Vojen die Abgeordneten Kantat, 
Probſt Dr. von Stablewski⸗Wreſchen und Rittergutsbeſitzer Heinrich 
Szumann auf Wladislawowo dem Provinzial⸗Wahleomité in Vorſchlag 
zu bringen. Es fei hier bemerkt, daß die Candidatur eines Polen für die 
Wahl zum Landtage in unſerer Stadt nur eine Zählcandidatur iſt. 


St. Filehne, 1. Oetbr. [Prüfung.] An dem benachbarten Päda⸗ 
gogium Oſtrau fand am 28., 29., 30. September die Entlaſſungspruͤfung 
unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Polte aus Poſen ſtatt. 
Sämmtliche 24 zur Prüfung geſtellten Zöglinge beſtanden dieſelbe und er⸗ 
warben fid damit das Berechtigungszeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 


(Pos, Ztg.) Birke, 29. Septbr. [Ein treuloſer Poſtillon verz 
haftet.] Am Mittwoch iſt ein in Zirke ſtationirt geweſener Poſtillon auf 
Veranlaſſung der Poſtverwaltung in Wronke verhaftet. Derſelbe hat ſich 
Veruntreuungen ihm übergebener Poſtpackete zu Schulden kommen laſſen. 
Schon ſeit einiger Zeit waren Poſtpackete, die im Innern des Poſtwagens 
nicht mehr Aufnahme finden konnten und deshalb oben auf dem Verdeck 
frei verpackt werden mußten, ihres Inhaltes beraubt worden. Alle ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen, die auf Beſchwerden ſeitens der Geſchädigten an⸗ 
geſtellt wurden, blieben lange ohne Erfolg. Endlich jedoch kam man der 
Sache näher. Das kaiſerliche Poſtamt in Zirke faßte Verdacht gegen einen 


Poſtillon, bei deffen Fahrten die Beſchädigungen zc. vorgekommen waren, 


und unterrichtete hiervon das kaiſerliche Poſtamt in Wronke. Die an dem 
betreffenden Tage zur Abſendung gelangenden Packete — u. a. vier benähte 
Körbe — wurden ſpeciel genau gewogen und da ſich bei Ankunft in Wronke 
beim Nachwiegen derſelben eine Gewichtsdifferenz herausſtellte, ſo war der 
Thäter entlarvt. Bei Durchſuchung feiner Betten fand man denn auch 
noch eine aus einem der Packete entwendete Ente und dergleichen mehr. Der 
Inhaftirte befindet ſich gegenwärtig im Amtsgerichtsgefängniß in Wronke, 
wo er ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. 
* e e Tine 2. October. 
Meldungen gegeni 
zur Abgeordnetenwahl im Wahlkreiſe Kröben-⸗Frau 


[Zur Wahl.] Entgegenſtehenden 
er iſt zu conſtatiren, daß die Frage der Candidaturen 
i ſtadt noch unerledigt ift. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

% Breslau, 2. Oct. [Schwurgericht. Urkundenfälſchung. — 
ae rn] Die Erhebung der Schlachtſteuer in Breslau bedingt 
bekanntlich, daß die eingeführten Viehſtücke beim Paſſiren des Thor⸗Control⸗ 
hauſes verſteuert werden müſſen. Mit Rückſicht darauf, daß dann beſon⸗ 
ders ein Viehhändler deſto höhere Summen auf Steuer bereit halten 
müßte, je mehr Viehſtücke er gleichzeitig einführt, iſt es den Thor⸗Contro⸗ 
leuren geſtattet, ſich in ſolchen Fällen mit einem äußerſt geringen Btrage 
als vorläufige Pfandeinlage zu begnügen. Gegen Zahlung dieſes Betrages 
erhält der Händler einen ſogenannten Thoranmeldeſchein. Verkauft er die 
Vieſtücke für den Verbleib in Breslau, ſo muß jeder einzelne Käufer das 
Viehſtück unter der betreffenden Anmeldenummer auf ſein Steuerconto 
übertragen laſſen. Diejenigen Viehſtücke, welche durch den Käufer wieder 
ausgeführt werden, ſind durch Abmeldung am Thore ſteuerfrei zu machen. 
Liefert der Händler innerhalb 8 Tagen den Nachweis von dem Verbleib 
ſämmtlicher auf ſeinem Pfandſcheine Mad: Viehſtücke, jo erhält er 
die Pfandeinlage wieder zurück, im anderen Falle muß er die etwaige 
Steuerdifferenz für fehlende Stücke nachzahlen. Auf Grund dieſes Ver⸗ 
fahrens führte der Viehhändler Dickert aus Zduny am 16. November 
1884 durch die Trebnitzer Thorkarriere insgeſammt 61 Ferkel ein. Er 
ließ 2 Pfandſcheine, auf 30 und 31 Schweine lautend, ausfertigen; als 
Pfandeinlage zahlte er 12 Mark. Der Verkauf ging flott von ſtatten, 
am Nachmittag deſſelben Tages war auch das letzte Stück ver⸗ 
kauft. Dickert hatte es mit der Abreiſe ſehr eilig, er übertrug deshalb 
dem bei ihm angeſtellten Treiber Auguſt Skupin aus Bralin die Er⸗ 
mittelung der ausgeführten Schweine und die demnächſtige Erhebung der 
Pfandeinlage. Skupin ließ ſich an denjenigen Thoren, an welchen nach 
vorheriger Mittheilung der Käufer die Wiederausführung einzelner Schweine 
ſtattgefunden haben ſollte, die Zahl der ausgegangenen Stücke beſcheinigen, 
doch fehlten ihm, als er damit fertig war, nicht weniger als 17 Stück zur 
Ablöſung der Pfandſcheine. Skupin fälſchte nunmehr jeden Schein, indem 
er einmal aus 2 durch Vorſetzen der 1 die Zahl 12, das andere Mal aus 
3 die Zahl 13 machte. Auf dieſe Weiſe hatte er nunmehr 3 Schweine 
mehr ausgehen laſſen, als überhaupt zum Eingang notirt waren. Der 
Steuercontroleur Gnichwitz, welchem er am Spätabend die Scheine 
behufs Auszahlung des Pfandbetrages vorlegte, bemerkte dieſen Rechen⸗ 
fehler des Skupin, damit aber zugleich auch die vorgenommene Fälſchung. 
Es wurde die Unterſuchung gegen Skupin eingeleitet. Im Verlaufe der⸗ 
ſelben erfolgte ſeine een in die Unterſuchungshaft. 

Die Anklage, welche vor den Geſchworenen zur Verhandlung gelangte, 
lautete auf zweifache Fälſchung einer öffentlichen Urkunde, und zwar mit 
dem erſchwerenden Moment der gewinnſüchtigen Abſicht. Der Angeklagte 
geſtand die Fälſchungen ohne Weiteres zu, er beſtritt aber, dadurch einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil geſucht zu haben. Die Ferkel ſeien in 
der That faſt ausſchließlich an Bauern verkauft worden. Ein Theil der⸗ 
ſelben müſſe aus bloßer Nachläſſigkeit die Abmeldung am Thore unter⸗ 
laſſen haben. Es ſei alſo keine Schädigung der Commune durch etwaige 
Hinterziehung von Steuer erfolgt, er ſelbſt habe durch die Nachtragung 
nur die Nachläſſigkeit der Käufer auszugleichen geſucht. 

Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig der Urkunden⸗ 
fälſchung ohne gewinnſüchtige Abſicht, auch wurden dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklag⸗ 
ten gemäß dieſem Spruch zu dem niedrigſten zuläſſigen Strafmaß von 
3 Monaten Gefängniß. 

Am 4. Mai 1884 hatte der Handelsmann Johann Kindler, nachdem 

er Geſchäfts halber verſchiedene zwiſchen Breslau und Hundsfeld gelegene 
Dörfer beſucht, Abends gegen 3%, Uhr auf dem nach Roſenthal führenden 
Damm den Heimweg angetreten. In der Nähe eines kleinen Gebüſches 
angekommen, wurde er plötzlich von 2 Männern angefallen. Während 
ihm der Eine derſelben die Arme feſthielt, riß ihm der Andere ſeine ſilberne 
Remontoiruhr mit ſilberner Kette aus der Taſche. Darauf entflohen beide 
nach perſchiedenen Seiten. Kindler brachte den Vorfall am nächſten Tage 
zur Anzeige. Er vermochte hierbei nur eine höchſt unzuverläſſige Beſchrei⸗ 
bung der Räuber 1 geben. Hinſichtlich der geraubten Uhr war ihm die 
Fabriknummer unbekannt, wohl aber erinnerte er ſich, daß im Innern des 
Gehäuſes die Firma „Braun, Baden-Baden’ angegeben war. Bei Prü⸗ 
fung des polizeilichen Regiſters der Rückkaufshändlerin Aßmann fand 
er im Scheitniger Bezirk angeſtellte Schutzmann Völzke eine ſilberne 
Remontoiruhr eingezeichnet. Dieſe Uhr trug die erwähnte Baum'ſche Firma. 
Es wurde bezüglich der Uhr feſtgeſtellt, daß Frau Aßmann zunächſt den über 
dieſelbe lautenden Pfandſchein des gleichfalls in der Scheitnigerſtraße be⸗ 
findlichen Richter 'ſchen Pfandleihgeſchäfts für 1 Mark gekauft und dann 
die Uhr gegen Zahlung der darauf geliehenen 9 Mark nebſt 56 Pf. Zinſen 
eingelöſt hatte. Die weiteren Ermittelungen ergaben, die Uhr ſei durch 
den Arbeiter Förſter am 9. Mai bei Richter verſetzt worden. Förſter 
wurde nach kurzer Zeit aufgefunden. Als man ihn betreffs des Beſitzes 
der Uhr befragte, erklärte er, dieſelbe nur aus Gefälligkeit für den Schuh⸗ 
macher Adolf Thiel verſetzt, dieſem auch den ganzen ee aus⸗ 
gehändigt zu haben. Thiel leugnete, daß er durch Raub in Beſttz der 
Uhr gelangt ſei, dieſelbe ſollte ihm vielmehr durch eine ſeiner Zuhälterinnen, 
die mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte unverehelichte Johanna Bock, 
übergeben worden ſein. Die Bock beſtritt, überhaupt jemals im Beſitz der 
Uhr geweſen zu ſein. Kindler, dem Thiel gegenüber geſtellt wurde, 
glaubte in demſelben einen der Räuber wiederzuerkennen. Thiel beſitzt, 
wenn er in Freiheit iſt, einen rothen Vollbart; Kindler hat bereits bei 
ſeiner erſten polizeilichen Meldung angegeben, es habe einer der Männer, 
die ihn überfallen, einen rothen Bart gehabt. Die Geſchworenen erkannten 
den Thiel, welcher 33 Jahre alt und bereits 12 mal vorbeſtraft iſt, des 
Straßenrauhes unter Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß gegen ihn eine achtjährige Zuchthausſtrafe, 5 Jahre 
Ehrverluſt un Auläffigteit von Polizeiaufſicht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt Er 
der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 2. Oct. Im „Reichsanzeiger“ verbietet der Regierungs⸗ 
Präſident in Breslau zur Verhütung der Einſchleppung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche bis auf Weiteres die Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland und aus den Hinterländern Oeſterreich⸗-Ungarns vom 
15. October 1885 abſolut. 
reich⸗Ungarn iſt geſtattet gegen Vorzeigung eines amtlichen Atteſtes 
darüber, daß die Thiere aus Oeſterreich-Ungarn ſelbſt ſtammen und 
mindeſtens 4 Wochen am letzten Standort in Oeſterreich-Ungarn ges 
weſen ſind. Die einzuführenden Schweine werden überdies an der 
Grenze auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht; befindet ſich auch nur 
ein ſeuchenverdächtiges Thier im Transport, ſo wird derſelbe über die 
Landesgrenze zurückgewieſen. 

Berlin, 2. Oetbr. In der heutigen Fortſetzung der Ver- 
handlung gegen Profeſſor Gräf wurden zunächſt einige 
Zeugen vernommen, die die Anna Rother gleichfalls als eine ver⸗ 
logene, boshafte und nicht ganz zurechnungsfähige Perſon charakteriſiren. 


Aus der Vernehmung des Herrn, der zu der Bertha Rother bis zu 


ihrer Verhaftung 1½ Jahre intime Beziehungen unterhalten hat, iſt 
erwähnenswerth, daß er für das Mädchen große Summen geopfert 
hat, daß er es nicht für unwahrſcheinlich hält, ſie habe ihren 
Luxus daraus beſtritten. Auch dieſer Zeuge hat nie etwas 
von einem unerlaubten Verhältniß zwiſchen Gräf und Bertha 
wahrgenommen, eben ſo wenig eine frühere Freundin der Letzteren, 


Die Einfuhr von Schweinen aus Defter- | 


Euer, 


die mit der Bertha die Reifen nach London u. f. w. gemacht 
hat. Von hohem Intereſſe waren die Ausſagen des Profeſſor 
Dr. Julius Leſſing, der in warmer und herzlicher Weiſe für Gräf, 
mit dem er ſeit 20 Jahren befreundet iſt, Partei ergriff, das künſt⸗ 
leriſche Streben deſſelben ſchilderte und erzählte, wie glücklich Gräf 
geweſen ſei, als er die Bertha Rother als Modell gefunden hatte, 
deſſen er zur Schöpfung idealer Einzelfiguren in Anlehnung an die 
Natur nothwendig bedurfte. Profeſſor Leſſing ſuchte dies dem Ge- 
richtshof plauſibel zu machen, daß ein Künſtler mit allen Mitteln ein 
ſolches Modell, das ihm den Weg zu einer anderen Kunfteichtung, 
bahnen helfe, zu feſſeln ſuche. Auch die anderen heut vernommenen 
Künſtler ſagten über den Charakter Gräfs das Beſte aus. 

Berlin, 2. October. In einer hieſigen ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung ſprach vorgeſtern ein Schriftſetzer Kunkel 
heftig gegen den Militarismus. Hierauf ſchloß der Vorſttzende Robert 
Schultze die Verſammlung. Der überwachende Polizeilieutenant 
ordnete die Verhaftung Kunkel's an und erklärte die bereits geſchloſſene 
Verſammlung für aufgelöſt. Dieſe Maßregel wurde von den An⸗ 
weſenden mit Lachen aufgenommen. Der Lieutenant forderte nun⸗ 
mehr zum Verlaſſen des Locales auf, worauf der Vorſitzende erklärte: 
„Er habe die Verſammlung regelrecht geſchloſſen und werde auch für 
die Räumung des Saales Sorge tragen.“ Wegen dieſer Einrede 
ordnete der Beamte auch die Siſtirung Schultze's an, der alsbald 
wieder entlaſſen wurde, während die Entlaſſung Kunkel's erſt geſtern 
Mittag erfolgte. Dem gegenüber erſcheint die Nachricht des „Berl. 
Tagebl.“ unglaubwürdig, daß gegen Kunkel die Anklage wegen Hoch⸗ 
verraths und Majeſtätsbeleidigung erhoben werden ſoll. 

Berlin, 2. October. Die Chronik der Verbrechen von Berlin ift 
um einen mit unglaublicher Bosheit und völliger Ueberlegung aus⸗ 
geführten Raubmordverſuch reicher. Zwei Frauen hatten ge⸗ 
meinſam bis ſpät in die Nacht Vergnügungslocale beſucht. Die un⸗ 
verehelichte Klieſt begleitete die eheverlaſſene Michaelis in deren Woh- 
nung. Während die letztere ermüdet einſchlief, legte ihr die Klieſt 
einen Strick um den Hals und brannte die Betten, die ſie vorher 
mit Petroleum benetzt hatte, an. Glücklicherweiſe erwachte die Michaelis 
noch zeitig genug, um den Brand zu löſchen. Die von ihr vermißten. 
Werthſachen wurgen ſämmtlich bei der Klieſt gefunden, die ſofort in 
Haft genommen wurde. 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 
(Driginal-⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 2. Oct. In der Balkankriſe hat ſich ſeit geſtern nichts 
weſentliches geändert; die Hoffnung, daß es gelingen werde, Serbien 
und Griechenland von ſelbſtändigen Actionen zurückzuhalten, wird 
ſtärker betont. Aus London wird gemeldet, Serbien wolle fi 
mit der Erwerbung des von Serben bewohnten Diſtriets von 
Macedonien begnügen, wenn die Mächte die Zuſicherung geben, 
keine weitere Aenderung auf der Balkanhalbinſel als die Ver⸗ 
einigung von Nord- und Süd⸗Bulgarien ſanctioniren zu wollen. 
Sämmtliche Officiöſen verſichern nach wie vor, daß die Mächte völlig 
einig ſeien. Die von uns geſtern angezweifelte Nachricht, daß Oeſter⸗ 
reich bezüglich der ſerbiſchen Aſpirationen eine von den übrigen 
Mächten abweichende Haltung einnehmen dürfte, wird heute auch 
von Italien dementirt. 

Die Botſchafter⸗Beſprechungen in Konſtantinopel folen Dinstag; 
beginnen. (Siehe auch weiter unten.) 

Der bisherige hieſige türkiſche Botſchafter, der zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannt iſt, wird erſt Ende der nächſten Woche nach 
Konſtantinopel abreiſen. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano hat ſich heute nach 
Friedrichsruh begeben, er hat hier viel mit dem hieſigen rumäniſchen 
Geſchäftsträger und Perſönlichkeiten des auswärtigen Amtes conferirt. 
Beſtimmtes über den Zweck ſeiner Reiſe verlautet nicht, doch geht 
man ſicher nicht fehl, wenn man annimmt, daß er ſich vergewiſſern. 
will, daß Rumänien für feine ruhige reſervirte Haltung nicht zu 
kurz komme. Bratiano begiebt fih von Friedrichsrußh morgen wahr⸗ 
ſcheinlich mit eintägigem Aufenthalte in Wien nach Bukareſt zurück. 

Ueber die Stellung der Großmächte in der orientaliſchen Anz 
gelegenheit liegt noch eine Pariſer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
vor, wonach Freyeinet geſtern dem Miniſterrathe mittheilte, die Vor⸗ 
beſprechungen unter den Großmächten feien fo weit gediehen, daß die 
Botſchafter⸗Berathungen in Konſtantinopel am Dinstag beginnen 
können. Frankreich hat in Athen dringende Vorſtellungen gegen eine 
Aetionspolitik gemacht; das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader folk 
durch zwei Panzerſchiffe verſtärkt werden. England ſucht Frankreichs 
Zuſtimmung zum Eintreten für Prinz Alexander's Erhaltung, wenn 
Rußland deffen Abſetzung verlangt. Frankreich ſcheint jedoch diefer 
Perſonenfrage gegenüber gleichgiltig bleiben zu wollen. i 

Die „Norddeutſche“ äußert fih wieder ſehr ſpöttiſch über die 
Rüſtungen der Balkanſtagten. Das officiöſe Blatt ſchreibt in ſeiner 
Rundſchau: Die Vereinbarungen für die diplomatiſche Inangriffnahme 
der Balkankriſe ſeitens der Signatarmächte des Berliner Vertrages 
ſcheinen nunmehr weit genug gediehen, um das Ungeſtüm des Fana⸗ 
tismus der Localintereſſenten, die Europa gefliſſentlich mit dem Lärm 
ihrer Rüſtungen erfüllen, in angemeſſenere Grenzen zurückzuweiſen. 

Zwei franzöſiſche Panzerſchiffe ſind nach dem Piräus unterwegs, 
um das Levantegeſchwader zu verſtärken, nebenbei aber wohl auch, 
um den Effect der franzöſiſchen Beſchwichtigungsverſuche bei den 
griechiſchen Kampfhähnen ein zeitgemäßes Relief zu verleihen. 

Aus Athen und Philippopel liegen heute wieder detaillirte Einzel⸗ 
heiten über den Fortgang der Rüſtungen vor; offenbar beeilt man 
fi), wenigſtens den Schein vollendeter Schlagfertigkeit zu retten, ehe 
Europa in Action tritt. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Sofia, 2. Detbr. april Paſcha wurde freigelaſſen und it nach 
Konſtantinopel abgereiſt. — Der Commandant der rumeliſchen Gen⸗ 
darmerie, Borthwick, iſt hier eingetroffen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Oetbr. Ein Comité zur Bildung des Unter⸗ 
ſtützungsfonds für die Hinterbliebenen der Augufta” ift 
in der Bildung begriffen, welchem zahlreiche angeſehene Männer aller 
Kreiſe und Stände angehören. Es wird beabſichtigt, die Beſtimmung 
des Fonds auch auf einzelne Unglücksfälle bei der Marine auszudehnen. 

Wien, 2. October. Abgeordnetenhaus. Die Regierung legte die 
Entwürfe über die Betriebsübernahme und die eventuelle Einlöſung 
der Dux⸗Bodenbacher Bahn, über die Vermehrung des Fahrparks der 
Staatsbahnen und die Inveſtitionen für das garantirte Nordweſt⸗ 
bahnnetz vor. Zum Präſidenten wurde ſodann Smolka mit 292 von 
325 Stimmen gewählt. 

Wien, 2. Oetbr. Abgeordnetenhaus. Zum erſten Vicepräſidenten 
wurde Richard Clammartinitz mit 181 von 322 Stimmen, zum 
zweiten Vicepräſidenten Chlumebiy mit 228 von 283 Stimmen ge⸗ 
wählt. Der Antrag, die Thronrede durch eine Adreſſe zu beantworten 
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und einen Adreßausſchuß von 24 Mitgliedern zu wählen, wurde an⸗ 


wegen der Ausweiſung öſterreichiſcher Unterthanen aus 


reſpondenz in Nr. 690.) 


Versammlung von Stuttgarter Interessenten der Baumwoll-Branche ist 


- actien findet 


genommen. Zahlreiche Initiativanträge wurden eingebracht. Go⸗ 
ſcholski, unterſtützt von 135 Deputirten, interpellirt 


Preußen. Der Miniſterpräſident erſucht um die rechtzeitige Vor⸗ 
nahme der Delegationswahlen. 
Bern, 2. October. Der 
Weltpoſtverein von Neujahr ab. 


Congoſtaat erklärt den Beitritt zum 
(Brgl. unſere Brüſſeler a⸗Cor⸗ 


Rom, 2. Detbr. Geſtern find in der Stadt Palermo 65, aufer- 
dem noch in Italien 17 Perſonen an der Cholera geſtorben. 

London, 2. Octbr. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter con⸗ 
ferirte heut längere Zeit mit Salisbury. 

Kopenhagen, 2. October. Die Bark „Britiſh Marchand“, 
Capitain Vanſelow aus Danzig, ſtrandete geſtern bei Harbooere. 
Das Schiffsboot ſchlug um, wobei 7 Perſonen ertranken, 6 wurden 
durch das Rettungsboot gerettet. 

Petersburg, 2. October. Das Geſetzblatt veröffentlicht den mit 
Spanien abgeſchloſſenen, am 8. Auguſt ratificirten Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrag, der zunächſt bis 30. Juli 1887 dauert. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 2. October. 
+ Umsatzsteuer in der Baumwollbranche. Eine jüngst stattgehabte 


nach dem „Schw. Merk.“ zu dem Resultat gekommen, dass sie für 
steuerpflichtig halten naeh dem Wortlaut des Gesetzes nur solche Ge- 
schäfte, welche an einem der bekannten Baumwollbörsenplätze zu der 
dort üblichen Währung mit Courtageberechnung und den üblichen 
Börsenusancen des Platzes, bezüglich Gewicht, Tara etc., sei es für so- 
fortige Lieferung oder spätere Lieferung, abgeschlossen werden. Frei 
dagegen betrachten sie alle Kost-, Fracht- und cif. (Kost, Fracht, Asse- 
curanz) und 6proc. Tarageschäfte, ferner alle „franco Bord“, „franco 
Waggon“ und „frei ab“ Geschäfte, da solche lediglich auf freiem und 
besonderem Uebereinkommen zwischen Käufer und Verkäufer beruhen, 
resp. letzterer alle Risicos für Cours, Fracht, Assecuranz und Gewicht 
auf sich nimmt, diese Geschäfte somit mit den Usancen irgend einer 
einzelnen Börse lediglich Nichts zu thun haben. 


* Getreide-Vorräthe in den Vereinigten Staaten. Die sichtbaren 
Vorräthe bestehen gegenwärtig aus 43,0 Mill. Bushels Weizen und 
6,0 Mill. B. Mais, gegen 22,3 resp. 5,4 Mill. B. um dieselbe Zeit im 
Vorjahre. 


* Zur Zahlungseinstellung W. Elix in Bärwalde. Aus Bärwalde 
wird der „Osts.-Zig.“ unterm 27. September über die von uns vor 
einigen Tagen gemeldete Zahlungseinstellung W. Klix geschrieben. 
„Gestern hat W. Klix, der Besitzer der h'esigen Obermühle, die Zah- 
Jungen eingestellt. Das Deficit soll sich auf 800 000 M. belaufen. Dem 
Insolventen soll für eine Million Mark Mehl auf dem Transport 
nach England verdorben sein. Fast alle Hapdelsleute, Hand- 
»werker und Gewerbetreibende hierselbst und in der Umgegend ver- 
lieren grössere Summen Geldes, da man der Firma das grösste Ver- 
trauen schenkte. Auch die hiesige Spar- und Vorschusskasse soll 
hierbei in Mitleidenschaft gezogen sein.“ 


* Münchener Bier. Aus dem an das Reichsamt des Innern er- 
statteten Bericht über die Entwickelung der Münchener Brauerei- 
Industrie ist zu entnehmen, dass in dem am 1. Juli zu Ende gegangenen 
Sudjahre von den Münchener Bierbrauereien im Ganzen 898 391 Hekto- 
liter Malz versotten worden, d. i. 131507 Hektoliter mehr als im Vor- 
jahre. Wenn man annimmt, dass aus aus einem Hektoliter Malz durch- 
schnittlich 215 Liter Bier gewonnen werden, so ergiebt sich eine 
Production von fast zwei Millionen Hektoliter Bier. Fast das ganze 
Plus ist auf Rechnung des Exports zu stellen, da der Platzconsum nur 
unwesentlich gestiegen ist. 


* Kleine Notizen, In der Generalversammlung der Actien-Ge- 
‚sellschaft Jutespinnerei und Weberei Kassel wurde die Divi- 
dende für das abgelaufene Betriebsjahr auf 6 pCt. festgesetzt. — Die 
Newyorker Centralbahn declarirte eine Quartalsdividende von einem 
halben pCt. — Der Aufsichtsrath der Deutschen Werkzeugmaschi- 
nenfabrik (vormals Sondermann u. Stier) in Chemnitz be- 
schloss von 3 pCt. zur Vertheilung zu bringen. — Die Königliche 
Dampfweberei zu Nijverdal (Almeloo) zahlt eine Dividende 
von 8 pCt. — Die Berliner Unionsbrauerei dürfte für 1884/85 
voraussichtlich keine Dividende zur Vertheilung bringen. — Die Tuch- 
fabrik Esslingen hat im Jahre 1884—85 einen Reingewinn von 
13 178 M. erzielt, wovon eine Dividende von 25 M. auf die Vollactie 
und 5 M. auf die Theilactie zur Vertheilung gelangt. — Die Zucker- 
fabrik Heilbronn zahlt 10 pCt. Dividende. — Die Generalversamm- 
lung der „Friedensgrube“, Braunkohlenabbau-Gesellschaft 
zu Meuselwitz hat beschlossen, von der Vertheilung einer Divi- 
dende abzusehen, Die in München domicilirende Actien-Ge- 
sellschaft für Lederfabrikation, vorm. Ignatz Mayer, 
löst den am 15. October fällig werdenden Coupon mit 90 Mark pro 
Actie à 1000 FI. ein. — Die Braunschweigische Maschinen- 
bau-Anstalt giebt 10 pCt. Dividende. — Die Generalversammlung 
des Eschweiler Bergwerksvereins stellte einstimmig die Dividende 
pro 1884/85 auf 1 pCt. fest. — Bei der Zuckerfabrik Görchen er- 
höht sich nach einem Verlust von 22221 M. im letzten Jahre die Unter- 
billanz auf 36004 M. — Die Zuckerfabrik Dahmen arbeitete mit 
466.083 M. Verlust und schliesst mit einer Unterbillanz von 438780 M. 
ab. — Nachdem bereits die Zwickauer und Oelsnitzer Kohlenwerke mit 
-einer Erhöhung der Preise für Kohlen vorausgegangen sind, hat 
auch der Steinkohlenbauverein Bockwa-Hohndorf-Vereinigt-Feld bei 
Lichtenstein eine Preiserhöhung von 4—6 M. eintreten lassen. — Die 
neuesten Ausweise aus China ergeben, dass die Thee-Verschiffun- 
-gen aus Hankow und Shanghai während dieser Saison sich auf 
6 000000 Pfund gegen 61000000 Pfund in der vorgehenden Saison 
stellten, ferner aus Foochow auf 340 0000 Pfund gegen 33000000 Pfd. 
und aus Canton auf 13000000 Pfund gegen 12000000 Pfund, woraus 
sich ein Gesammt-Export von 109000000 Pfund gegen 111000000 Pfd. 

“in letzter Saison ergiebt. — Man meldet aus Kostroma, 15./27. Sep- 
tember: Die Flachsernte steht bedeutend unter der vorjährigen. 
Statt 2500 bis 3000 Garben von fünf Pud Aussaat sind nur 500 


. eingeheimst. — Der Eschweiler Bergwerksverein zahlt 1 pCt. 
Dividende. — Die Oesterreichisch-Ungarische Bank beräth 
- wegen Erneuerung des Bankprivilegiums. — Das bedeutendste dänische 


Rhederei-Unternehmen, die vereinigte Dampfschiffs-Gesell- 
schaft in Kopenhagen, bringt zur Kenntniss ihrer Actionäre, dass 
‚sie in diesem Jahre am 1. October keine Theil-Dividende zur Aus- 
zahlung bringen werde. — Die Deutsche Exportbank fordert eine 
“zweite Einzahlung von 20 Procent auf die Actien bis spätestens zum 
2. Januar ein. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin 2. October. Neueste Handelsnaohriohten. In der heut 

Abend stattfindenden Banquier-Versammlung dürfte der Beschluss 
gefasst werden, den inländischen Committenten ½ pro Mille und den 
Ausländischen Committenten ?/,, pro Mille für die Börsensteuer in An- 
rechnung zu bringen. — Wie dem „Börsen- Courier“ aus Wien ge- 
meldet wird, ist das Vorschussgeschäft von 12½ Millionen 
Francs mit Serbien nunmehr als perfect anzusehen, da alle Be- 
dingungen, welche die contrahirenden Institute, die Oesterreichische 
Länderbank und das Comptoir d'Escompte, stellten, seitens der ser- 
bischen Regierung acceptirt worden sind. Als Unterpfand figurirt 
in erster Reihe das serbische Tabaksmonopol, — Das Reichsgericht 
hat den bekannten Process wegen rückständiger Märkisch- 
Posener Stamm- Prioritäts- Dividenden- Coupons aus den 
Jahren 1873/74 zur nochmaligen Verhandlung an das hiesige Kammer- 
gericht zurückverwiesen. — Russische Süd westbahn-Actien sind 
an heutiger Börse ohne Superdividendenscheine Nr. 7 pro 1884 liefer- 
bar gehandelt worden. — Bei den westsicilianischen Eisenbahn- 
auf schwebende Engagements mit Rücksicht auf 


abgeschlossen; 
handelt. — Nach der „Börsen-Ztg.“ beabsichtigt der Dirigent der 
russischen Reichsbank, Geheimrath Ziemssen, aus Gesund- 
heitsrücksichten seinen Abschied zu nehmen; als seinen Nachfolger 
nennt man in erster Reihe Geheimrath Olchin, der das jüngst er- 
lassene Capitalrentensteuergesetz in der Vorlage an den Reichsrath 
entworfen hat. 


und Louise Tiefbau Bruchtheile eines Procents. 


bis 30 Pf. über gestrigen Schlusspreis bezahlt. — 
höher. — Spiritus räumte seine ziemlich bedeutende Zufuhr prompt 
an Fabrikanten. 


die erfolgte Detachirung des Coupons per 1. October 1885 ein Coupon- 
abschlag von 2,60 pCt. statt. — Die Einnahme der Niederwald- 
bahn pro Monat September beträgt 22032 M., vom Januar bis ultimo 
September 
„Vessische Zeitung“ berichtet, 
10000 Tonnen Stahlschienen mit der Societät für Vicinalbahnen 


stellt sich dieselbe auf 130984 Mark. Wie die 
hat das belgische Syndicat 


wegen Lieferung von Brücken wird noch ver- 


Berlin, 2. Octbr. Fondsbörse. Die Rückwirkung der Börsen- 


steuer auf den Umfang des Geschäfts trat heut noch eclatanter hervor, 
als an der gestrigen Börse, da auf allen Gebieten eine grosse Geschäfts- 
stille herrschte. Die Tendenz war anfänglich in Folge der kriegerischen 
Haltung Griechenlands und auf eine hierher signalisirte Meldung der 
„Kölnischen Zeitung“, wonach Oesterreich zwei weitere Armeecorps 
nach Bosnien dirigiren wolle, matt, befestigte sich aber später im An- 
schluss an höhere auswärtige Notirungen. 
actien schliessen 455,50 und Disconto-Commandit-Antheile 188. In den 
Actien der österreichisch-ungarischen Staatsbahn und in Lombarden 
wurden anfänglich grössere Deckungskäufe ausgeführt und die Course 


Oesterreichische Credit- 


derselben konnten in Folge dessen ziemlich beträchtlich anziehen. 


Später ermattete aber die Tendenz für alle österreichischen Eisenbahn- 
werthe, da die Elbethalbahn in der letzten Woche ein Minus von ca. 


20000 Gulden gehabt hat. Die Actien der Elbethalbahn selbst 
büssten 6 Mark ein, Russische und Schweizer Bahnen waren 
ganz umsatzlos, heimische Bahnen waren ziemlich gut behauptet, mit 
Ausnahme von Marienburg-Mlawkaer Eisenbalhn-Actien, welche auf un- 
günstige Verkehrsnachrichten eine weitere Einbusse von ca. 1 pCt. er- 
litten. Die Tendenz des Rentenmarktes war, namentlich gegen Schluss, 
eine sehr feste, und sind bei den meisten Werthen Steigerungen zu 


verzeichnen. Die Course der speculativen Montanwerthe sind als nominell 


zu betrachten. Für einzelne Cassawerthe zeigte sich heute eine bessere 
Meinung. Es gewannen Bonifacius, Harkort, Bergwerk Lauchhammer 
Von den übrigen In- 
dustriepapieren verloren Schesische Cement und Erdmannsdorfer Spin- 


nerei je 0,90 pCt. und Linke Breslau 0,40 pCt. Die Actien der Danziger 


Oelmühlen wurden in Folge einer kleinen unlimitirten Kaufordre um 
12 pCt. höher gesetzt. 

Berlin, 2. Octbr. Produotenbörse. An der Productenbörse fand 
zu ziemlich kräftig steigenden Preisen ein lebhaftes Geschäft statt. 
Namentlich hat die Newyorker Steigerung bedeutende Deckungskäufe 


veranlasst. Auch wurde bekannt, dass ein Posten von einigen tausend 


Wispeln Roggen, die für hiesige Rechnung in Hamburg lagerten, nach 
den consumirenden Inlands-Provinzen verkauft worden ist. Laufende 
Sicht stieg 1,50 M., spätere Sichten wurden 1 M. höher hezahlt. — 


Roggen erfreut sich seitens der Mühlen guter Beachtung und begeg- 


neten auch die gekündigten 90000 Ctr. ohne längeres Cursiren der 


Scheine promptem Empfang. — Gerste still. — Hafer in Loco wie 


für Termine fest und etwas höher. — Mais wenig verändert, per 
October-November 112,5, November-December 112, April-Mai 111,5 be- 
zahlt. — Mehl begehrt und Roggenmehl Nr. O und 1 auf Lieferung 
Rüböl fest und 


Termine vermochten gestrigen Standpunkt unter 
kleinen Schwankungen gut zu behaupten, 


Magdeburg, 2. Octbr. Zuckerbörse. 2. Octbr. | 1. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pÜt..... .... 248 25,00 
Rendement: S8 é 23,50 23,60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. 20,60 20.60 
Brodmelis (incl. Fass )))) KEEBI 31,75 
Gem. Melis I incl. Fass 1 28,50 28,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass $ 30,25 30.50 


Tendenz am 2, Oetbr. Nachproducte: zu den gewichenen Preisen 


mehr Kauflust — Wochenumsatz im Rohzuckergeschäft 194000 Ctr. 


Paris, 2. October. Zuokerbörse, Rohzucker 85 pCt. loco 44,00 


bis 44,25, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Klgr. per October 51,25, per 
November 51,25, per October-Januar 51,25, per Januar-April 51,75. 


Lomdom, 2. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Küben-Rohzucker alte Ernte 14%, Rübenzucker neue Ernte 151/4. 
Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolfff'seken Bureaus. 
mortin, 2. Oct, (Amtliche Schluss-Öourse.) Still. 


Elsenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 2. 1. 
Cours vom 2; 1. Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Yainz-Ludwigshaf. 101 10/100 70 |Schles. Rentenbriefe 101 50101 50 
Zaliz. Carl-Ludw.-B. 91 60| 92 — | Goth. Prm.-Pf br. 8.I 98 —| 97 70 
$ottharad-Bahn .... — | do. do. 8. II 96 50| 96 10 


Warschau-Wien.... 204 50 205 
Lübeck-Büchen .... 165 40/165 

Eisenbalın-Stamm-Priaritäten. 
Breslau-Warschau.. 69 10; 68 
"stpreuss. Südbahn 122 90| 122 

Bank-Astlen, 
real. Discontobank 83 60| 83 
do. Wechslerbank 96 50 96 
Deutsche Bank .... 145 20,145 
Dise.-Commanditult. 188 10/188 
dest, Credit-Anstalt 455 50/456 
ichles. Bankverein, 101 70 101 
Industrie-Gessilschaften. 

Irsl. Bierbr. Wiesner I — 
@o, Eisnb.-Wagenb. 114 10114 


20 


20 Sisenhahn-Prloritäts- Obligationen 


Breslau-Freib.4½ 0% 101 70/101 30 
Obersebl. 3½% Lit. — — 98 — 
do. 4½0% ... . 101 601101 49 
do. 4½% 1879 104 70104 30 
K. 0.-U.-Bahn 4% Il. — — 101 70 
Mähr. -Schl.-Otr.-B. 60 80 61 10 
Ausländische Fonds, 
italienische Rente.. 94 20 
4% Goldrente 88 20 
4½0% Papierr. 65 50 
4¼0% Silberr. 66 40 
1880er Loose — 
In, 5% Pfiandbr.. 40 
50 F 55 50 55 10 
8 s: -Obl, 91 50i 9 
do, verein, Oclfabr. 58 —| 57 70| ao, 60 de. dor 102 50 102 50 
iofm. Waggonfabrik 105 20:105 20 | guss. 1880er Anleihe 79 90 79 70 
Oppeln, Fortl.-Cemt. 94 50 94 50 1882er do. 94 25 94 10 
Schlesischer Cement 135 — 135 90 „ Orient-Anl, II. 59 20 59 — 
Bresl. Pferdebahn. . 139 20/139 40 Bod.-Cr.-Pf br. 90 10 90 10 


50 
70 


80 
50 
20 
10 


93 90 
88 20 
65 70 
66 50 


60 40 


70 Ss 
60 


Brdmsnnsdrf. Spinn. 94 10; 95 — | do. 1883er Goldr. 108 40107 
Kramsta Leinen-Ind. 128 40/128 50 Türk. Cons0ls 65 55 14 20 511 20 


Schles. Feuerversich. 1335 —11335 do, Tabaks-Actien 90 — 90 — 
Bismarekhüite..... 103. 50% 103 50 de. Loose 33 — 33 70 
Donnersmarckhütte 33 20 33 50 Ung. 4% Goldrente 78 50 78-50 
Dortm. Union St.-Pr. 54 — 54 50 do. Papierrente . 72 90 73 — 
aurahütte ...... 88 50 88 75 Serbische Rente ... 77 70 77 70 
do. 4½% Oblig. 100 60 100 60 | Bukarester BE EA 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 122 —|120 50 > 
Oberschl. Eisb.-Bed, 36 10; 36 — 
3chl. Zinkh. St.-Act. 110 — 111 50 
do. St.-Pr.-A. 113 90113 70 
inowrazl. Steinsalz. 25 20 25 70 
Vorwärtshütte 3 40| 3 40 
inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl, 104 70104 80 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 50135 50 


Banknoten. 
Vest. Bankn. 100 Fl. 161 40 
kuss, Bankn, 100SR, 199 35 
do. per ult. 199 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 .. 
London 1 Lstrl. 8 T7. 
d aS ME 
Paris 100 Frcs. 8 T. 


161 60 
199 35 
198 70 


— 168 30 
— 2032 
20 26%, 

80 55 


Pres. 4½% cons. Anl. — —| — [Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 161 30 
Press, 4% Cons. Anl. 103 60103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 90 160 75 
Prsa.3Y/,0/,cons. Anl. 99 20| 99 10 WarschauloosRST. 199 —| 199 — 


Privat-Disceont 270%. 
Berlin, 2. October, 3 Uhr 10 Min. |Dringl. Origin.-Depesche do 
&reslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 2. 155 Cours vom 2. 1. 
Oesterr. Credit. .ult. 455 — 455 £0] Gotthard ult. 103 50103 62 
Dise.-Command. ult. 188 12 188 — | Ungar. Goldrenteult. 78 25 78 12 
Franzosen ult. 459 — 459 — | Mainz-Ludwigshaf.. 100 87100 62 
Lombarden..... ult. 218 — 218 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 62, 79 37 
Jonv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 Italiener ult. 93 87 | 93 75 
Lübeck-Büchen . ult. 164 75|164 50 Rusg. II. Orient-A. ult. 59 —! 59 — 
Dortmund - Gronau- I Laurahütte ult. 83 50| 88 75 
Enschede St.-Actult. — — 58 75 Galizier ult. 91 62 92 25 


Morienb.-Mlawkault 66 37 67 50 Russ. Banknoten ult. 199 — 198 75 
Ostpr. Südh.-St.-Act, 99 25 98 37 | Neueste Russ. Anl. 93 87 93 62 
o 77 50 77 25 


Erank furt a. M., 2. October. Italien 100 Lire k. S. 80,275 bez. 
Framkfurt a. M., 2. October. Mittags. Credit-Actien 226, 25. 
Staatsbahn 223, 75. Galizier 183, 37. Sehr still, 


Berlin, 2. October. [Schlussbericht] 


Cours vom 2. Ji Cours vom 2. f 

Weizen. Höher. i Rüböl. Fester. 

October-Novbr. . . 157 —i155 —| October-Novbr. .. 45 --! 44 70 

April-Mai........ 169 — 167 25] April-Mai......- 47 70 47 50 
Roggen. Steigend. ‘i 2 

October-Novbr. 135 751133 — | Spiritus. Fester. | 

Novbr.-Decbr. ... 139 — 136 25 loco ............ 40 — 39 80 

April-Mai 146 — 14 25] October 40 — 39 90 
Hafer. Noybr.-Decbr. ... 40 — 39 8% 

October-Novbr. . . 126 50125 75] April-Mai....... 41 69 41 40 

April-Mai 136 25135 75 A 

Stettin, 2. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 2 | L Cours vom 2 | 1L 

Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. | 

October-Novbr.... 154 50152 — | Octoher-Novbr. .. 45 70| 45 70 

April-Mai....... 167 50164 50] April-Mai 47 70 47 70 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Octoher-Novbr.... 132 — 130 50] looo 39 40) 39 30: 

April-Mai........ 141 50140 56} Oectober-Novbr. . 39 20| 39 — 

Nevbr.-Decbr.... 39 20 39 — 

Petroleum. April-Mai.. .... 40 80 40 80: 

loco 780! 780 ; 

Wien, 2. October. | Befestigt. 

Cours vom 2 1. ours vom 2. | 1. 
860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente.. — —' — — 
864er Loose. — — — 14% Ungar. Goldrente 97 32 97 45 
Yredit-Actier .. 281 — 281 60 [Papierrente 81 750 81 85 
gar., do — — Silber rente 82 40! 82 40 
loo — — — — [London 125 95 125 85 
3t.-Eis.-A.-Cert. 284 50 283 25 [Oesterr.Goldrente. 109 20 109 35 
omb, Eisenb.. 134 — 133 60 Ungar. Papierrente. 90 15 90 25 
Jalizier 227 65 228 50 |Elbthalbahn....... 152 75 155 — 
Japoleonsd' or. 10 01 9 93½ | Wiener Unionbank. — — i 
“arknoten 61 95 6195 [ Wiener Bankverein — —' — — 


Parim, 2. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 80, 65. Neueste An- 
leihe 1872 109, 57. laliener 94, 70. Staatsbahn 576, 25. Lombarden 


ug) 


Fest, 
Paris, 2. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach.. 


Cours vom 2. | 1. Cours vom 2% 1. 
3proc. Rente 80 52 80 52] Türkische Loose... — —! — — 
Amortisirbare ..... 82 — 81 95 | Orientanleihe U... — —| — — 


proc. Anl. v. 1872. 109 42109 47 | Orientanleihe IH... 


Ital. 5proc. Rente.. 94 60) 94 40 Goldrente, österr... 891/4 | 894g 
Desterr. St.-E.-A. .. 575 — 1575 — do. ungar.6•⁵BC t. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 276 25276 25 do. ungar.dpCt. 78%; | 794g 
Türken neue cons.: 13 97| 13 90 1877er Russen 991/4 | 983/4 


London, 2. October. 
Wetter: Bewölkt. 

Londom, 2. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 14, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Ruhig. 


Consols 99, 13. 1873er Russen 93, 50. 


Cours vom 2 I% | Cours vom 2, 1. 

Gon sells, ner.. 997/5 | 99%, Silberrente 67 =| 67 — 
Preussische Consols 103 — 103 — | Papierrente een ipea 
Ital. 5proc. Rente.. 93%, | 935]; | Ungar. Goldr. 4proc. 78¼ | 781, 
Lombarden........ 11 —| 11 — Oesterr. Goldrente. 86 —| 86 — 
öproc. Russen de 1871 914g | 91 ½¼ Berlin. 20 55- 
proc. Russen de 1872 91½ l 93%, Hamburg 3 Monat — — 20 55. 
proc. Russen de 1873 93½ | 9335 Frankfurt a. ... — —| 2055 
Sn ne [Wien — 12 75. 
Türk. Anl., convert. 13¾ 13% Paris. — — | 25,383, 
Unificirte Egypter.. 641; | 641), Petersburg.. — — 23 — 


Köln, 2. October. [Getrefdemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 17, 05, per März 17, 65, Roggen loco —, per 
November 14, —, per März 14, 65, Rüböl loco 25, 20, per October 
24, 90. Hafer loco 13, 50. í 

Hamburg, 2. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, 
Weizen loco fest, holsteiniscker loco 150—155. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russ. loco ruhig, 103—106. Rüböl 
ruhig, loco 47 —. Spiritus still, per October-Novbr. 301/4, per 
November- December 301/4, per December-Januar 301/4, per April-Mai 
301/4. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per November —, per März 227, —. Roggen loco höher, per 
October 133, —, per März 144, —. Rüböl loco 26½, per Herbst 26/8, 
per Mai 28. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 2. October. [Productenmarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 22, —, per November 22, 25, per November- 
Februar 22, 75, per Januar - April 23, 30. — Mehi träge, per October 
48, 60, per November 49, —, per November-Februar 49, 60, per Ja- 
nuar-April 50, 60. — Rüböl träge, per October 62, 50, per November 
63, 50, per November -December 63, 75, per Januar - April 65, 50. 
— ‚Spiritus ruhig, per October 47, 50, per November 48, —, per Novem- 
ber-December 48, 25, per Januar-April 49, 75. Wetter: Schön. 

Paris, 2. October. Rohzucker loco 44—44,25. 

London, 2. Oetbr. [Ketreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, fest, Uebriges sehr träge, weichend, amerikanischer Hafer /, bil- 
liger. Fremde Zuführen: Weizen 30940, Gerste 4380, Hafer 112530. — 
Wetter: Trübe. 

Komeom, 2. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 2. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Glasgow, 2. Oct. Roheisen 42, 5½. 


Abendbörsen. 

Frankfurt n. M., 2 October, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 
226, 62, Staatsbahn 228, 87. Lombarden —, —. Mainzer 101, —. Gott- 
hardt 103, 50. Still. 

Hamburg, 2. October, 8 Uhr 42 Min. 
Russische Noten 199, —. Tendenz: Umsatzlos. 

Wiem, 2. Octbr., 5 Uhr 38 Minuten. Oesterr. Oredit-Actien 280, 90. 
Ungar. Credit 282, —. Staatsbahn 284, 20. Lombarden 134, —. Ga- 
lizier 227, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 27. Elbthalbahn 
153, —. Ruhig. 


Credit-Actien 226, 25. 


Verloosungen. 

e Prämien-Ziehung der Deutschen Grundoreditbank zu Gotha. 
Bei der am 1. October c. stattgehabten Ziehung wurden folgende Prä- 
mien gezogen: aus Abtheilung I 75 000 M. auf Nr. 17207. 15 000 M. 
auf Nr. 37820. 3000 M. auf Nr. 45435 54822 56250. 1500 M. au 
Nr. 4367 17774 42491 45355 46390 51417. 900 M. auf Nr. 4365 4374 
17468 17791 26182 42749 45346 46396 47577 58132. 600 M. auf Nr. 1129 
1131 1134 1135 1138 3981 3993 4373 5383 6542 7259 17201 17783 17790 
18269 21444 26198 32888 33470 33479 34316 35736 37337 45143 46382 
47567 53200 56258 57114 57120. Aus Abtheilung II 30000 M. auf 
Nr. 85104 143170. 15000 M. auf Nr. 122946 132835. 3000 M. auf 
Nr. 63613 85119 146731 146734. 1500 M. auf Nr. 76398 80695 102253 
104252 112394 129773 129780. 600 M. auf Nr. 60289 60292 60293 63618 
64624 64626 72509 76396 76399 76823 76825 81023 81030 84844 85116 
89444 96713 102249 102974 104247 112384 112394 113028 117549 117671 
120481 120483 120498 122952 124140 125691 129774 136368 136378 
143180 149207 149213 149387 150396 151029. 


Schifffahrts nachrichten. 


* Oder - Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Eingetroffen 
sind Dampfer „Agnes“ und „Koinonia“ heute mit den bereits gemeldeten 


Kähnen. 
Erwartet werden: 


Dampfer Schiffer von mit 
„Martha“ W. Witzlack Stettin Roheisen und 
h Heringe. 
A. Jäschke - Güter, 
G. Sperling - Petroleum. 
C. Menzel i do, 
Re und 1 leerer Kahn. 
„Albertine R. Hahn Hamburg Güter. 
Wilh. Mohneke - ausl. Hölzer. 


Ernst Mager - do. 
und 4 leere Kähne. 


Abgegangen ist am 1. October Dampfer „Christian“ mit L 5 
2 beladenen Schleppkähnen. r Dampfer „Oh n“ mit Ladung und 


weise höhere Preise gezahlt und zwar ist zu notiren: 


TEN EEE es- TEE a 


Stehr und Schartmann: Dampfer „Marschall Vorwärts“ geht den 
2. c mit 3 beladenen Schleppern für Breslau (Schiffer Carl Glamsch, 
Carl Schöbitz, Aug. Schütz) und 5 beladenen Kähnen für Spandau aus 


Hamburg heraus. — Dampfer „Deutschland“ erreicht auf seiner Tour 


von Hamburg mit seinen 6 Schleppern den 1. c. die Oder und nimmt 
von Saathen aus 2 beladene Stettiner Kähne (Schiffer Wilh. Tschierschke 
und Wilh. Mickausch) ferner für Breslau ins Schlepptau; erwartet in 
ca. 10 Tagen. \ } 

Frankfurter Gütereisenbahn: Erwartet zum 3. October: 
Dampfer „Anna“ mit: Gerlich: verschiedene Güter, Eisen; Erkner: 
Heringe; Heinicke, Meves, Klein, Thiede: Petroleum ab Stettin; Müller, 
. Koy: Ableichter ab Frankfurt; desgl. zum 4. October: Dampfer „Schön- 
felder“ mit: Klose: Stückgut; Bajen: Petroleum; Städter: Thonsteine; 
Stutius: Ableichter; Briesnick, Christophel, Vogel: leer ab Stettin. 

„ Swinemünder Einfuhrliste. Cronstadt: Mlawka, Tramburg. 
R. Bergemann Tschwt. Roggen. George Lichtheim 922 do. 
Libau: Alfred, Sandt. R. Bergemann 200000 kg Kleie. Kopen- 
hagen und Norwegen: Christianssund, Hansen. Theod. Hellm, 
Schröder 424, 2½ und 2/, To. Heringe. W. Lüdke u. Co. 70 To. 
Heringe. Schröder u. Tresselt 119, 2/; do. J. Chr. Gjertsen 280 To. 
Heringe. 


Marktberichte 
® Wollberiohte. Breslau, 2. October 1885. Die Umsätze im Monat 
September c. betrugen circa 800 Ctr. Wolle aller Gattungen, welche 
von inländischen Fabrikanten und Commissionären zu unveränderten 
Preisen aus dem Markte genommen wurden, 
Die Handelskammer, Commission für Wollberichte. 


Sagan, 1. October. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Zufuhr 
in Cerealien im Allgemeinen die Physiognomie seines unmittel- 
baren Vorgängers, indem wieder nicht blos alle Körnergattungen, son- 
dern auch beinahe sämmtliche gangbare Qualitäten derselben zum Ver- 
kauf angeboten wurden; nur Weizen geringer und Gerste mittlerer 
Sorte manquirten. Das Angebot überstieg in verschiedenen Markt- 
artikeln die Nachfrage, aus welchem Grunde denn auch beispielsweise 
für Weizen, Gerste und Kartoffeln Preisermässigungen zu verzeichnen 
waren; die einzigen höheren Notirungen erzielten der am lebhaftesten 
begehrte Hafer und Eier. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge 
bezahlt man pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen schwer 
15,29 Mark, mittel 14,71 M., Roggen schwer 13,99 M., mittel 13,81 M., 
leicht 13,69 M., Gerste schwer 14,00 M., leicht 13,67 M., Hafer schwer 
14,40 M., mittel 14,20 M., leicht 14,00 M., Kartoffeln 3,60 Mark, Heu 
6,00 M., das Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh 19,20 Mark, 
das Kilogramm Butter 2,30 Mark, das Schock Eier 3,00 Mark, das 
Pfund Schweinefleisch 0,55 M., do. Rindfleisch 0,50 M., do. Hammel- 
fleisch 0,55 M., do. Kalbfleisch 0,45 M. (Keule 0,50 M.), do. grüner 
Speck 0,70 M., do. geräucherter 0,90 M., do. Rauchfleisch 0,80 M., do. 
Pökelfleisch 0,55 M., do. Schweineschmalz bezw. Schmeer 0,70 M., do. 
Rindstalg 0,60 M., 1 Henne 1,00—1,40 M., 1 junges Huhn 0,60 M., 
1 Rebhuhn 0,70 M., 1 Paar Tauben 0,60 Mark. — Die Witterung inner- 


` halb der letzten verflossenen acht Tage brachte mehr Regen, als der im 


besten Gange befindlichen, fast überall sehr ergiebigen Kartoffelernte 
erspriesslieh war. Der Centner Kartoffeln wird in der Umgegend viel- 
fach mit nur 60—85 Pf. bezahlt. 

Ratibor, I. October. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
dem heutigen, Wochenmarkt gestaltete sics der Verkehr bei mässiger 
Zufuhr aber guter Frage ziemlich fest. Für Getreide wurden theil- 
Weizen 14,00 


bis 15,00 Mark, Roggen 12,50—13,15 Mark, Gerste 10,50—12,40 M., 


Hafer 11,00—12,40 M., per 100 Klgr. netto, feinste Sorten über Notiz. 


Wasserstands-Telegramm. 
Brieg, 2. Oct, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,42 m, Unterpegel 3,50 m. 
.... SY SE . : ͤ—..:...:.... ——. —.—— 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

China und die Chineſen. Von Tſcheng⸗Ki⸗Tong, Oberſt und 
Militär⸗Attachs bei der Kaif. Chineſiſchen Geſandtſchaft in Paris. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. Verlag von 
Carl Reißner in Leipzig. 


Geſchichte des Culturkampfes. Urſprung, Verlauf und heutiger 


Stand. Von Dr. H. Wiermann. Verlag der Renger'ſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig. 

Der Südſtern oder das Land der Diamanten. — Der Ar 
in e EN Von Julius Verne. Verlag von A. Hart 
in Wien. 


eben 


geschätzten hiesigen 


Der heutigen Nr. liegt für die 


nal-Lesezirkel, sowie mein Bücher-Leih- 


Institut, den ich geneigter Beachtung empfehle. 


Nach auswärts steht derselbe gratis und franco zu 


Í Diensten. 11 


Buchhandlung II. Scholtz 


Š [4205] in Breslau, Stadttheater. 


See 
Gänzlicher 


Iberka uf + 


Wegen Verlegung meines Domicils nach Berlin 


8 
: 
löfe ich mein 
| Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
© 
85 


vollſtändig auf. 

Die vorhandenen Beſtände in 
Bändern, Spitzen, Rüſchen, Schürzen, 
| Gardinen, Stickereien etc. 


werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus⸗ 
verkauft. 


D. Freudenthal, 


Ring Nr. 14, Becherſeite. 


Das Local iit zu vermiethen [3288] 
DE~ Ga- und Lageneinrichtung zu verkaufen. 


οοοοανοοοοοοοοοοοο 
Wendriner & Mamelok, 


Comptoir; Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12 
15 offeriren zu niedrigſten Tagespreiſen: 3538 
I Träger, 


Alle Eiſenbahnſchienen, nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Y MEOLA ryn 


Abonnenten ein Prospect bei über meinen Jour- 


Burbacher u. Deutſche Normalprofile, 


Fenſter. „ 


Der Steinbruch. Roman in 2 Bänden von Georges Ohnet. Bd. 2. 
Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 


Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 

Werden und Vergehen. Eine Enkwickelungsgeſchichte des Natur⸗ 
ganzen in gemeinverſtändlicher Faſſung von Carus Sterne. te 
verbeſſ. und verm. Auflage. Mit 450 Holzſchnitten im Text und 25 
Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. Verlag von Gebrüder 

Bornträger in Berlin. 

König Humbert in Neapel. Ein Gedicht von Adolf Brieger. 
Verlag von Carl Reißner in Leipzig. 

Vom Staudesamte. 2. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I Trunck, Eduard, Schwimmlehrer, ev., Schießwerder⸗ 
platz 10, Scholz, Martha, ev., Frankenſtein. — Wiesner, Aug., Kutſcher, 
ev., Panthenau, Kreis Liegnitz, Freytag, Pauline, ev., Schuhbrücke 55. 

Sandesamt II. Hewert, Herm., Droſchkenbeſ., ev., Lehmgrubenſtr. 27, 
Tſcherner, Erneſt., geb. Radeck, ev., Oberſchl. Bahnhof 29. — Dolata, 
Theodor, Schloſſermeiſter, ev., Claaſſenſtraße 26b, Winkler, Mar., ref., 
Brüderſtr. 34. — Lange, Hermann, Schaffner a. D., ev., Hubenſtr. 17, 
Suchorzewska, Eliſabet, k, ebenda. — Jäkel, Paul Schloſſer, k., Neu⸗ 
dorfſtraße 13, Schmitana, Anna, k., Friedrichsſtraße 12. 
| Sterbefälle. 

Standesamt I. Schmidt, Gottlob, Hilfsbremſer, 40 J. — Sfora, 
Carl, Arbeiter, 35 J. — Eckland, Wilhelm, Arbeiter, 52 J. — Bauer, 
Clara, geb. Hauff, Steinmetzfrau, 34 J Böhm, Louiſe, T. d. Mau⸗ 
rers Heinrich, 2 J. — Teichmann, Clara, 29 J. — Blumenberg, Aug., 
Schloſſermeiſter, 67 J. — Jüttner, Joſef, Arbeiter, 40 J. 

Standesamt II. Heinze, Emma, T. d. Kutſchers Robert, 2 M. — 
Gohl, Cäcilie, geb. Winkler, Kaufmannswittwe, 41 J Winkler, 
Amalie, geb. Ludewig, Maurermeiſterfrau, 48 J. — Nagy, Amand, S. d. 
penſ. oer Paul, 6 W. — Littmann, Marie, geb. Lyſſy, Buch⸗ 
halterfrau, 24 J. — Bänſch, todtgeb. T. d. Bildhauers Paul. — Deichſel, 
Joſef, Arbeiter, 48 J. — Bäuſch, Carl, Arbeiter, 62 J. — Stolz, Bertha, 
Näherin, 21 J. — Simon, Heinrich, Reſtaurateur, 54 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

A. Z. Saiſon⸗Theater. Die Winter-Saifon ift auch im Theater auf 
der Nikolaiſtraße eingezogen. Nicht nur wechſeln daſelbſt Debuts und Gaſt⸗ 
ſpiele verſchiedenſten Genres täglich ab, auch das Repertoire iſt faſt jeden 
Tag ein anderes. Ganz beſondere Zugkraft übt u. A. die hübſche Vaudeville 
„Marie, die Tochter des Regiments“ aus, deren Titelpartie in der 
neu engagirten Soubrette Frl. Woythaler eine reizende Vertreterin ge⸗ 
funden. Beſagtes Opus geht nun 3 Abend zum letzten Male in 
Scene, 1 wir beſonders aufmerkſam machen möchten. 


Landwehr-OfIZier-Ressource 


von jetzt ab alle Montage im Hotel de Silesie, 
Bischofstrasse 4/5. [4209] 


Breslauer Strassen- 


Eisenbahn- Gesellschaft. 
Am 5. October tritt der Winter⸗Fahr⸗ 
plan in Kraft. 
Breslau, den 2. October 1885. 
Die Direction. 


(Empfehlung.) Hünern (Kreis Wohlau, Rgbz. Breslau). 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen haben mir ausserordentliche 
Dienste geleistet, indem sie mich von meinem langen chronischen 
Leiden und Gelenk- Rheumatismus gänzlich befreit haben. Ich werde 
Ihre Pillen aufs Wärmste weiter empfehlen. Wilhelm Richter, Schiefer- 
und Ziegeldeckermeister. 

Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein 
weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt, 
und weise alle anders verpackten zurück. [1944] 


LOCH 


Unser Geschäftslocal befindet sich vom heutigen F 

[4206] Tage ab i 

Antonienstrasse No. 2 
(vis-a-vis der Zepter-Loge). 


Wilhelm Zenker’s Nachfolger, 


Mineralbrunnen-Handlung 
u. Productengeschäft. 


Erste 


| Schlesische 
Klassen-Lotterie 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


[3889] 


Kartoffeln (Magnum Bonum) 
kauft | 


in größeren Poſten 
Anſtellüng vere der Doft Confum⸗ 
Kreuzſtraße 26. 


Falſches Spiel. Von F. W. Hackländer. Illuſtrirt von H. Schlittgen. 


zu wollen. 


i Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) 
J Behandl. unentgeltl. täglich8—91/ Uhr. 


| 


Photographie 12 M., 2 M., 1 M. 


F. Karsch Kunsthandl. u. Rahmenfabrik, & 


Breslau, Stadttheater. [4199] 


Liberale Wahlverſammlung. 


Angeſichts der bevorſtehenden Landtagswahlen erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, einen Vereinigungspunkt für die liberalen Wähler des. 
Kreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt zu ſchaffen. 

Wir hoffen, daß, wenn eine Organiſation für die Liberalen aller 
Fractionen herbeigeführt wird, unfer Wahlkreis eine Vertretung er- 
halten wird, welche gegen alle Reaction — woher immer dieſelbe 
auch ausgehen mag — muthig zu kämpfen entſchloſſen ift. 

Um dieſes Ziel zu erreichen, haben Unterzeichnete beſchloſſen, 


eine öffentliche Werſammlung 
auf Sonntag, den 4. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 3930 
im Saale des Hötel de Silésle zu Breslau 


einzuberufen, zu welcher alle Geſinnungsgenoſſen 


behufs Gründung eines Wahlvereins 


geladen werden. 
Gutsbeſ. Beige⸗Cattern; Deſtillateur Breßler⸗Neumarkt; Bäckermeiſter 
Fleiſcher⸗ Neumarkt; P. G. Friedenthal⸗Goldſchmieden; Dr. Fried⸗ 
länder⸗Kentſchkau; Stellenbeſitzer Fuhrmann⸗Rachen; Gutsbeſ. Grund- 
mann⸗Malſen; Rentier Guderley⸗Liſſa; Gerbereibeſ. Gürtler⸗Neumarkt;“ 
Rathsherr Hippauf⸗Neumarkt; Dr. Immerwahr⸗Polkendorf; Brauerei⸗ 
beſitzer C. F. Keil⸗Neumarkt; Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt; Brauerei⸗ 
beſitzer Kirchner⸗Gräbſchen; Gutsbefitzer Kroker⸗Oderwitz; Fährmeiſter 
Müller⸗Maltſch; Schmiedemeiſter Neumann⸗Maltſch; Niſſen⸗Neukirch; 
Kaufmann Ollendorf⸗Neumarkt; Gemeindevorſteher Pavel⸗Maltſch;. 
Brauereibeſitzer P. Pavel⸗ Neumarkt; Ravené⸗Blumerode; Apotheker 
Ritzmann⸗Koſtenblut; Schander⸗Wilkau; Dr. Schlief⸗Nippern; Guts⸗ 
beſitzer Scholz⸗Brockau; Gutsbeſitzer Scholz - Dürrgoy; Gutsbeſitzer 
„Staroſte⸗Brockau; Deſtillateur S. Simmel⸗Neumarkt; Müllermeiſter 
Wirth ⸗Wiltſchkau; Gutsbeſitzer Wiſſelmann⸗Maltſch. 


Den Ku gebrauchenden in Karlsbad cte. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


reinster | 


alkalischer 
'SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren ferm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giessen. 


Grössere Photographien, 


sowie colorirte Portraits und Vergrösserungen, welche zu Weihnachts- 


geschenken bestimmt sind, bitte ich ergebenst möglichst früh bestellen 
[5146] 


Peier Schlösser, 
Kgl. Hof-Photograph. 


Zahnärztliche Poliklinik, 3351 


J. Scheps, zahnarzi. 


De 


i 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Breslau, am Bathhause 26. 


Heute Abend 7 Uhr: 4 
Schluss des 


: Inventur- 
| Ausverkauf 


rm 
Hans: und Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wir beabſichtigen unſer altes und gut eingeführtes Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem Grundſtücke, 
oder auch das Grundſtück allein, worin jedes andere Geſchäft betrieben 
werden kann, unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden an 5068] 


[4196] 


vecin | Gebrüder Lesser in Schwerſenz, prov. porer. 


ee TI a 
B 


Dr AEOS TS 


ie Yeslobun 9 ang dealer e TREE ; Z. —— u. — ̃ Pm. . EUER | | 
ochter Paula mit Herrn Siegmun : i beſonder 3 i E | 
Glücksmann hierſelbſt en wir Sut Ange 9 Bis Ende der Woche Reinerz. N À ; 6 6 B 81 + 
uns Verwandten, Freunden und Allen Freunden und Be⸗ Briefe werden nachgeſchickt. Viele GER MR 177 ö re au P 
Bekannten ergebenft anzuzeigen. kannten die traurige Nachricht, E herzliche Grüße. Verzeihung ob dieſer D 18 1 ° 
Breslau, den 1. October 1885. daß unſer inniggeliebter Gatte, plötzlichen Luftveränderung. Wartete HP g u i 9 Ming 32 1 
H. Friedländer und Frau Vater, Sohn, Bruder und heute in B. vergeblich auf Vriej: b / $ 
Philippine, geborene Laqueur. Schwager, der Bitte um weitere Nachricht. (51877 ie letzt F 1 ' 
Die Verlobung unserer Tochter | Königliche Polizei- ; Die etz erſchienene 


r EER = N 


75 


en 1 80 Commiſſarius | Religionsschule 3 t 4 
Elise mit Herrn Dr. phil. Richard ; SEBEER l 
Schottky hierselbst beehren wir uns Bere Theodor, Bulla, 8 Sonfinmandenichfe. ’ Bes] V @ Ji > e a u e S A 
anzuzeigen. [4211] heute Morgen 8½ Uhr im noch i Rabbiner Dr. Fraenkel, 

) Breslau, 30. September 1885. a danch unge 1 [5086] Schwertstrasse 5a, pt. find nunmehr auch eingetroffen. 


Helene Breslauer, 
Mar Noſſen, 5170] 
Kempen. Striegau. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter erlauben sich ergebenst 
anzuzeigen 


tag Nachmittag 2 Uhr vom © 
Trauerhauſe, Hummerei 24 aus 
Ja 15 


8 


BEE ͤ ͤ v... NEN A G 77 42 A 
pear De Sonen ff een feen Julie Bermann, | Frühere Beſtände FE 
Elise Spaeth ee Belend bittet im | an) 50 4180 werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
; 845 J Namen der tiefbetrübten Finter⸗Reuſche e Nr. N: i ſt 
Dr. phil. Richard Schottky, || eite Auguste W uje rah ſch on Grö ßere und kleinere Ne e 
Par 9 nebi Kinder, „ Samen nenejter | ganz beſonders billig. 
TR dect mean: |) rum A Damenhüte. Beam 


Louis Freudenthal 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser geliebter Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


nach Lehmgruben ſtatt. 


Am 1. October, Nachmittag 5 Uhr, 5 


itz Ri verſchied nach kurzem aber ſchwerem der Particulier i ; k 
; a Er AEE REN, Leiden an Wochenbettfieber me i i ; € 1 D = 1 8 h 1 empfiehlt ihre auf Pariser Muster-Körper geprüften 
Breslau, 1. October 1885 liebe, brave Gattin, unſere gute ar amie (H 0 Zy Corsets 


Die Geburt eines Knaben beehren oa a Schwiegertochter . 


von genauestem druckfreiem Anschluss und Figur 


im Alter von 78°], Jahren. [4184] Serschünendem Sitz für 


ſich ganz en eae Fran Buchhalter ; Tiefbetrübt zeigt dies zugleich im Namen der Hinter- Damen, Mädchen und Kinder. 
[5141] und Frau Marie Littmann bliebenen an Preise billigst. [8844] 
Qina, geb. Zadek. 9 Theodor Scholz. "Comfortables Anprobir-Zimmer. Auswahlsendungen bereitwilligst. f 


geb. Liſſy, 
im Alter von 24½ Jahren. 
Um ſtille ee bittend 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 1. October 1885. 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen wir die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens hocherfreut an. 

Buckau⸗Magdeburg, 4194 Breslau, den 3. October 1885. 
den 1. October 1885. Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 

Carl Herzberg und Frau mittag 4 Uhr ſtatt vom Trauerhauſe, 

Roſa, geb. Heimann. Moritzſtraße 8, 1. 5156] 


Ohlau, den 1. October 1885. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. October c., Nachmittag 
3½ Uhr statt. 


Dohannes⸗Ghmnafium. Außerordentlich günſtige Gelegenheit! 
rn nian N Teppiche, Teppiche. — 

Religious⸗Unterrichts⸗Anſtalt Zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 

der Synagogen ⸗ Gemeinde. empfehlen wir einige Partien diesjähriger e echt Brüffeler,. 


Tournay⸗Teppiche ze. in allen Größen und modernen Stylmuſtern, 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am Sonntag, ferner Tiſchdecken, Läuferſtoffe, Cocos und Manillamatten, Wachs⸗ 
den 4., und Sonntag, den 11. October, on 9 Uhr, Mi Saul 
oël 


tuchläufer, Angorafelle, Reife- und Pferdedecken ꝛc. in größter Aus⸗ 
loc Graupenſtraße 11b, ſtatt. ; 


wahl und hochfeinen neuen Farbenſtellungen. [4049] 
: = e Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag ſind eingetroffen. 
Schlesisches Conservatorium, 
Kupferschmiedestrasse 19. 1552 


Linoleum (Korkteppich), glatt I. Qual. ſchon zu 3 Mk. pro Qu.⸗Meter⸗ 
g Echte Smyrna- Teppiche 
auf Beſtellung in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 
Anmeldungen für das Conservatorium, die Vor- 
schule und die Elementar klassen werden auch während 
der Ferien täglich entgegengenommen, Prospecte gratis. 


Louis Freudenthal, 
eee 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgens 4 Uhr starb unser vielgeliebter Mann, Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Heinrich Leschziner, 


im Alter von 33 Jahren 2 Mon. am Herzschlage. [5144] 
Wer den biederen Charakter des Verblichenen kannte, wird 
unseren Schmerz zu ermessen wissen, 
Statt besonderer Meldung 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Beuthen OS., Rybnik, Berlin, Magdeburg, Königshütte, 
Hermsdorf, Landsberg OS., Neisse. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d. Mts., Nachmittag 
2½ Uhr, vom Trauerhause, Blücherplatz 6/7, statt. 


[Korte & Co., Ning 45, 1. Etage, 
Teppichfabrik Lager in Breslau. 
W. Müller's 


Erſte 


Special⸗Gardinen⸗ 


RL, ufa eb, 


Kloſterſtraße Nr. 29 


(für weiße, crême und bunte Gardinen in allen Stoffen), 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 3540] 
zum bevorſtehenden Quartalswechſel einer geneigten Beachtung. 
y a hr nella Zurückhgckehrt ko 
ichkeit vollkommen = 
zweckentſprechende 05 Dr., Otto Janic 6, 
Ns, 
Im ands- & auerstrasse No 


25 


Nach kurzen, schweren Leiden verschied heute unser hoch- 
verehrter Chef, [5145] 


Herr Heinrich Leschziner, 


in dem blühenden Alter von 34 Jahren. Derselbe war uns stets 
ein nachsichtiger und guter Herr gewesen, weshalb wir ihm 
immer ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Breslau, den 2. October 1885. 


Das Personal der Firma Heinrich Leschziner. 


f 
A | E 


specialität. 


9 


Heute früh 7 Uhr verschied nach langen schweren Leiden 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel, [5143] 


der Gasthofbesitzer 


Salomon Weissenberg, 


Julius Hainauer, 
Breslau, | 
Schweidnitzerstrasse 52. 3 


SS ratli geprüft und 

ar — Leib⸗ 

binden, Negligé⸗Corſets empfiehlt 

in größter Auswahl, ſowie nach Maaß 
A. Framz, Carlsſtr. 2, I. 


benno Perlinski, 


im 64. Lebensjahre. . . 2 
Tief bewegten Herzens zeigen unser schweres Unglück Ver- Tapeten Mu sika li en 5 i $ 
wandten und Freunden hiermit an. 81 Ohlauerstrasse 8, EATE GSV Leih-Institut. 4 


Saiſon⸗Ausverkauf. Leih-Bihliothek. 
Um mit meinen diesjährigen Be⸗ 


ſtänden zu räumen, verkaufe ich die⸗ 2 Ji Mu; 
ſelben zu außergewöhnlich billi⸗ Journal-Lese-Zirkel 


gen Preiſen aus. Abonnements np 


Joseph Schlesinger, können von jedem Tage ab beginnen. 

ii Junkernſtraße Nr. 14/15, | Kataloge leihweise, Prospecte gratis. f 
A Goldne Gaus, K — — ↄ A —·•wm E A" 
| und Kloſterſtraße 5. 


Muſter franco. [4932 


Schwientochlowitz, Breslau, Berlin, 2. October 1885. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag. 


1. Etage. [4212] 


EEE N A EIE UFEN I STERAPRED ASERTE ANE 


` Es hat dem Höchsten gefallen, gestern Abends 10 Uhr im 
Alter von 67 Jahren von seiner irdischen Laufbahn zu einem 
besseren Jenseits abzurufen unsern über Alles geliebten, theuren 
Gatten, Vater, Bruder, Schwiegervater, Grossvater, Schwager 
und Onkel, [5158] 


Costumes, 


5 deren vorzüglicher Sitz, elegante und geſchmackvolle Arrangements 
die höchſten Anſprüche befriedigen, empfiehlt in den neueſten 
N Erſcheinungen zu mäßigen, aber feſten Preiſen i 


779 80 ih l Königsſtraße Nr.! 
5 
L. Grünthal, ch. 
| Renovationen, ſowie Stoffe zur Verarbeitung werden 
angenommen und Toiletten nach den neueſten Modellen 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 2 


l n4 [2996] 
Für auswärtige Aufträge genügen Maßtaille und Rock⸗ 
länge. Stoffmuſter verſende bereitwilligſt. 


D 


Zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer: 
L 


Kleeſäcke, 
2, 2½ u. 3 Pfund ſchwer, 
Zuckerſäcke, Kartoffelſäcke, ! 


em Di 
Strohſäcke wos, 
70, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Mehl: und Getreideſäcke, 
Korf- u. Holzſtiftſacke, 

Grasſamenzüchen 
in allen Größen. 

Alle Sorten rohe Leinen, 


Preuss. Lotterie. 


7. October, pro Klasse: 

12 a "hs 7 sa 
M. 20 10 5 2½ 1, M. 
Lotteriegeschäft [4080] 


Schlesinger, 


|Schweidnitzerstr.43,n.d. Apöth. 
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E Rothe 
Kreuz-Loose 


5'i halbe Loosanth, 
2 MI. a 3 Mark. 


den Rittergutsbesitzer 


Herrn Wilhelm Hoffmann 


auf Prietzen. 
Im tiefsten Schmerze zeigen dies an, mit der Bitte um stille 
Theilnahme, j 


Die Hinterbliebenen. 
Prietzen bei Bernstadt, den 2. October 1885. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 3 Uhr, zu Prietzen. 


En 3 En gros. En detail. Porto von ausw. 15 Pf, ee 
Für die bei der Beerdigung meiner Frau [4081] Gew.-Liste 20 Pf. zu billigsten Engrospreiſen 
2 A 22 Lotteriegeschäft 9 b grosprei 11 5 
so vielseitig bewiesene Theilnahme spreche ich Unſer Comptoir befindet fih jetzt 4096 Proben franco. [4183] 


auf diesem Wege meinen und der Meinigen tief- 

gefühlten Dank aus. [5174] 
Breslau, den 2, October 1885. 

Knorr, | 

Königlicher Baurath. 1 


i g Schlesinger | 

Mene Schweidnitzerſtr 2 1, Sohweldnitzers meon, M. Raschkow, d 
Stadtgraben⸗Ecke. | i IM Schmiedehrlide Nr. 10. 
Gogoliner⸗Goradzer Kalk⸗ und Producten⸗Comptoir 85 


Louis Bodlaender, 


Grind, Clavierunt., mon. 3 M. 
(prän.) Albrechtsſtr. 43, II. 


Cellist (Dllet) wird zur Ber Mann oe 
1 vollſtänd. 17 Trios See Tuch⸗Sto ferei \ 
Gefl. Off. erb. unt. H. 59 Briefk. der | Louis Roth, Freiburgerſtr. 5. 
Bresl. Ztg. [4215] An 


B. ⁵ðV ðͤ ̃ ͤ 1 


H. Scholtz, 


Buchhandlung, 
Bücher -Leih- Institut für neueste Literatur 
und Journal-Lese-Zirkel, 


annann nnn nnn 


in Breslau, Stadttheater. 


FCC 


Die mit meiner Buchhandlung verbundenen 


Leih- Institute 


| 
? 
5 
0 
3 
| erlaube ich mir hierdurch, unter Zusicherung promptester Bedienung, 
| geneigter Benutzung bestens zu empfehlen. 
Nähere Mittheilungen über die Bedingungen etc., derselben 
gebe ich umstehend und bitte für event. geschätzte Aufträge die 
beigefügten Formulare benutzen zu wollen. 


— —-„—V„—ę᷑—Ü¼ Anaan 
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Unterzeichneter abonnirt hierdurch x Unterzeichneter abonnirt hierdurch 
im Journal-Lese-Zirkelvon H. Scholtz 
in Breslau auf die NBo. 


im Bücher-Leih-Institut von H. Scholtz 


in Breslau auf 


* 

g 

a 

7 

X N 

1 

Bücher für Monate. 1 
A 


iÈ mae e a a a E a Em R: 


| mit, ohne Abtrag. 
1 
1 
t 
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— „ ä „„ „bv 
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No. 


. Gartenlaube. 


„Hausfreund. 


„ Illustrirte Welt. 


. Vom Fels zum Meer. 


. Neue illustrirte Zeitung. Herausgeg. 


Le Journal illustré (wöchentlich) 
. Quellwasser für das deutsche Haus. 


. Fliegende Blätter (wöchentlich) .... 


Laden- 
preis etc, 


MR 
I. Dlustrirte Zeitschriften. 


. Leipziger illustr. Zeitung (wöchentl.) 33 — 
. Ueber Land und Meer (wöchentlich) 17 — 
. Westermann’s 


illustrirte deutsche 
Monatshefte (monatlich 


Das neue Blatt. Ein illustr. Familien- 


Journal (wöchentlich) 


. Daheim. Ein deutsches Familienblatt 


mit Illustrationen (wöchentlich).... 11 — 


. Das Buch für Alle. Illustrirte Blätter 


zur Unterhaltung und Belehrung für 
die Familie und Jedermann (jährlich 
26 Hefte) 


. Illustr. Chronik der Zeit. Blätter zur 


Unterhaltung (jährlich 26 Hefte). 9 — 
IIlustrirtes Familien- 
blatt (wöchentlich 


Illustrirtes Volksblatt 


(wöchentlich) 


. Der Salon für Literatur, Kunst und 


Gesellschaft, herausg. von Franz 
Hirsch (monatlich) 
Blätter aus Natur 
und Leben, Wissenschaft und Kunst 
(wöchentlich) 


2. Sonntagsblatt für Jedermann aus dem 


Volke, begr. von Ruppius, heraus- 


gegeben von Dohm (wöchentlich). 550 


1— 


2. Deutsches Familienblatt. Herausgeg. 


von O. Hamann (wöchentlich) 
Spemann’s 
illustr. Zeitschrift für das deutsche 


Haus (monatlich) 1350 


von Nordmann (wöchentlich) 18— 


. Deutsche illustr. Zeitung. Herausg. 


von Dominik (wöchentlich) 


„Illustrated London News (ocen E TT 
The Graphic (wöchentlich) 
Illustrated Penny Paper A 12 — 
. Cassel’s Family Magazine (monatlich 

. L’illustration. 


1150 
Journal universel 


13 — 


(wöchentlich) 


Herausg. von Strehle (wöchentlich) 9 — 


. Die alte und neue Welt. Illustr. kath. 


Familienblatt. 48 Nummern 


II. Witzblätter. 


Schalk. Blätter für deutschen Humor. 


Herausgegeben von E. Eckstein 
(wöchentlich) 


I. Journal - Lese - Zirkel. 


Verzeichniss der Zeitschriften. 


No, preis, 18 
19. Kladderadatsch (wöchentlich) .....: 12 — 


Punch (wöchentlich) 
. Le Journal amusant (wöchentlich). 
. Petit Journal pour rire (wöchentlich) 12 — 
„La Vie parisienne (wöchentlich) 


. Der Bazar. 


Deutsche Hausfrauen - Zeitung. 
. Le moniteur de la mode. 


Für's Haus. 


5. Deutsche Roman - Bibliothek (wöchenti 
Deutsche Roman-Zeitung (wöchentl. 
. Illustrirte Romane aller Nationen. 


. Die Gegenwart. 


„ Berliner Wespen, herausgegeben von 


Stettenheim (wöchentlich) 


. Das humoristische Deutschland, 


herausgegeben von Stette nheim 
(monatlich) 


26 — 


49 — 


. Frauen- und Moden-Zeitungen. 
Illustr. Damen- Zeitung j 
(jährlich 48 Nummern) 


„ illustr. Frauen-Zeitung. Ausgabe der 


Modenwelt mit Unterhaltungsblatt. 
Mit color. Kupfern. Grösste Ausgabe 


(jährlich 24 Nummern) 22 — 


erinnere. 


. Allgemeine Moden-Zeitung. Mit Mode- 


kupfern und Stahlstichen (wöchentl.) 34 — 
Von 
Lina Morgenstern mit Beiblatt: 
„Die Kochschule“ (wöchentlich) ... 
Journal du 
grand monde (wöchentlich) 
Praktisches Wochenblatt 
für alle Hausfrauen (wöchentlich) 


IV. Roman-Zeitungen. 


116 


Jedermann 


Unterhaltungsblatt für 
(wöchentlich) 


. All the year round conducted by 


Dickens (wöchentlich) 


„ Auf der Höhe. Internationale Revue, 


herausg. von Leop. von Sacher- 
Masoch (monatlich) 26 50 


Kunst, Literatur, Musik, Theater. 


. Zeitschrift für bildende Kunst, heraus- 


gegeben von Lützow. IIlustrirt. 
Mit Beiblatt: „Kunstehronik“ (vier- 
Zend) re ot alas 


. Europa. Chronik der gebildeten Welt 


(wöchentlich) 


2. Blätter für literarische Unterhaltung, 


herausg. von Gottschall (wöchentl.) 32 — 


. Literar. Centralblatt für Deutschland 


von Zarncke (wöchentlich) ...... 32 — 
„Magazin für die Literatur des Aus- 
landes (wöchentlich).............. 18 — 


Wochenschrift für 


Literatur, Kunst und öffentliches 


Laden- - 


preis etc, 
MR 
Leben, begr. von Paul Lindau 
(wöchentlich) 
48. Musikalisches Wochenblatt. Organ für 
Musiker u. Musikfreunde (wöchentl.) 10 — 
49. Signale für die musikalische Welt 
(wöchentlich) 
46. Deutsche Revue über das gesammte 
nationale Leben der Gegenwart. 
Herausg. von Fleischer (monatl.) 26 — 
39. Nord u. Süd. Eine deutsche Monats- 
schrift. Herausg. von Paul Lindau 
(monatlich) 


VI. Naturwissenschaft, Geschichte, 
Geographie, Politik ete. 


54, Gaea. Natur und Leben. Zeitschrift 
zur Verbreitung naturwissenschaft- 
licher u. geographischer Kenntnisse 
(monatlich) 

65. Kosmos. Zeitschrift für einheitliche 
Weltanschauung auf Grund der Ent- 
wickelungslehre, in Verbindung mit 
Ch. Darwin und E. Häckel her- 
ausgegeben von O. Caspari, G. 
Jäger und E. Krause (monatlich) 26 — 

55. Die Natur. Organ des deutschen Hum- 
boldt-Vereins.. IIlustrirt (wöchentl.) 14 — 

57. Unsere Zeit. Deutsche Revue der 
Gegenwart, herausg. v. Gottschall 


ie, e T A 20 — | 


58. Mittheilungen aus Justus Perthes’ geo- 
graphischer Anstalt, begründet von 
Petermann (monatlich) ......... 19 — 

59. Das Ausland. Ueberschau der 
neuesten Forschungen auf dem Ge- 
biete der Natur-, Erd- und Völker- 
kunde (wöchentlich)) 

60. Globus. IIIustr. Zeitschrift f. Länder- 


Laden- 
preis etc. 
MR 

und Völkerkunde. Herausgegeben 

von Andrée (wöchentlich) ....... 28 — 
70. Der Waidmann. Blätter für Jäger 

und Jagdfreunde. Officielles Organ 

des „Allgemeinen deutschen Jagd- 

schutz- Vereins“. Herausgegeben von 

R. von Schmiedeberg (wöchentl.) 15 — 
61. Grenzboten. Zeitschrift für Politik, 

Literatur und Kunst (wöchentlich) 39 — 
63. Preussische Jahrbücher, herausg. von 

Treitschke (monatlich) 
28. Militairzeitung für die Reserve- und 

Landwehr-Officiere des deutschen 

Heeres (wöchentlich) 19 — 
64. Berliner Gerichts-Zeitung. Zeitschrift 

für Griminal-, Polizei- und Civil- 

Gerichtspflege des In- und Aus- 

landes ete. (jährlich 156 Nummern) 12 — 
68. Zeitschrift der Gesellschaft für Erd- 

kunde zu Berlin. Mit Verhandlungen 

Garen 6 Hefte 
69. Historische Zeitschrift, herausg. von 

H. v. Sybel (jährlich 4 Hefte). . . 22 — 
71. Schlesische Kirchenzeitung. Organ 
des Schles. Protestanten - Vereins 
(Wöchentlich) $ 
72. Allgemeine Zeitung des Judenthums. 
Ein unparteiisches Organ für alles 
jüdische Interesse, herausgegeben 
von L. Philippson (wöchentlich) 13 50 
73. Le tour du monde. Nouveau journal 
des voyages (wöchentlich) 35 — 
74. Revue des deux Mondes. Receuil 
historique (jährlich 24 Nummern). . 58 — 
75. Deutsche Rundschau, herausg. von 
Rodenberg (monatlich) 26 — 
76. Der Landwirth. Allgemeine land- 
wirthschaftliche Zeitung (wöchentl. 
T 


20 — 


1125 


450 


30 — 


Abonnements-Bedingungen. 


1. Der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. 

Die Kündigung muss schriftlich und zwar spätestens 
vier Wochen vor Ablauf des Abonnements angemeldet 
werden, 

2. Alle Abonnements sind vierteljährlich im Voraus zu 
entrichten. 

Die Auswahl der Zeitschriften ist beliebig. 


Der Abonnementspreis richtet sich nach dem oben 


angegebenen Ladenpreise der gewählten Zeitschriften 
und beträgt vierteljährlich 
2 M für Zeitschriften im Ladenpreise von 90 AM 
3 ” * * 55 ” * 80 ” 
4 * * ” ” * ” 240 
5 „ „ „ » » „» 300 


„. 55 v 

und so fort für Je 60 % immer 1 % mehr. 

Für ganz neue Journale ist das Vierfache obiger 
Beträge zu entrichten. 

3. Der Umtausch der Journale erfolgt an jedem Mittwoch 
und Sonnabend, an welchem Tage sie bis Morgens 9 Uhr 
einzuliefern und Nachmittags 5 Uhr an abzuholen sind. 

Auf Wunsch vermittle ich die Abholung und Zurück- 
lieferung durch besondere Boten gegen eine Ent- 
schädigung von 1 % vierteljährlich. 

Für die Journalmappe sind 1 / zu entrichten, die- 
selbe bleibt nach Aufhebung des Abonnements Eigen- 
thum des Lesers. 


4. Bei Abonnements nach Auswärts kann der Umtausch 
auf Wunsch auch alle 8 oder 14 Tage stattfinden, bei 
14 tägigem Umtausch beträgt der Abonnements- Preis 
das Doppelte der obigen Ansätze. Die Sendungen 
gehen auf Gefahr und Kosten der geehrten Abonnenten; 
um denselben das erhöhte Porto für unfrankirte 
Sendungen zu ersparen, bin ich jedoch gern 
bereit, die Packete zu frankiren und das Porto dem 
Abonnementspreis zuzufügen. 

5. Im Interesse eines regelmässigen Um- 
tausches ersuche ich die geehrten Abonnenten 
dringend, stets alle Journale einzuliefern. 

Zurückbehaltene, verdorbene oder verlorene Hefte 
müssen auf Kosten des betreffenden Abonnenten 
sofort neu angeschafft werden. 

Etwaige Wünsche, betreffend die Anschaffung von Zeit- 
schriften, welche in obigem Verzeichnisse nicht enthalten 
sind, berücksichtige ich nach Möglichkeit. 


Fachwissenschaftliche Lesezirkel 
bin ich gern bereit, bei genügender Theilnahme ein- 
zurichten. 

Nach erfolgter Cireulation gebe ich die Zeitschriften 
zu ermässigten Preisen ab, dabei erhalten die geehrten 
Abonnenten des Zirkels den Vorzug. Gefällige Be- 
stellungen nehme ich jederzeit entgegen. 


II. Bücher - Leih - Institut 


für neueste Erscheinungen der deutschen, englischen und französischen Literatur. 


Es soll dem geehrten Publikum durch dieses Institut Gelegenheit geboten werden, 
sich mit den neuesten Erscheinungen der drei Weltsprachen, soweit sie das allgemeinere 
Interesse in Anspruch nehmen, bequem und rasch bekannt zu machen. 

Auswärtige Leser werden den hiesigen nicht nachgestellt; in Rücksicht auf das Porto 
gestalten sich im Gegentheil die Bedingungen für dieselben bedeutend günstiger. 


Auszug aus den Lese-Bedingungen. 


Abonnements, die zu jeder Zeit begonnen | 3. Auch einzeln ist jedes Werk und jeder 
werden können, gestatten ein täglich ein- Band leihweise zu haben. Der Lesepreis 
maliges Wechseln. Die Preise — im beträgt für den Band 25 4 pro Woche; 
Voraus zahlbar — stellen sich: theuere, in der Regel also wissenschaftliche 

Werke rechnen als Doppel- Bände. 


für hiesige Leser bei i ei 1 bei 


6 Bdn. 5 Bdn. 3 Bdn. 2 Ban. . Beim Eintritt in das Abonnement ist eine Ein- 
A lage von 3:—9 % zu deponiren, die bei Auf- 
M hören des Abonnements zurückerstattet wird. 


auf jährlich 22 15 Der Abonnementspreis wird für die 
„ halbjährlich. 3 oi ganze Zeit, in welcher sich Bücher in 
„ vierteljährlich 5 den Händen des Abonnenten befinden, 
„ monatlich. 3 5 2 berechnet. 


für auswärtige Leser 12 „ 0. , 4 


l . Der Umtausch findet täglich mit Ausnahme 
Der Umtausch ist durchaus in das Belieben der Sonn- und Festtage ununterbrochen von 
der Leser gestellt und kann zusammen oder 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends statt. 

einzeln stattfinden. 

. Für hiesige Leser tritt ein ermässigtes 
Jahres-Abonnement auf einen Band zum Ausführliche Verzeichnisse stehen gratis 
Preise von 10 „ 50 ein. zu Diensten. 


0 


Ich benutze diese Gelegenheit, um mein grosses Lager 


von bedeutenden Erscheinungen aller Wissenschaften und Literaturen, 
Prachtwerken, Gebet- und Andachtsbüchern, Globen, Atlanten, Schul- 
und Wörterbüchern, Classikern in den wohlfeilsten und elegantesten 
Ausgaben, Kinder- und Jugendschriften, Spielen ete. 


geneigter Beachtung bestens zu empfehlen, Ausführliche Verzeichnisse stehen gratis und 
franco zu Diensten; alle von anderen hiesigen oder auswärtigen Handlungen durch Kataloge 
und Zeitungen angezeigten Bücher sind zu denselben Preisen entweder bei mir vorräthig 
oder werden in kürzester Zeit besorgt. 


Antiquarische Bücher beschaffe ich schnellstens und zu billigen Preisen; Abonnements 
auf alle deutschen und ausländischen Journale, sowie in Lieferungen erscheinende Werke 
vermittle ich pünktlich, für Breslau franco ins Haus. 

Alle neu erscheinenden Werke treffen bei mir sofort ein und liegen in meinem 
Geschäftslocal zur Einsicht aus; regelmässige Ansichtssendungen von Neuigkeiten mache ich 
auf Verlangen gern in sorgfältigster und reichster Auswahl. 


Breslau. 


Stadttheater. H. Scholtz. 


Druck von Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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Zweite Beilage zu Re. 691 der Beeslaner Zeitung. — Sonnabend, en 3. Ober 1885. 


Stadt-Theater: | Sprocenlige Iypothekarische Anleihe |Vereinigte Königs maLamrahitto 


alen 
Sündlag. 10. ons + Vorfiellung. Mit Bezug auf die 88 32 bis 39 des Geſellſchaftsſtatuts werden 
die Herren Actionäre zur 


7 Her m 
jarshiergen | @ von Kramsta'schen Gewerkschaft. 


„Die Karolinger.“ a El 1 heute in 10 eines Notars statigehabten Ziehung der am 2. Januar 1886 gemäss“ ordentlichen Generalverſammlun 
In Vorbereitung: ilvana. en Anleihe- Bedingungen und dem Tilgungsplane zur Rückzahlung gelangenden 8 e 
Romantiſche Oper in 4 Akten von fünfproceniigen Partial- Obligationen auf den 30. October a, Cr, Vormittags 1 Uhr, 
C. M. v. Weber. unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark in unſerem Geſchüftslokale, Charlottenſtraße 48, hiermit ergebenft 
Ein Nachverkauf von Bons sind nachstehende Nummern im Gesammtbetrage von 254000 Mark gezogen worden: eingeladen. 
findet ſtatt & den rre Ta le 16 47 055 170 100 e Lite A. über 1000 Mark: 85 Tagesordnung: 
abend 3., Sonntag 4. un ontag o. 47 £ 5 262 347 363 399 444 445 500 523 607 623 627 629 726 785 819 1) Bericht der Direction und des Auffichtsrathes über das Geſchäfts⸗ 
5. October im Theater⸗Bureau. 878 885 937 983 988 990 997 1000 1067 1075 1090 1098 1105 1111 1177 1184 1213 1234 1251 1255 1269 ) A ya I i jest 


jahr 1884/85 unter Vorlegung der Bilanz mit Gewinn: und Verluſt⸗ 
1273 1361 1437 1478 1494 1504 1513 1519 1526 1535 1537 1623 1637 1668 1677 1678 1716 1760 1774 1777 ace Beſchlußfaſſung der Verſanmung über er 
eſt⸗ 


A 
= © |1782 1856 1881 1959 1971 2073 2096 2123 2164 2239 2267 2295 2311 2355 2405 2439 2515 2529 2554 2574| ` b Bilanz iiber Ae Onean der aen Boero anaie 
„Lobe, Theater. 2589 2640 2650 2706 2720 2755 2766 2821 2853 2946 3000 3009 3034 3037 3046 3071 3120 3135 3148 3197 feln 1 an die Aan a Ba nn, über Zus 
„Papageno.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in 3229 3242 3258 3259 3827 8885 3205 Ba 3814 3318 3336 3370 3464 3521 3581 3593 3653 3707 3727 3745 wendung von Unterſtützungen an Wohlthäti keits⸗Anſtalten aus dem 
4 Asten von Rudolf Kneiſel. 3758 3780 3816 3817 4985 4900 3888 3892 3903 3940 3967 4039 4087 4102 4120 4136 4190 4244 4254 4270 Geſchäfts⸗Gewinn und über die Entlaſtung e8 Aufſichtsraths. 5 
Sonntag. Z. 2. M.: „Papageno.“ 4271 4307 4317 4356 4388 4389 4399 2529 4447 4472 4474 4609 4618 4629 4659 4661 4753 4785 4859 4890 2) Wahl von Mitgliedern des, Aufſichtsraths. i i 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 4920 5003 5032 5054 5071 5131 5170 5232 5307 5309 5324 5330 5371 5389 5453 5510 5515 5635 5651 5652 3) Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 
Preiſen: „Die große Glocke.“ 5697 5746 5813 5825 5836 5862 5975, im Ganzen 190 Stück. Geſchäftsjahr 1885/86. 
an B. Obligationen Litt. B. über 500 Mark: 5 N Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen 
Thalia z Theater Jo. 18 95 10 108 122 160 162 169 215 216 227 238 286 302 311 338 423 489 518 569 639 682| orctionäve berechtigt, welche nach $ 33 der Statuten ihre Actien in Bes 
bre 698 753 773 877 924 970 1001 1008 1041 1043 1077 1088 1119 1123 1143 1147 1248 1286 1294 1296 1376 1 eines doppelten nach Nummern geordneten Verzeichniſſes derſelben 
Sonntag. Manon.“ Operette in |1397 1414 1448 1472 1501 1525 1564 1642 1648 1675 1725 1729 1751 1790 1814 1830 183 1883 1802 1894| bis fpäteftens zum 23. October er. Vormittags 10 Uhr, bei einer der 
3 Acten von Öenee, [4203] |1956 1986 1939 Are 1 0 2085 2110 2124 2128 2186 2191 2253 2282 2303 2357 2363 2390 2415 2516 2558 unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel 
Nachmittags Uhr. Bei ermäfigten 2530 2542 2545 2549 2762 2771 2810 2823 2844 2875 2896 2918 2920 2932 2972 2987 2993 3075 3090 3126| her Geſellſchaſt und mit dem Vermerk über die Stimmenzahl des bez 
Nenn Hure, 5 > . 25. Dc ; ; gewählten Niederlagsſtelle in Empfan 
Der Bons⸗Verkauf wird definitiv Die Auszahlumg des Nominalwerthes dieser ausgeloosten Obligationen erfolgt woma Helen Ad e ble enen gan Eintritt 11 die Versammlung an 
Montag, den 5. October, geſchloſſen. L. Januar 190 4 0 E O a als Nachweis über den Umfang der Stimmberechtigung. 
serer w ; 


À : } : À Niederlagsſtellen find: 
Saison - Theater. der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, in Berlin: Das Bureau der Geſellſchaft, Charlottenſtraße 48. 
Sonnabend. Auf Verlangen: dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., ? 8. Bleichröd 
f sm, dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau [4182] F ; Herr S. Bleichröder, 


=. Jacob Landau, 


Die Regimentstochter „gegen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinscoupons, welche später als an jenem 
Jacob Landau, 


Vaudevllle in 5 Acten. [4201] Tage verfallen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Capitalbetrage der Obligationen - Breslau: 


| RA $ E. Hei 
Verein für klassische Musik. Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 7 7 E. Heilmann, i 
J. Haydn, Streichquartett, d-moll, Von den früher ausgeloosten Obligationen sind die nachstehend angegebenen Nummern bisher Hamburg: Herren L. Behrens & Söhne, 
a 20: Ar 2. Re 4181] nicht zur Einlösung präsentirt worden: j > Norddeutſche Bank. 
ozart, Violinsonate, a-dur. Obligationen Litt. A. über 1000 Mark: In diefen rona ; i i $ 
Beethoven, Claviertrio, g-dur, op. 1, No. 1 45 446 1465 1565 1705 2731 3613 3052 3770 3791 4593 4819 5973. niet Jabe Ten ala dee De PAE, 
2 bligationen Litt. B. über 500 Mark: 


Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Um⸗ 
fangs der Stimmberechtigung ein vom Bankdirectorium ausgeſtellter und 
beglaubigter Depotſchein, enthaltend die ſummariſche Angabe der Stückzahl 
US des Betrages der deponirten Aetien, welche in der vorgeſchriebenen 
Friſt, d. i. bis zum 23. October er., Vormittags 10 Uhr, auf dem Bureau 
der Geſellſchaft gegen Aushändigung einer mit dem Vermerk der Stimm⸗ 
zahl verſehenen Beſcheinigung niedergelegt werden muß. Die Bilanz, die 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der eſchäftsbericht der Direction mit | 
den Bemerkungen des Aufſichtsraths find vom 15. October cr. ab in dm 
Geſchäftslocal der Geſellſchaft zur Einſicht der Actionäre ausgelegt und 
können desgleichen bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei welchen die Aetien 


5 No. 453 520 1311 1484 2266 2905 3309 3374 3440 3442 3673 3876. 
lavier: Dr, Polko Kattowitz, den 1. October 1885. 


c ko. 

Gastbiets (Mk. 1) bei Liehtenberg.| CN. vom Kramsta’sche Gewerkschaft. 
Liebich's Etablissement. T . — 
Heute Sonnabend, 3. October: 


Großes Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Sonntag zum 1. Male: 


; Deutſehe 
de wär nur 30 or lilitärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt 


in Hannover, [4213] 


liefert elegant gebunden neu 


2 ’ Goethe M. 6,.—. j £ Inc d 
Mr. 0. Pie Jer S Hauff „ 3,50. Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Ober- | deponirt wurden, in Empfang genommen werden. 

1 l ill t Kleist 2 „ 1,75. M| aufficht der Königl. Staatsregierung ftehende Anstalt ee gemacht. — RE N RR ra e ea male ede n ap 

phyſikaliſche pri ante Körner e „ 150. W| Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koften des eins wie eſetzliche Stempelpflicht (1,50 Mark) der bezüglichen Vollmachten auf⸗ 
Lenau 2 „ 175. dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, aten b von Berufs⸗ merkſan 1190 X i [4198] 

Darſtellungen Lessing 05 „ 4,20, ſoldaten, Verforgung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, | m Verlin den 1. October 1885 ; 

mit feinen durch elektriſches Licht Schiller „ 5,40. deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1884 wurden verſichert 15,682 4 2 z 
beleuchteten 74210 Shakespeare „ 6—. Knaben mit 16,586,000.— Capital. Proſpecte zc. unentgeltlich durch die Der Mufſichtsrath. 
Buchhandlung Direction und die Vertreter. Inactive Offiziere, Beamte und angeſehene E. Heimann. Weber. 


Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 


Pracht⸗Welt⸗Tableaux. 
Simmenauer! 


Wietorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


H. Scholtz 1 5 
Stadttheater. an 


Actien- Gesellschaft Zuckerfabrik Haynau. 
Die Herren Actionäre 1 55 Geſellſchaft werden hierdurch zu der 


sfa 4 ia am 26. October d. J., Nachmittags 3. Uhr, 
Rothe Kreuz- ſtattfindenden r 


Wohnung und Bureau des 
Unterzeichneten befinden ſich 24. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 
msie [53A C. Heintze, 


Künstler-Vorstellung. N Privat⸗Baumeiſter Geld- Lotteri vierten ordentlichen Generalverſammlung 
Auftret ssartiger Tanz-Unterr icht S e 8 0 erie. i È 
P Specialitäten N jÈ Am 28. huj. beginnen 1 Mein Bureau befindet fich nunmehr] Ziehung am 2. u. 3. November. ee welche an dieſer Generalverſammlung Theil zu nehmen 
K p 8 No Curse, Anmeldungen: vom Langeſtraße 29 zu Trebnitz (Schleſ.) Driginal-Loofe zum Preiſe von wünſchen, haben ihre Actien nach 8 16 unſerer Statuten bis ſpäteſtens ! 
Anfang 7½½ Uhr. Entrée 60 Pi. 14. October von 11 bis 5. in dem bisher von H. Rechtsanwalt 5/2 Mk. (Porto u. Liſte 30 Pf.) am 23. October, Abends 6 Uhr, entweder | 
AOT TRAT Frau Christine Will, Fendler innegehabten Bureaulocale. J 58. 11 verſendet in 9 bei ent opie Gesendet „ober 
= === = Neue Taschenstr. } in i € . Gu ag 
i Zel 7 PE Prospecte gratis. Tu chi OS. Usse, in Liegnitz bei den EA Selle & Mattheus 


[5169] Rechtsanwalt. Breslau, Ning 20, unter Einreichung eines Nummern⸗Verzeichniſſes zu deponiren. 


arten. 


1 idni Tagesordnung: 4197 i 
A uftreten 4183 H B dm 7 Mein Burcau befindet fich jetzt . Keller. 1856, 1) Bericht des Aufſichtsrathes Br des Vorſtandes abel die ab. 
d. Tanz u. Geſangs⸗Duettiſten n 0 ann s W ftr 12 a 1 Et EBENE EEE gelaufenen Geſchäftsperioden und Vorlegung der Bilanz. 
et Le Clavierschule, „Krise, | W ce aa) u El. 2 aka aaf Caa der Decrge fr den Mufihtsruth 
G „des? = u. Thier⸗ „ strasse 5. fe Graupenſtraße ntrag auf Ertheilung der Decharge für den Auſſichtsrat i 
ſtimmen⸗Imitators Mr. Slo⸗ ee e eee ee Vis - vis der Börje Rand orſtand. 


mann, der amerikaniſchen 
komiſchen Exentries 


Herrenſchuhwaaren, 


4) Neuwahl von mei Aufſichtsrathsmitgliedern. 
5) N von drei Rechnungsreviſoren. 


Schüler (Anf. d Vorge- d $ u 
ven) im erkenn Pevar Juſtirath Wiener, 


Ferguson & Mack, e a a e, e V% | 
Piton, der Öymnaftifer-Troupe | vom 8. October ab. Gegen Rheumatismus, : m Kalbleder 3320 Haynau, den 1. October 1885. Der Aufſichtsrath. | 

per: i 1% ı Or 90V, ma N 
„‚anitz-sasch, Eine Dame, massage. in Rohde ha, Haarlemer | 
phine Schon und Frl. Anna “18 eim indla bis 12,50, 


auf einem berühmten Königl. Con⸗ D Hö T Tauenzienpl. | Ø 

ſervatorium erhalten hat, wünscht . ni Nr. 10b. | z 

Gael e t sn] A SOME, o i Saton-Gamalthen 

Fa eee lige Skrien unter 9. Aoi Dr. Jul. Freund, gip-Gamaihen zan 
Liebichs-Höhe. Exped. 5 Bresl. Ztg. erb. " [4965] in Deutschland und Amerika di l y% amaj ens 
Die Reſtaurationsräume bleiben] Die Schüler-Annahme in meinem approb. Zahnarzt, [4165] Filzſchaftſtiefel bis 17 

von heute an während der Winter⸗ Musik-Institut Schweidnitzerstr. 2, 1. " 15, 17, 19 

monate geſchloſſen. [4200] ee i ii Langſchäfter bis 21, 

7 ur un an er i 1 
Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges. glich bis 2 Uhr Nachmittag. Für Hautkranke N. f Knabenſtiefe er 


Jeden Abend: Ball. Fremden ; S . 2.— 

- 1. Eren Unterricht ih Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2—5, alt 

empfohlen (Sehenswürdigkeit). wein a Veen Breslau, Ernſtſtr. 11. 4077 Hausſchuhe 2, 10 1 05 
empfiehlt 38451 


Julius Neugebauer, Dr. Karl Weisz, 
S. Lufi, 


Tauentzienstr. 73, II. Et. [5029] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Ohlauerſtraße Nr. 62, 


Pi . Künſtliche Zähne, Pombe 
Pädagogium Ostrau Rimi sähe, Plo m 3 i 
der Weidenftrafe Wee 
parterre, 1. und 2. Etage. 


Blumenzwiebeln 


in ausgezeichnet ſchönen, ſehr ſtarken Exemplaren: 

' Hyazinthen für Töpfe und Gläſer à Stück 20 bis 
60 Pf., Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, 
Jonquillen u. Scilla für Töpfe zu billigſten Preiſen. 
Blumenzwiebeln f. d. Garten: Hyazinthen à Stck. 
20 Pf., 10 Stck. 1,75 Mk., 100 Stck. 15 Mk, 
Tulpen 10 St. 40 Pf., 100 St. 3—4 M., Crocus 
100 St. 1,60 —3 M., ſowie Tazetten, Narain, ; A 
Jonquillen, Lilien, Scilla, Anemonen, Ranunkeln, 
Schneeglöckchen u. ſ. w. allerbilligſt. 3110 % 03 

W Cataloge gratis. ER 9 


Auswärtige Ordres werden umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Möckel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


. => 


2 K 1 
Unser Antiquariat 


ets großere Biblio: 
1855 . Leinzelne werth: 
ji volle Werte 


bei Filehne. Zahnſchmerzes ohne Heraus: 
Nachdem jetzt 24 Zöglinge nahme der Zähne E. Kosche, 


mit dem Beiechtigungs-Zeug- Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. Wegen Ableben des Möbelhändlers Julius Wolf folen Reuſche⸗ 
niss zum einj. Dienst entlassen S 


a in) i mn —fſtraße 46, L Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 
orden sind, werde ; A 1 ; 
Saale von 5 bio ladak ei Wichtig für Mütter! Hamburg-Amerika Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
. ee 915 ig ie bon Jeden e nach ſchleunigſt verkauft werden. 14839] 
11. October aufgenommen. MIN prüder Gehrig, Hof⸗ 7 
Prospecte pp. gratis. [1945] lieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16, er- 
P ee 
Vorbereitung 185 Senähie Me, e == . de = 
von Serta bis zum as Zahnen leicht und ſchmerzlos mit Poſt⸗ Damp. ‚ren der ERS 1,20. Gemüſe: à Kilo Bohn. 1,20, Schoten 1,50 Spargel 
Ve sa , befördern, Unruhe und Zahn: Hamhurs-Anerikanischen 150. Säfte: à ½ Kilo Himb., Ki 0 4 
Freiwilligen⸗Eramen. kane len. Sie Age oe d a ee 
9 * + rämpfe fernzuhalten. 1275 a Packetfahri - actien- Gesellschaft N 10 ben ohe S 19 50 ar er 55, Birnen 50 u. 40, 


í 
Bpocialkataloge über WERL 
umfangreiches Lager Cres 

und frani 


[4176] 


M 


Grünberger Weintrauben 


verſendet die 5 Kilo⸗Kiſte franco für 3 M. 50 Pf. Kurtrauben 
4M. gegen Einſendung des Betrages od. Nachnahme. Eing. 
grio i. Z. ½ K. als: Ananas 2,50, Aprik., Pfir., Nüſſe, 

uitt., Hageb. 1,50, Erdb. Kirſch., Pflaum., Claud., Melang. 


14172 


S: 


709) 


= er ze DB — 
r 


| 1930 N7oofteriren c b 
Micclaiz Schweitzer 


N Werften im Sanje, Brojpecte un [N è 1 Mur, ye „iz | Fi kaum, fe, % f. A 
Neue Schweidnitzer Strasse & zmpfehlungen dur In Breslau echt zu haben bei uskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei weich, in Kiſtchen v. 5 Kilo franco 3 M. 50 Pf., Kirſch. ½ Kilo 59 ‘a 
1 ij 8 . Fr. K. Haedrich, Paftor Otto Stephan, Friedrich⸗ Jul. Sachs in Breslau, G tr. 9 „ ü i 28 
eden ber Höf SR s in Breslau, Graupenſtr. trod., 30 u. 25 Pf. p. N EP 
€ Ö"Sustersentungen trance, I in Gramsdorf bei Rikſchenwalde Wilhelmſtraße 70b. Salomon Eisner, Kempen 1. und führſcher Prbis Courant »»„˖„ o E E 


: ) 1 $ i 1790]. 2005 
(Kreis Obornik). [3899] Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenſtr.121 Gustav Neumann, Fruchthandlung, Grünberg i. da & 


Bekanntmachung. [4189] 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der verw. Kaufmann 
- Louise Hübner, geb. Backhaus, 
au: Glatz wird, da der Zwangsver⸗ 
gleich vom 12. September 1885 
rechtskräftig beſtätigt iſt, aufgehoben. 
Glatz. 28. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heut unter laufende Nr. 638 di 
Firma: 
Königlich privilegirte Adler- 
apotheke J. Fengler 
und als deren Inhaber der Apotheker 
„ Joseph Fengler 
zu Gleiwitz eingetragen. [4190] 
Gleiwitz, den 24. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 
Nadel⸗Nutzholz⸗ 
und Nindeverkauf 
vor dem Einſchlage. 
Königl. Oberförſterei Ullersdorf, 
Kreis Landeshut, 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Montag, den 19. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 


werde ich im Hotel „Zu den drei 
i in Landeshut i. Schleſ. 


etwa: } 

1) 12 620 Feſtmeter 100: bis 
150 jährige Nadel ⸗Nutz⸗ 
olz⸗Stämme (Fichten und 

annen), 
2) 5251 Feſtmeter 50: bis 
90 jährige Nadel⸗Nutzholz⸗ 
Stämme (Fichten und Tan⸗ 


nen), 

3) 737 Raummeter Fichten⸗ 

und 963 Raummeter Tan- 
mneurinde 
loosweiſe verſteigern. ; 
Die Aufarbeitung ad 1 erfolgt im 
Winter 1885/86, ad 2 und 3 im 
Sommer 1886 durch die Forſtver⸗ 


waltung und auf deren Koſten. Ab⸗ 


ſchrift der Verkaufsbedingungen und 


des Nachweiſes der Looſe kann von 


mir bezogen werden. Die Förſter 
werden Kaufluſtigen die Looſe ſchon 
vor dem Termin örtlich vorzeigen. 
Ullersdorf bei Liebau i. Schleſ., 
den 1. October 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 
579 Arndt. 4217 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. [3976] 
; Verdingung 
der Lieferung 
von a. 136740 
Stück kiefer⸗ 


ill 
1 


= y m roth- 
i Me buchenen 
7 IS Bahnſchwel⸗ 


len in 14 Looſen, b. 52789 lfd. m 


Yg 


N 
Te 
À 22 
1 — 


ge 
heilt ſicher 
Dehnel Sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


and nen Weichenſchwellen in 3 Looſen 
und c. 500 lfd. m kiefernen oder 
rothbuchenen Weichenſchwellen in 
1 Looſe am Montag, den 12ten 
October d. J., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Geſchäftslocale 
hierſelbſt, W. Königgrätzerſtraße 132. 
Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termine verſiegelt, frankirt und mit 
den in den Angebot⸗Formularen vor⸗ 
eſchriebenen Aufſchriften eingereicht 
ein. Bedingungen können bei uns 
und im Bureau des Berliner Bau⸗ 
markts hier, W. Wilhelmſtraße 92/93, 


eingeſehen, auch gegen portofreie Cin- 


ſendung von 60 Pf. von uns bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Berlin, den 24. September 1885. 
Materialien⸗Bureau. 


Vom 5. October a. c. ab erfolgt 
in unserem Bureau, Reuschestr. 46 
im Hofhaus 1. Etage, von Vormit- 
tags 10 bis 1 Uhr Mittags die 
siebente Abschlagszahlung in Höhe 
von 3 Mark pro Actie, unter Ein- 
reichung der Actien und eines mit 
Quittung versehenen Nummern- 
Verzeichnisses. [1932] 

Breslauer Handels- 
u. Entrepöt-Gesellschaft 
in Liquid. 


um —ͤ—ũ 


Mit 8⸗bis 10000 Ml. 


kann ſich Jemand im Stillen an einem 


. un und ſicheren Geſchäft bethei⸗ 


igen, Näheres unter F. B. 50 


Exped. d. Breslauer Ztg. [5173] 


Sinsel & Co., Leipzig 


Mi empfehlen ihre 


ichtörud -Nnfialt 


ſowie einſchlagende Branchen) 
bei ſauberſter und beſter Ausführung. 


I Heilung radical! ml 
2 2 
pilepsie, 
Krampf: und Nervenleiden. 
an Erfolge, ohne Rückfälle 


eute. Broſchüre mit vollſt. 
— Orientirung verlange man unter weifügung 


von 50 J Briefmarken von Dr. ph. Boas, 
weſtl. Cronbergerſtr. 33, Frankfurt aM. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 


Prakt. eilg. Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Srrechſt früh v. 8—8 Ab. ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten c., 


auch in ganz acuten Fällen, 


Pollutionen, Mannes ſchwäche 2., 


peime Frauenleiden 
und rationell sub Garantie 
und Discretion [5157] 


Sprechſt. bis 6 U., auch Sonntags. 
Ausw. briefl. 


Steinbruchs⸗Berufs⸗ 


Genoſſenſchaft 
VIII. Section, Schleſien. 
Den Herren Bewerbern zur 
Nachricht, daß die ausgeſchrie⸗ 

bene Secretairſtelle beſetzt ift. 
Der Vorſtand. 4185] 


Haus in Breslau, 


in der Nähe des Muſeumsplatzes, 


- 0 
mit Garten 
zu verkaufen. [4195] 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter H. R. 57 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


n einer Kreis⸗ und Garniſons⸗ 

ſtadt Oberſchleſiens iſt ein ſehr 
rentables Gaſthaus (ordinärer 
Verkehr) mit großem Ausſpannungs⸗ 
platz und maſſivem Gaſtſtall unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Beſonders geeignet 
zur Anlage einer größeren Deſtil⸗ 
lation. Offerten unter 8. S. 58 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5138] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1942] 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein neugebautes Haus mit grö⸗ 
ßerer Wohnung und Nebengelaß, 
ſchönem Garten, angenehme Lage, 
in einer Provinzialſtadt Maga lun 
iſt billig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinb. Vermittl. erh. lohn. 
Courtage. Offerten unter P. C. 40 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [4102] 


Schirmſtockfabrik, 


im beſten Betriebe, eingetr. Umſt. 
halber ſofort für 3000 M. zu ver⸗ 
kaufen. 
Breslau, Herrenſtr. 7, Filiale 
der Czernowanzer Glashütte. 


6° wird hier in Breslau ein guter 
Detail⸗Ausſchank oder ein gutes 
Deſtillations⸗Geſchäft zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Agenten verbeten. 
Offerten unter M. D. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4087] 


Papierbuchstaben 
und Zahlen 4178] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 
OC. G. Hüser, Elberfeld. 


. 
Subj 
ETO 
S<o 
828 
88 
IN Se 


N 


ürnberger Sacku 
Aroor Sackuhren 
N ERG. 


AAN 
Ca. 40 Raummeter 


Weißbuchen⸗Vreunholz 


ſind preismäßig abzugeben. Nähere 
bei Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 1951] 


garre von Petrol., Oel und 
anderen Fetten kauft jederzeit 
Fröhlich, Kloſterſtr. 5148] 


3000 Ctr. 
Magnum bonum, 


à Ctr. 1,50 frei Breslau verkauft 
das Wirthſchaftsamt Kl.⸗Tſchanſch 
bei Breslau. [1948] 


Ta. junge pommerſche Brat⸗ 


gänſe, à Pfd. 50 — 55 Pfg., verf. 
gegen Nachnahme Carl Krüger, 
Grimmen i. Vorpomm. 1887 


gl 


2818 


Der Bockverkauf 


aus 9 95 Original⸗Southdowu⸗ 


Stammheerde hat begonnen. 
Auch ſtehen junge 


ſprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſchwarz u. roth⸗ 
bunt, hier zum Verkauf. 1754] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Geſucht: 


ein geſunder, junger 


Jagdhund, 


mindeſtens 3 Monate alt, ent⸗ 
weder Pointer oder Kreuzung aus 
Pointer und altdeutſchem Hund, 
unter Garantie reiner Abſtammung. 

Detaillirte Offerten mit Preis⸗ 


= 
80 
= 
D> 


angabe sub H. 24375 an Haaſen⸗ A 


ſtein & Vogler, Breslau, Königs- 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Anz. nach Uebereink. Näh. 


Frische 
Schnepfen, 
Fasanen, 
Grossvögel, 
Hummern, 
Asirachaner 
vaviar, 
Pasteten, 


Frische 


Ananas, 
Weintrauben, 
Maronen, 


Frische 


Trüffeln 


empfiehlt 4204 


Eduard Scholz 


9 Ohlauerstr. 9. 
Specialist 


für die 


Delicatessenbranche. 
Friſches Hirſchfleiſch, 


Pfd. 25—50 Pf., bei L. Adler, 
Oderſtraße 36, im Laden. [5152] 


Grünberger Weintrauben, 
10 Pfd. brutto f. 3,50 M., verſ. gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Be⸗ 
trages franco G. A. Hoffrichter, 
Grünberg i. Schl. [5150] 
Reife i 0 arantirt 
ie Weintrauben ti ante 
Ankunft. Ein 5⸗Kilo⸗Poſtkorb M. 2,50, 
bei Abnahme von 3 Körben M. 2,35, 
franco gegen Nachnahme oder Caſſa. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Striegauer Malzfabrik 


hat noch Prima⸗Wintermalz ab- 


zugeben. [3770] 
Emil Keller, 
Striegau i. Schl. 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Kein Stelleſuchender ver- 
ſäumee, Probenummern des 
„Deutſchen Central⸗Stellen⸗An⸗ 
zeiger“ in Tübingen (die gratis 
verſandt werden) zu verlangen. 


Ein Fräul., moſaiſch, ſ. gebild., i. 
Kinderpfl. u. Erzteh. ſehr erfahr., 
firm i. all. wirthſchaftl. Funct., im 
Beſitz vorzügl. Zeugn., empf. z. bald. 
Antritt Frl. Mareus, Nicolaiſtr. 79. 


E. tücht. Verk. f. Conf. u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſch. empf. Lina Tarraſch, 
Schmiedebrücke 67, II. Et. 5167 


Strohhut⸗ 
Reiſender. 


Ein ront. Reiſender mit guter 
Kundſchaft in d. Prov. Poſen, 
Mark, Sachſen, Thüringen ꝛce., 
Ia. Referenzen, wünſcht die 
proviſionsweiſe Vertretung mit 
Speienvergüt. in dieſer od. ähnl. 
Brauche. Offerten erb. Z. LO 
Berlin Poſtamt 53. [5151] 


Fiir mein 


Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort oder ſpäter einen 


tüchtigen Reiſenden, 
welcher auch gleichzeitig praktiſcher 
Deſtillateur ſein muß. Nur mit 
beſten Empfehlungen verſehene wollen 
ſich melden bei [1947] 
Albert Cohn, 
Glogau. 


F. Galant.⸗Kurzw.⸗G. 


ſuche ich [Reiſenden u. Commis. 
E. Richter, Ring 6. 


F. Band⸗ u. Puga, 


ſuche 1 Commis. Poln. Spr. erw. 
[5165] E. Richter, Ring 6. 


Ale d. Manufact.⸗ od. Poſam.⸗ 

Branche w. 1 chriſtl. Commis, 

m. ſchriftl. Arb. vertraut, geſ. durch 
E. Richter, Ring 6. 


Für mein Herren- Confections- 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen [5128 


Verkäufer und Decorateut. 


Bewerber wollen Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beifügen. 
H. Horn, Bautzen. 


Einen tüchtigen Verkäufer, der 
dpolniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen 
ntritt. [4124] 


M. Jaroslaw 
in Kreuzburg. 


a Für mein Tuh- und Herren⸗ 

4 Confections- Gefhäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann. 

g Natham Finke, 
A [4161] Liegnitz. 


p: runs: 2 8 WERTET 
o 2 

Ein j. Mann, 
Abiturient, der bereits 1½ J. in 
einem Bankgeſchäft gel. hat, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung Stel⸗ 
lung in einem Bank⸗ oder kaufm. 
Hauſe Breslaus, eventuell der 
Provinz. Beſte Ref. [1889] 

Gefl Offert. unter M. 780 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


1 Volontair 


oder auch Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft zum 
baldigen Antritt. [4137]; 


J. Grünberger, 


Gleiwitz. 
Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen Lehrling, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion. [4138] 
Louis Kessler, 
Beuthen OS. 
Wir ſuchen einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen gegen 
entſprechende Vergütigung. [5147] 
Loewy Lienkämper, 
Knopffabrik, 
Berlinerſtraße 12. 


Für mein Tuchgeſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling. 
Liegnitz. 11955] 
Moritz Meyer. 


Ein Lehrling 


für hieſiges Colonialwaarenhaus en 
gros geſucht. 5149 
Adr. 8. 


o 0 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für 
meine Lederhandlung und Aus⸗ 
ſchnitt bei freier Station. [1957] 
A. M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt bei vollſtändig freier 
Station. [4216] 


) 
8 poſtlagernd Breslau. 


Louis Siedner, 
Schweidnitz. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt 1958] 
einen Lehrling. 
Rawitſch. Max Beier. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Reuſcheſtr. 50 


Wohnung, 2. Etage, 4 zweifenſtrige 
Zimmer, 2 Cabinets, Küche nebſt 
Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [5162] 
Ohlauerſtraße 78 
ſind Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. 5160] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. 5154 
Näheres beim Portier. 


Königsplatz 30 


iſt eine Wohn. im 2. Stock 
bald 


f ald BE 
zu vermiethen. [5153] 


Ohlau⸗ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer 2c., 
2. Et. Wohnung, 4 Zimmer 2c., 
per ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. b. Haushälter. [5155] 


SITZE 5 7 
Königsplatz 7 
ift in der zweiten Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Küche, Beigelaß, ſo⸗ 


A wie Badeſtube, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [5125] 


® o 
Friedrichſtr. 66, 
Ecke Zimmerſtraße, iſt ſofort die 
halbe 3. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Küche und Beigelaß, zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth 
daſelbſt, 2. Etage. [5076] 
. 78 iſt ein Laden 

zu verm. Eingang Altbüſſerſtr. 


Helle, große 
Geſchäftsräume, ICh 


zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 
Für Spediteure; 


Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen⸗ 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


im 3. Stock zu verm. 


vermiethen. 
Näheres bei 
(5159 

D 


Jau 


Die Warterre-Näumlichkeiten, 


bisher von der Firma C. Schönfelder 8 Co. innegehabt, nach 
dem Topfkram: 4 Schaufenſter ſowie Ausgang, find per 1. Januar 
1886 oder auch ſpäter preiswert) als Comptoir oder Geſchäftslocal ; 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Hermann Straka, 


Ning 31, I. Gta 


1 großes Geſchäftslocal mit Schaufenſter und 1 Comptoir. 


H. Wienanz. 


ge zu vermiethen, 


Näheres 
[4095] 


ine herrſchaftl. Wohnung ift ver- 
E ſetzungshalb. e 8 


Wallſtr. 14b (Storch) 


iſt die halbe 2. Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Posner, 
daſelbſt. 1912 


Local geſucht 


für Engros⸗Geſchäft per 1. April. 
k. J., beſtehend in 2 großen Parterre⸗ 
räumen und 2 großen Remiſen, mit 


Hofraum, möglichſt im Innern der 
Stadt. Offerten mit Preisangabe 
erbittet [5142] 
August Prausnitzer, 
Büttnerſtraße 3. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. | 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abe. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Norm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
uof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
13 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
öb Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Auk. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm, — 11 Uhr 15 Miu. Vorm. (nur von 
Kohlturt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abjs. (Oberschl. Bahnhof), 
Nach hezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min, Abds. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm, — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhot). — 5 Uhr 20 Miu. Nach- 
a,ittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Ober- 
»ch!esischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberachl, Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 

Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Überschles. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
„ Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (Expresszug). — 
5 Uhr 30 Min, Nachm. — 11 Uhr v Min. Abds. 
(vur bis ran! 

Ank, 6 Uhr 50 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm, (nur von 
Oppeln): — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppela). 
— 2 Uhr 25 Min, Nachm, — 0 Uhr 10 Min, 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
0 Min. Abds. (Conrierzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 klin. Vorm, — I Uhr 15 uu 
Nachm. — 7 i'w 16 Min. Abda. 

Ank. 8 Uhr 41 Min, Vorm, — 2 Uhr 35 Min 
Nachm. — 7 Uhr 41 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Ulir 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 
{0 Min. Nachm, — 7 Uhr 51 Min. Abds. 


Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min. 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Ubn 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 
Breslau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — ] Uhr 
45 Min. Nachm, — 8 Uür 10 Min. Abds. 
Ank, 8 Uhr 4v Min. Vorm. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken- 
stein, Jauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm, — 9 U ür: 
10 Min. Vorm. (Schnellzug bis Sorgau und 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 
30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — 11 Uhr 41 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). 
4 Uhr 16 Min, Nachm. — 8 Uhr 39 Min. 
Abds. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abds. 

Ank, 9 Uhr 49 Ni. Vorm, — 1 Uhr 46 Min, 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Ubr 
57 Min. Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 

Abg. von Mochbern:b Uhr 18 Min, Vorw. 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm, — 8 Uhr 
15 Min, Vorm, — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 


Oderthor-Bahnhofe: 
Vorm, - 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Ubr 
44 Mir. Vorm, — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Um 55 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abda, 

Ank,Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min, Nachm, — 7 Uhr 
24 Min. Abds. — 10 Uhr I Min, Abds. 
— Niederschles. - Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm, — 12 Uhr 14 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 7 Uhr 38 Min. Abds, — 
10 Uhr 14 Min, Abds. — in Muchbern: 
10 Uhr 13 Min, Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 


Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. ll Uhr 15 Min. Abde, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min, Nachm, 


Personen- und Packet- 


Dampfer-Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 3 Uhr 15 Min. 
Nachw., Apk. in Jeltsch gegen 7 Uhr Abds., 
Abg. von Jeltsch 5 Uhr 25 Min. früh, Ank, 

in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. October. 


von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
5 2 
258 8 | 
Ort. 3 28 8 S Wind. Wetter, Bemerkungen. 

3888 5 f 
1 E | | 
Mullaghmore..; 753 11 SW 5 ‚bedeckt. 
Aberdeen .. — | 18 [SW 6 bedeckt 
Christiansund .| 741 10 8 4 wolkig. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 753 | 10 SW 2 wolkig. 
Stockholm ....| 750 11 |SW 2 neblig. 
Haparanda....| 760 0 0 6 bedeckt. 
Petersburg. ...; 760 2 0 1 bedeckt. 
Moskau — — — | — 
Cork, Queenst.] 759 13 WSW 4 bedeckt. 
Brest 767 | 13 |W 4 bedeckt. |See unruhig. 
Helder........ 760 | 11 WSW 3 wolkig. 
Syke ie 755 | 11 WNW 6 |halbbed. |Böig. 
Hamburg. 759 9 [SW 6 bedeckt. Gest. Ab. Wetterl. 
Swinemünde 757 9 |SSW 5 bedeckt. 
Neufahr wasser 757 11 W 2 Wolkig. Nachts Regen. 
Memel. | 755 | 12 {WSW 3 bedeckt. Seegang schwach, 
Barsera et 767 7 [SSW 2 bedeckt. 
Münster — 9 [SW 5 halbbed. 
Karlsruhe 766 | 11 [SW 5 Regen. 
Wiesbaden....| 765 9. [SW 1 jhalbbed. Tag u. Nacht Reg. 
München...... 768 8 |W4 bedeckt, : 
Chemnitz 764 9 [WSW 5 heiter. 
Bein 760 10 W 1 bedeckt. 
Men 764 10 W 3 bedeckt. 
Breslau ....... 763 | 10 [WSW 3 [bedeckt. Sturm aus West. 
Isle d’Aix | 770 14 W3 i wolkig. See ruhig, 
Niza = — | — — 
9 888 761 11 [ONO 3 Regen. Heute Morg. Gew. 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Ueber Westmittel-Europa hat der 


Luftdruck erheblich zugenommen, 


in Süd-Frankreich bis über 770 mm, sodass die Luftdruck-Abnahme 
nach Norden hin ziemlich beträchtlich geworden ist. Daher wehen am 


Canal und an der deutschen Küste 
mit stark böigem Charakter. Die 
gestern im Westen sich zeigte, hat 


gebreitet, in dessen westlichen Gebietstheilen die Morgentemperatur 


bis um 6 Grad herabgegangen ist 
Wetter veränderlich, fast allenthalbe 
lichen Deutschland fanden am Aben 
elektrische Entladungen statt. 


vielfach starke, westliche Winde 
Temperatur-Erniedrigung, welche 
sich auch über Deutschland aus- 


. -Ueber Central- Europa ist das 
n ist Regen gefallen. Im nord west- 
d und in der Nacht fast überall 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth, und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


